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Expedition 4 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


tun 


Hecteuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 


g. 


uveimal au den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Es giebt ein preußiſches, ein ſächſiſches, ein würtembergiſches u. ſ. w. 
Truppencontingent. Im Reichsetat werden ſogar die Mittel für die 
einzelnen Contingente beſonders gefordert und bewilligt, und zur 
Niederſchlagung von Juſſtificationsordres werden nach der neueren 
Praxis die Kriegsminiſter der einzelnen Staaten, nicht aber der Reichs⸗ 
kanzler zugelaſſen. Nun aber werden die Mittel für die Truppen⸗ 
contingente alleſammt vom Reichstage bewilligt. Im Reiche und vor 
dem Reichstage iſt der Reichskanzler der einzige verantwortliche Mi⸗ 
niſter. Man darf zweifeln, ob mit dieſem Zuſtande für alle Zukunft 
die Erhaltung der Sonderſtellung der einzelnen Contingente ver⸗ 
einbar ſei. 


Als das Reich nothdürftig gezimmert wurde, nahm man auf allen 
Seiten einen Ausbau deſſelben in Ausſicht. Thatſächlich iſt auch die 
Competenz des Reiches in mancher Hinſicht bereits erweitert worden, 
beiſpielsweiſe auf dem Gebiet des geſammten bürgerlichen Rechtes, 
obwohl auch gegen dieſe Zuſtändigkeit vielfach Einſpruch erhoben wurde. 
Man hat auch nicht geglaubt, daß die gegenwärtige Stimmenvertheilung 
im Bundesrathe eine ewige ſein könne. Denn daß ein Großſtaat, 
wie Preußen, noch nicht ein Drittel der Geſammtzahl der Stimmen 
beſitze, daß jede Verfaſſungsänderung durch vierzehn Stimmen von 
einer Handvoll Kleinſtaaten gehindert werden könne, iſt ein Zuſtand, 
der hoͤchſtens als Uebergangsſtadium geduldet werden kann. 


——....,v5. — 
Deutſchland. 


& Berlin, 31. Juli. [Die Pforte und die Mächte.] In 
neuerer Zeit iſt die Stellung der Pforte zu den mitteleuropäiſchen 
Mächten ein beliebtes Thema der politiſchen Tagespreſſe. Ob irgend⸗ 
welche Gründe zu ſolchen Auslaſſungen gerade gegenwärtig vorliegen, 
iſt noch nicht mit Sicherheit zu erkennen. Indeſſen, wo Rauch iſt, 
pflegt Feuer zu fein. Und vielleicht hängt dieſe allgemeine Erörte- 
rung mit den Vorgängen zuſammen, welche ſich auf Kreta abſpielen. 
Die Pforte nimmt neuerdings eine ſehr entſchiedene Haltung gegen⸗ 
über dem Aufſtande ein und ſcheint dabei dem Rathe der verbündeten 
Mächte zu folgen. Daß ein Eintritt der Türkei in das Bündniß 
als gleichberechtigten Factors nicht gut möglich iſt, wird ohne Weiteres 
einleuchten. Auch wird die Pforte ſchwerlich geneigt ſein, ſchon heute 
Entſchlüſſe zu faſſen, welche ihr das maßloſe Uebelwollen Rußlands 
und Frankreichs eintragen würden. Indeſſen iſt ein förmliches Bündniß 
mit der Pforte auch keineswegs nöthig. Denn es leuchtet ohne Wei⸗ 
teres ein, daß im Kriegsfalle die Türkei gezwungen ſein wird, mit dem 
Dreibunde gemeinſchaftliche Sache zu machen. Das liegt in der 
Natur der Verhältniſſe. Die Pforte kann nicht ſtillſchweigend 
zuſehen, daß der Sieg auf die Seite Rußlands neige. Denn gelingt 
es dem Zarenreich, Deutſchland und Oeſterreich zu überwinden, ſo iſt 
die Bahn nach Konſtantinopel frei. Weshalb grollt denn das Mos⸗ 
kowiterthum dem Deutſchen Reiche? Weshalb drängt es denn zu 


Das Neich und die Einzelſtaaten. 


Die Rede, welche Prinz Ludwig von Baiern bei der Begrüßung 
der deutſchen Turner gehalten hat, iſt von einem fo warmen patrio: 
tiſchen Hauche durchweht, daß man ihr allſeitige Anerkennung nicht 
vorenthalten hat. Gerade aus dem Munde des einſtigen baieriſchen 
Königs mußte dieſe Aufforderung, treu und feſt zu Kaiſer und Reich 
zu halten, lebhaft anmuthen, zumal man jenen Prinzen bisher auf 
der Seite der ultramontanen Partei vermuthete und im baieriſchen 
Reichsrath auch nicht ſelten im Lager jener Partei antraf. Nachdem 
die erſte aufwallende Freude über das Bekenntniß des Prinzen zum 
neuen Reiche vorüber iſt, beginnt man freilich jenen Worten ein 
größeres Gewicht beizulegen, in welchen der Prinz ſichtlich gegen 
eine weitere Vergrößerung der Befugniſſe der Centralgewalt Ein⸗ 
ſpruch erhob und die heutige Zuſtändigkeit des Reiches für ausreichend 
erklärte, um den Zuſammenhalt der Nation im Innern wie nach 
außen zu verbürgen. 

In dieſem Punkte wird die Mehrheit der deutſchen Nation 
ſchwerlich den Anſichten des Prinzen Ludwig von Baiern beipflichten. 
Denn auch vom Deutſchen Reiche gilt, was einſt Cavour von Italien 
geſagt hat, es iſt geſchaffen, aber noch nicht vollendet. Als man vor 
Menichenaltern von einem Deutſchen Reiche träumte und ſchwärmte, 
da hatte man ſchwerlich eine Ahnung, daß ein foͤderaliſtiſcher Staat 
geſchaffen werden ſolle, der noch manche Aehnlichkeit mit dem früheren 
Begriffe vom Stagtenbunde hat. Unzweifelhaft verlangte man ſtets 
eine weit größere Machtfülle des Reiches, als die Verträge von 
Verſailles und die ſpätere Verfaſſung demſelben ſicherten. Schon die 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes war eine weit einheitlichere als 
diejenige des Deutſchen Reiches iſt, welche die nationale Einheit durch 
eine große Reihe von Reſervatrechten durchlöchert und dem Reiche 
eine Anzahl von Befugniſſen vorenthält, welche ihm ſicherlich ge⸗ 
bühren. Man hat in füngſter Zeit viel von der Mangelhaftigkeit 
der ſüddeutſchen Bahnen geſprochen. Es iſt fogar auf die Unzu⸗ 
länglichkeit jener Einrichtungen für den Kriegsfall die Rede geweſen. 
Als das Reichseiſenbahnamt geſchaffen wurde, glaubte man ſchwerlich, 
daß es demſelben auf die Dauer an jeder lebendigen Thätigkeit 
fehlen werde. Und doch iſt der Ausbau dieſes Amtes durch das 
Widerſtreben der Einzelftanten gehindert worden. 

Auf anderen Gebieten beſtehen Einrichtungen, welche man weder 
für nothwendig, noch für nützlich anſehen kann. Wir vermoͤgen nicht 
abzuſehen, weshalb es, wie man aus der Rede des Prinzen Ludwig an- 
nehmen müßte, der Geſchichte, der Groͤße und der Bedeutung des 
Königreiches Baiern entspricht, eine eigene Poſtverwaltung zu beſitzen 
und durch jeden Brief an das Ausland daran zu erinnern, daß 
Deutſchland noch viel einiger fein könnte, als es heute iſt. Die be⸗ 

nere Poſtverwaltung Baierns erſchwert thatſächlich den Verkehr, 
während der Souveränetät des baieriſchen Staates ſicher nicht Ab⸗ 
bruch geſchähe, wenn man ſich auch innerhalb der blauweißen Grenzen 
fo gut deutſcher Reichsmarken bediente, wie man dieſelben in Sachſen 
gebraucht, und wenn man in Baiern keinen Anſtand nimmt, deutſche 
Wechſelſtempelmarken zu verwenden, fo würde es vielleicht die Grenzen 
des berechtigten Particularismus nicht durchbrechen, wenn man in 
gleicher Weiſe auch die deutſchen Reichspoſtwerthzeichen acceptirte. 

Prinz Ludwig von Baiern will die heutige Ordnung der Central⸗ 
gewalt nicht geändert wiſſen. Sie erſcheint ihm vollkommen genügend. 
Indeſſen wird man innerhalb des Deutſchen Reiches die Zweifel 
nicht zurückhalten, ob es nothwendig ſei, im Auslande neben 
einer kaiſerlich-deutſchen Diplomatie auch noch eine koͤniglich⸗baieriſche 
zu unterhalten. Einzelne Staaten, welche das Reſervatrecht der 
eigenen Diplomatie ſich ebenfalls ausbedungen haben, haben von dem⸗ 
ſelben je länger deſto weniger, oder gar keinen Gebrauch gemacht. Die 
berechtigte Stellung des Königreiches Baiern würde in keiner Weiſe 
leiden, wenn auch die bateriihen Geſandten verſchwänden, zumal bie: 
ſelben neben den deutſchen Botſchaftern doch nur eine ſehr unbe⸗ 
deutende Rolle ſpielen. 

In ſpäterer Zeit wird unzwelfelhaft auch die heutige Machtbefugniß 
des Kaiſers eine Ausdehnung erfahren. Es iſt eine ſeltſame Er⸗ 
ſcheinung, daß in einem Staatsweſen, in welchem die Regierung die 
Oppoſition republikaniſcher Geſinnungen anklagt, die Regierung ſelbſt 
die Spitze des Reiches eigentlich republikaniſch organiſirt hat. Das 
hat Fürſt Bismarck ſelbſt bei der Berathung der Verfaſſung zugegeben. 
Der Kaiſer hat kein Veto. Was Reichstag und Bundesrath über⸗ 
einſtimmend beſchließen, das iſt Geſetz, ob es der Kaiſer ſanctioniren 
will oder nicht. Denn der Kaiſer hat zwar das Recht und die 
Pflicht, Geſetze zu publiciren, ihm ſteht aber nicht das Recht zu, die 
Publication zu verweigern. Gewiſſe Widerſpruchsrechte in einzelnen 
Dingen ſind nur dem Könige von Preußen als ſolchem eingeräumt. 
Die Fortſchrittspartei hat ſchon bei Berathung der Verfaſſung auf 
dieſen Mißſtand aufmerkſam gemacht, und fpäter haben ſich die Wir⸗ 
kungen dieſer Einrichtung derart gezeigt, daß Fürſt Bismarck ſelbſt 
mit dem Präſidenten Pape darüber zu Rathe ging, ob nicht doch ein 
thatſächliches Veto des Kaiſers beſtehe, da man ihn doch nicht zwingen 
könne, Beſchlüſſe zu vollziehen, die er für verderblich hält. Indeſſen 
ändert dieſer dialectifche Proceß nichts an der Thatſache, daß recht⸗ 
lich dem Kaiſer ein Veto unzweifelhaft nicht zusteht. x 

Gemeinhin bezeichnet man es als ein Kennzeichen der Monarchie, daß 
der Herrſcher die Macht über Krieg und Frieden habe. Auch in 
dieſem Punkte iſt der Deutſche Kaiſer ungleich schlechter geſtellt, als es 
der König von Preußen war. Der Deutsche Kaiſer hat nicht das 
Recht, den Krieg zu erklären, auch wenn er es für unumgänglich 
nothwendig halten ſollte, das Reich durch einen Krieg zu ſchützen. 
Nur dann ſteht dem Kaiſer das Recht zur Kriegserklärung zu, wenn 
die Grenzen des Vaterlandes angegriffen werden. In jedem anderen 
Falle hat über den Krieg der Bundesrath zu beſchließen. Ob eine 
ſolche Einrichtung auf die Dauer haltbar iſt, darf bezweifelt werden. 
Ebenſo darf man fragen, ob die heutige Theilung der deutſchen Armee 
in einer Reihe von Contingenten der Staaten dem Begriffe der 
deutſchen Einheit entſpreche. Man hat jüngſt einem ruſſiſchen Offizier 
nachgeſagt, daß er ſich in Stuttgart geweigert habe, in ein Hoch auf 
die deutſche Armee einzuſtimmen und daß er hinzugefügt habe, er 
kenne keine deutſche, ſondern nur eine würtembergiſche Armee. Politiſch 
war dieſe Antwort entſchieden zu verurtheilen. Juriſtiſch hat der Offi⸗ 
zier vollkommen recht. Denn es giebt thatſächlich keine deutſche Armee.] Wißma 


Anſprüche auf den Beſitz Konſtantinopels zu vereiteln ſcheinen. Man 
hat in der ruſſiſchen Preſſe offen geſagt, Konſtantinopel müſſe auf dem 
Wege über Berlin und Wien erobert werden. Dieſes Programm iſt 
ſo klar, daß es auch den Staatsmännern im Serail einleuchten muß. 
Es wäre daher eine Politik des Selbſtmordes, wenn ſich die Pforte 
nicht im Kriege den verbündeten Mächten anſchließen wollte. Sie 
wird es thun, auch wenn kein Bündniß geſchloſſen iſt. Ihre Armee 
unter der Führung tüchtiger Offiziere wird Rußland nicht wenig zu ſchaffen 
machen. Einſtweilen jedoch ſcheinen beſtimmte Abmachungen keines⸗ 
wegs vorzuliegen. Die mitteleuropäiſchen Staaten werden ihre Zwecke 
vollkommen erreicht glauben, wenn in Konſtantinopel, wie gegenwärtig, 
eine Regierung am Ruder iſt, welche dem ruſſiſchen Rubel unzugäng⸗ 
lich iſt und für die Lebensintereſſen der Pforte immerhin wenigſtens 
ein elementares Verſtändniß beſitzt. 


„Berlin, 1. Auguſt. [Tages ⸗ Chronik.] Offictös wird ge- 
ſchrieben: Obwohl die Vorgänge auf Kreta namentlich von eng⸗ 
liſchen und franzöͤſiſchen Blättern mit wachſender Aufmerkſamkeit und 
Beſorgniß behandelt werden, fährt man in diesſeitigen politiſchen 
Kreiſen fort, denſelben eine weiterreichende Bedeutung abzuſprechen. 
Man iſt von dem ernſten Entſchluß und von der Fähigkeit der Pforte 
überzeugt, die aufſtändige Bewegung auf Kreta mit eigenen Mitteln 
niederzuhalten, und befürchtet deshalb nicht, daß andere Mächte dieſes 
Ereigniß als Vorwand zu einer Einmiſchung in die türkiſchen An- 
gelegenheiten benügen könnten. Aus dieſem Grunde ſieht man hier 
mit Genugthuung, daß die Türkei ſich beeilt, ihren Truppenbeſtand 
auf Kreta entſprechend zu vermehren. Für wahrſcheinlich hält man 
es, daß Frankreich, England und vielleicht noch andere Mächte Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Kreta ſchicken werden, um ihre dort wohnenden Reichs: 
angehörigen im Bedürfnißfall wirkſam ſchützen zu können. Doch hält 
man es für gänzlich ausgeſchloſſen, daß ſich darüber hinaus irgend 
eine Macht in die kretenſiſche Bewegung einmiſchen könnte, die vor⸗ 
läufig nur die Türkei angeht und mit welcher dieſelbe auch voraus: 
ſichtlich bald fertig werden wird. 

Die Meldung einiger Zeitungen, wonach die Bedienungsmann⸗ 
ſchaften der fahrenden Batterien der Feld-Artillerie-Regimenter, 
ebenſo wie die Fahrer mit Carabinern ausgerüſtet werden ſollten, 
wird der „Nat. Zig.“ als unbegründet bezeichnet. Die für dieſe 
Mannſchaften gegenwärtig eingeführten Revolver haben ſich bisher 
als zweckmäßig und ausreichend bewährt, jo daß eine Aenderung un⸗ 
nöthig wäre. E 

In Berlin ſoll demnächſt eine große Kundgebung der 5 
politiker gegen engliſche Machenſchaften wider . im Aus⸗ 
lande ſtattfinden. Die Veranlaſſung zu der Kundgebung bietet das 
Verfahren des engliſchen Admirals Freemantle gegen Dr. Peters, deſſen 
Expedition zum Entſatze Emin Paſchas beinahe unmoglich gemacht 
worden wäre. Damals hat der Admiral Fremantle die Landung des 
Dr. Peters an irgend einem Sultanshafen, der nicht ein Mal im 
Gebiete der Blocade lag, verhindern wollen, und als dieſer Verſuch 
mißlungen war, das leer zurückgehende Schiff, welches keine Waffen 
und ſonſtigen Kriegobedarf mehr an Bord hatte, als es in den Bereich 
der Blocade kam, gecapert. Das Priſengericht follte bereits am 
18. Juli ſtattfinden und das Schickſal des gecaperte Dampfers 
Neära entſcheiden. Inzwiſchen hat der Reichscommiſſar Hauptmann 
un das Schiff gegen Erlegung eines Bürgſchaftsgeldes für 


dem Kriege mit Oeſterreich? Lediglich weil dieſe Mächte die ruſſiſchen 


Truppenbeförderungen gewonnen, und die Abhaltung des Priſengerichts 
wurde verſchoben. 

[Herr Stöcker, ] ſo ſchreibt ein Correſpondent der Münchener „Neuen 
Nachr.“, arbeitet jetzt auf einem neuen Felde, er wendet ſich einer focial- 
nützlichen Thätigkeit zu und baut Arbeiterwohnungen. Von Profeſſor 
Wagner iſt Herrn Stöcker einmal das Zeugniß ausgeſtellt worden, daß 
er eine ſtaatliche Profeſſur der Nationalökonomie verdiene. Hier nun, 
wo der kampfwüthige Hofprediger zum erſten Male zwar nicht gerade 
volkswirthſchaftliche Gelehrſamkeit, aber doch eine ſocialnützliche Thätigkeit 
im kleinen Rahmen entfalten könnte, kommt er in Wirklichkeit nicht über 
das Betteln hinaus. Aus irgend welchem Grunde wünſcht er die ſeinem 
Stadtmiſſioushauſe gegenüberliegenden Häuſer anzukaufen und an Arbeiter 
zu vermiethen; der wortreiche Aufruf ſchildert die Nützlichkeit des Unter⸗ 
nehmens und kommt dann zu dem praktiſchen Reſultate: Es fehlt mir zu 
dem Ankaufe an Geld, darum ſchenkt mir recht eifrig! Daß Herr Stöcker 
in dem Aufrufe ſagt, die in anderen Städten von gemeinnützigen Bau⸗ 
vereinen in Angriff genommene Arbeiterwohnungsfrage werde für Berlin 
die Stadtmiſſion in die Hand nebmen, als ob nicht gerade hier ſolche 
gemeinnützige Genoſſenſchaften mit Erfolg arbeiteten, iſt bekanntermaßen 
ſeine Eigenkhümlichkeit. 


[Zur Lohnbewegung.] Aufgelöſt auf Grund des 89 des Sociallſten⸗ 


geſetzes wurde die letzte Verſammlung des Fachvereins der Schloſſer, als 
der Referent, Schuhmacher Max Baginski, im Verlaufe feines Vortrages 
über „Arbeiter⸗ und Handwerker⸗Beſtrebungen“ ſagte: „Bei jedem neuen 
Strike erkennen die Arbeiter, daß fie nur auf ſich ſelbft ſich zu verlaſſen haben, 
und daß ihnen von keiner anderen Seite Hilfe kommt.“ — Eine Maurer⸗ 


N folgenden Beſchluß: „Da es die Vergangenheit hei 
cene geſetzt 


wieſen bat, daß von Seiten der Capitaliſten immer mehr in 
wird, um den Arbeiter ſich nicht ein menſchenwürdiges Daſein gründen 
zu laſſen, die in Paris gefaßten Reſolutionen voll und ganz ſich zu eigen 
zu machen und nicht eher zu ruhen, bis das auf dem internationalen 
Arbeitercongreſſe zu Paris Beſchloſſene zur Durchführung gebracht worden 
iſt.“ — Der tbeilweiſe Ausſtand der Bauarbeiter iſt ſeitens derſelben für 
beendigt erklärt. — Die Zimmerleute behaupten, daß Zweidrittel der 
Meiſter die 9ſtündige Arbeitszeit zugeſtanden haben. Ihre Verſammlung 
am Dinstag beſchloß, daß die 3 in kürzeſter Zeit eine Ver⸗ 

r Strike dieſes Jahr auf⸗ 


ſammlung mit der Tagesordnung: „Soll 
fein oder nicht?“ einzuberufen haben, und daß von heute ab mit 


gehoben 


dem Strike nur platzweiſe vorgegangen werden fol; jeder Platz habe ſich 


vorher mit dem Beauftragten in Verbindung zu ſetzen. 


[Zur Bekämpfung der Reblaus.] Die neulich erſchlenene 


elfte Denkſchrift des Reichsamts des Innern über die Bekämpfung 
der Reblaus in deutſchen Weingebieten erweckt die Hoffnung, daß 
dieſes Uebel für uns in abſehbarer Zeit übe 


hierbei zu Tage 
vielfach mehrere 


» Berlin, 31. Jul. [Berliner Neuigkeiten.] Der Ueberfüllung 


u verhandeln. Der a 
ibeilung des Schöffengerichts zu 3 M. ev. 1 Tag Haft verurtbeilt, weil 
in 1 er aa 19 
5 uſer r* 0 
Eher, find. n der Berufungsinſtanz wurde aber der Nachweis er- 


bracht, daß der 


konnte. 0 
kannte deshalb auf 8 des Angeklagten. 
— Das Liebkoſen eines 


nenden bekannten Banquiers, hatte von ihren Eltern vor etwa ſechs 
amburg geſchenkt erhalten, und die junge 


Mädchen den Beſuch mehrerer Freundinnen erhalten, und natürlich mußte 
dabei Papchen allerhand Sprechkunſtſtücke machen. Nunmehr wurde da 


dieſelbe mit ihren Freundinnen beiter plauderte, ſetzte fie den Papagei a 
ihre rechte Schulter. Hierbei verſuchte nun eine der jungen Da 
Papagei zu baſchen, was die Folge hatte, daß der obnebin gereizte Vogel 
wüthend mit dem Schnabel nach der vor ihm Stehenden ſtieß, und als 
feine Herrin den Papagei nun von ihrer Schulter nebmen wollte, direct 
11 apa regt Huge der 3 Dame hackte. Mit einem 
rei brach die Getroffene 10 u 

fuhr mit id ſchwer Leidenden zu einem unſerer bedeutendſten Aug 
in deſſen Klinik ſich die junge Dame gegenwärtig befindet. Ob es der 
Kunſt des bedeutenden Specialiſten gelingen wird, die Sehkraft des ent⸗ 
ſetzlich zugerichteten Auges zu erhalten, iſt fraglich. 


„ Hamburg, 31. Juli. [Freigeſprochen.!] 
N Bei eine Anklage wegen Beleidigung 


Schmerzens⸗ 


eanjtandet wurde der aus der Berliner „Volkszeitung“ 


der verantwortliche Redacteur der „Volksztg.“ verurtheilt worden ift. 
Staatsanwalt beantragte nur eine Geldſrafe eilt worden ift 


aber nicht beleidigend ſei. 


* Bochum, 27. Juli. [Vom Bergmann zum Journaliften.] 


Fteltag, den 2. Auguf 1889. 


der Omnibus: und Pferdebahnwagen wird in neuerer Zeit ſeitens der K 
Polizei mit befonderer Strenge entgegengetreten, und die Berliner Schöffen⸗ 
gerichtsabtheilungen bezw. die Berufungs⸗Strafkammer— (Vla) haben zahl⸗ 
reiche Anklagefälle gegen die Schaffner wegen derartiger Uebertretungen 


m 


mnibusſchaffner Wilhelm Sch war von der 97. Ab: 
rſonen berechneten Wagen der Linie Neues Thor 
der Marſchallsbrücke 15 Perſonen angetroffen - - 
ngeflagte, der im Wagen beſchäftigt war, von dem Auf⸗ 
ſpringen und Einſteigen der 15. Perſon keine Kenntniß gebabt haben 
Dies erachtete die Kammer für hinreichend entlaſtend und er⸗ 


A apageies hat einer 20 jährigen jungen 
Dame eine außerordentlich ſchmerzhafte und gefährliche Wunde — sion ; 
Auge verurſacht. Die Betreffende, Tochter eines in der Friedrichſtadt 
wo 

Wochen zu ihrem Geburtstage einen vorzüglich ſprechenden Papagei aus 
0 . * ame pflegte ibren gefiederten 
giebling mit ganz beſonderer Sorgfalt. Am Montag hatte das junge 


Tbier von ſeiner Herrin aus dem Käfig herausgenommen, und während 


ort zuſammen. Der alsbald gebolte Arzt 
enärzte, 


2 \ Das Gericht ſprach den 
Angeklagten frei, da der Ton des ineriminirten Artikels abet ſcharf, = 


— 


Damen, den 


Das hieſige Landgericht 
) des Fürſten Bismarck 
egen den verantwortlichen Redackeur Stolten vom Hamburger „Echo“. 
a . al Berlir g abgedruckte 
Artikel unter der Ueberſchrifft „Uff“, auf Grund deſſen auch feiner ae 
Der 


br 
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A 
Me 


a 


den Hafenbau mit den ehörigen Anlagen, die Hafen⸗ und Küſtenver⸗ 
Dal 5 15 Ganitatsweſen uhr das Rettungs⸗ 


von Waffenſammlungen, hiſtoriſchen 


Von verſchiedenen Seiten wird der „Köln. Volksztg.“ die Mittheilung ge- 
macht, daß der Beſitzer und Redacteur des „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Tage: 
blattes“ in Bochum, Herr 8 ſeinen zweiten Redacteur entlaſſen 
und dafür den Bergmann Schröder aus Dortmund, den bekannten und 

ne Zeit vielfach genannten „Delegirten“, als Mitarbeiter ange: 
ellt habe. 


Elberfeld, 30. Juli. Lebhafte Theilnahme ruft ein Mißgeſchick her⸗ 
vor, von welchem der frühere Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete Amtsrichter 
Dr. Reinhold in Barmen betroffen worden iſt. Derfeibe hatte vor einigen 
Tagen das Unglück, eine Fiſchgräte zu verſchlucken, die ſich fo voiberfpenitig 
im Schlunde feſtſetzte, daß nach qualvoll verlebten Stunden ein operativer 
Eingriff erfolgen mußte. Hinzugetretenes Wundfieber ſoll den Fall be⸗ 
denklich verſchlimmert haben, wenn auch die von einem Barmer Blatte 
geäußerten Beſorgniſſe hoffentlich als übertrieben ſich erweiſen werden. 


Köln, 27. Juli. 1 Kriegskunſt⸗Ausſtellung.] 
Der Leitung der im Jahre 1890 in Köln ſtattfindenden Internationalen 
Ausſtellung für Kriegskunſt und Armeebedarf iſt von ihrem ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, dem Oberſt z. D. v. Grävenitz, die Mittheilung zu⸗ 
Ee daes daß Generalfeldmarſchall Graf Moltke die Ehrenmitgliedſchaft 
ür dieſes Unternehmen angenommen und gleichzeitig den Wunſch und die 
Hoffnung ausgeſprochen hat, daß die Generale feinem Beispiele folgen 
möchten. Der Kriegsminiſter hat die Leitung gleichfalls ſeines Wohl⸗ 
wollens für das Unternehmen verſichern laſſen und eine Betheiligung des 
Miniſteriums an der Ausſtellung in Ausſicht geſtellt. Selbſtverſtändlich 
kann dabei von einer Preisgebung der im Intereſſe der eigenen Wehr⸗ 
haftigkeit eheimzuhaltenden beſonderen Einrichtungen der Staaten nicht 
die Rede ſein. Hierzu rechnen wir in erſter Linie die Arbeiten des General⸗ 
ſtabes, ferner alle Detaifconftructionen beſtehender Befeſtigungen, Kriegs⸗ 
chiffe 2c., ſoweit ihre Veröffentlichung den Staaten von Nachtheil fein 
önnte, ſowie die auf dem Gebiete der Waffen: und Munitionsanfertigung 
in wahrenden Fabrikationsgeheimniſſe. Aber welch großartige Aufgabe 
ietet ſich — unter vorſtehenden geringen Eunſchrinkungen — dem 


lichen Curſus die nöthige Anleitung über Antiſeptik, Verbandslehre, Trans: [im Mindeſten getrübt wurde, als man die Bemerkung machte, daß bet 
portweſen, Blutſtillung der Wunden u. ſ. w. zu geben. Dem Ausſchuß Schluß der Vorſtellung Mitternacht ſchon vorüber war. Ein großer Theil 
werden, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, vorausſichtlich außer dem] flüchtete erſt noch in die nahegelegenen Wirthsbuden zum „Vater Jahn“ 
Generalarzt der baieriſchen Armee Dr. v. Lotzbeck einige der bedeutendſten[ und zum „Tatzelwurm“ und war es namentlich letztere Wirthſchaft, wo ſich 
Namen unſerer hieſigen medieiniſchen Facultät, wie z. B. von Ziemffen, | noch ein recht lebhaftes Kneipleben entwickelte und nahezu bis zum Tagesanbruch 
FE al Angerer, angehören. Der Rector magnificus der Univerfität, | dauerte. Während eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge die Leiſtungen 
Profeſſor v. Sicherer, hatte die Studentenſchaft auf vorgeſtern zu einer der Turner bewunderte, vergnügte ſich eine nahezu ebenſo große Anzahl am 
Verſammlung eingeladen, die, obwohl wegen des Turnfeſtes die meiſten Tanze. Die beiden Tanzplätze waren ſtets von tanzenden Paaren be⸗ 
Collegien ausfallen, ſehr ſtark beſucht war. Profeſſor Angerer betonte die lagert, welche fich beim Klange froher Weiſen im fröhlichen Kreiſe drehten. 
Schnelligkeit, mit der bei der heutigen Kriegfübrung die entſcheidenden] Nur zu bald war der Luft ein Ende gemacht, denn Nachts 12 Uhr wurde 
Schläge geführt würden, während im dreißi jährigen Kriege auf je dreilder Tanz eingeftellt und es ward nur ein Wunſch laut, es möge jeden 
Jahre eine große Schlacht entfallen ſei. Am 18. Auguſt 1870 hätten] Abend ähnlicher Genuß bereitet werden. An den Schießbuden, bei den 
Waffelbäckereien, an der Hühnerbraterei und in der Ochſenbraterei 
war das Gedränge gleichfalls ungemein groß, wollte doch jeder 
von den dort gebotenen Genüſſen profitiren. Die Carouſſels außer⸗ 
halb des Feſtplatzes machten brillante Geſchäfte, ſo daß mit dem 
Ergebniſſe des geſtrigen Tages Alles wohl zufrieden ſein konnte. Obwohl 
bereits viele Turner und viele Vereine in ihre Heimath wieder zurück⸗ 
gekehrt ſind, ſind doch noch ſehr viele Turner hier. Die Fahneneſtrade in 
der Feſthalle iſt noch immer dicht beſetzt. Das Bundesbanner und das 
demſelben von den Frauen und Jungfrauen Münchens zum Geſchenk ge⸗ 
machte Band erregt in Folge ſeiner prächtigen Ausſtattung allgemeine 
Bewunderung. Heute Morgens verließen wiederum viele Turner unſere 
gaſtliche Stadt, um ihre Turnfahrten anzutreten und dann heimzukehren 
mit dem Bewußtſein froh verlebter, unvergeßlicher Tage. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 31. Juli. [Die im Jahre 1883 gegründete erfte 
Productivgenoſſenſchaft der Bäcker Wiens] (mit beſchränkter 
Flche iſt fallit geworden. Dieſelbe zählt 60 Theilnehmer, faſt aus⸗ 
chließlich Bäcergebilten, mit ebenſoviel Antheilſcheinen à 300 Fl. und der 
ee fa Bedarfsfalle weitere 300 Fl. einzuzahlen. Die Paſſiven 


18000 deutſche Verwundete auf dem Schlachtfelde gelegen. Und im nächſten 
1 1775 wir es vorausſichtlich mit noch 1 Zahlenverhältniſſen 
zu thun haben. 


halb 9 Uhr erſchien Prinzeſſin Leopold in Begleitung des Hofmarſchalls 
r v. Perf 


de e den lebhafteſten Beifall fanden. 


icht 5 vor. Pr i : iker z N 1 i 8000 Fl., ſo daß die Theil⸗ 
beabſichtigten Unternehmen! Da iſt zunächſt, fo ſchreibt die „All⸗ hervor. Nach der Production der Parterregymnaſtikertruppe des Turn⸗ betragen 36 l., die guten Activen nur 8 ; 

; ; Don FL vereins München, welche ausgezeichnet gut gelang, ftieg ein Turner aus] nehmer je 300 Fl. werden nachzahlen müſſen. Der Jahresumſatz der Ge: 

emeine Zeitung“, die, Bekteidung und Ausrüftung des einzelnen der Federsee auf einen Tisch be te AR Münden | noſſenſchaft den etwa 140000 Fl., eine Ziffer, welche nur von wenigen 


annes, bezw. die Ausrüſtung des Pferdes von hervorragendem 
Intereſſe und ladet zum lebhaften Wettbewerbe aller hierbei betheiligten 
Induſtriezweige ein. Nicht minder wichtig iſt die Bewaffnung, ſowohl des 
einzelnen Mannes, als auch das ganze Geſchützweſen, ſowie die Munition. 
Hieran ſchließen 600 die weiten Gebiete der Verpflegung, ſowie der körper⸗ 
lichen und der Geſundheitspflege des Mannes und des Pferdes, ein⸗ 
ſchließlich der hiermit in Beziehung ſtehenden Garniſoneinrichtungen (Gar⸗ 
niſonbauweſen); ferner das Nachrichtenweſen, welches für ſich allein ſchon 
eine der anziehendſten und re Abtheilungen der Ausſtellung zu 
werden verſpricht, indem hier die Feldpoſt, die Feldtelegraphie mit dem Tele⸗ 
hon, die Luftſchifffahrt, die Brieftaubenzucht, ja auch das in den letzten 
Jain fo in Auſſchwung gekommene Velociped in die Schranken treten. 
ie Militärwiſſenſchaft, das Gebiet bildlicher Darſtellungen (Schlachten: 
bilder, Portraits, Photographie 2c.), die mufifalifche Abtheilung (Inſtrumente 
und Compoſitionen), die Ausſtellung von Fahnen, ſowie von Abzeichen, 
Orden ꝛc. vervollſtändigen den Theil der allgemeinen militäriſchen Ausſtellung. 
Es erübrigen dann noch zwei ausgedehnte Specialgebiete, welche für ſich 
allein ſchon das größte Intereſſe bieten und das Ausſtellungsfeld noch in 
anz bedeutendem l erweitern. Es ſind dies das Feſtungsbau⸗ und 
ngenieur⸗, bezw. Pionierweſen, ſowie die Marine. Was das Feſtungs⸗ 
bauweſen anbetrifft, fo treten hier an und für ſich ſchon faſt ſämmtliche 
Gewerbe in Concurrenz. Die Gruppen für Baumaterialien, Werkzeuge, 
Geräthe, Fördermgaſchinen, Detailconſtructionen, innere Einrichtung und 
Ausſtattung von Caſematten u. ſ. w. verſprechen die regſte Betheiligung 
der mannichfachſten Induſtriezweige. Beim Pionierweſen kommen die 
verſchiedenſten Brückenbauten, der Minenbau mit den hierfür erforder: 
lichen Geräthen, Spreng⸗ und Zündmitteln, ferner ſämmtliche Bauten für 
Lagerzwecke und der Feldeiſenbahnbau in Betracht, während die Feld: 
1 ſchon beim Nachrichtenweſen berückſichtigt iſt. Die Marine 
ſchließlich verſpricht bei dem ſteigenden Intereſſe, welches dieſelbe nament⸗ 
lich in den letzten Jahren allſeitig ae hat, eine der anregendſten 
Abtheilungen der Ausſtellung & werden. Sie umfaßt den ganzen Schiffs⸗, 
bezw. Maſchinenbau nebſt Schiffsausrüſtung und inneren Schiffsein⸗ 
richtungen, die Schiffs⸗ und Küſtenartillerie und das Torpedoweſen, ferner 


theid ſowie ſchließli 8 


igun a 
und Loot enweſen. Durch Einſchaltung veranſchaulichender Modelle, ſowie 


eliquien aller Art u. ſ. w. ſoll das 
Intereſſe der Ausſtellungsbeſucher weſentlich geſteigert werden. 


München, 29. Juli. [Freiwilliges Sanitätscorps der 


Studentenſchaft.] Man trägt ſich bier mit dem Plane, für den Kriegs⸗ 


fall ein freiwilliges Sanitätscorps der Studentenſchaft zu bilden beziehent⸗ 
lich den ſich hierzu Meldenden ſchon im Frieden durch einen ſechswöchent⸗ 


Eine Rordeapfahrt mit dem Poſtdampfer. 
Von Dr. 8. Jaeniſch. 
III.) 
Zwiſchen ſenkrecht auſſteigenden, ſchneegekröͤnten Felſen hindurch 
wanderten wir auf ſchmalem, gewundenen Wege nach Svolvär. 


5 Dies, wie alle übrigen Lofotendörfer, iſt nur von Fiſchern bewohnt, aber 


Leute machen einen keineswegs ärmlichen Eindruck. 
Dioͤrſern habe ich Uhrmacher⸗, 
ſchilder geſehen. 
Spvolvär 


Es war ein Weg von etwa einer halben Stunde. 
bi in die Nähe des „Kong Halfdan“ gelangt waren, begegneten uns 
auf einem anderen, größeren Boot Frau und Töchter des Capitäns, 
die ſich nach Svolvär fahren ließen. 


bogen. 


binüberzuſpringen. 


Häuſer und 
In einzelnen 
Photographen⸗ und Buchdrucker⸗ 
„Kong Halfdan“ war inzwiſchen ebenfalls in 
eingetroffen und lag im Hafen vor Anker. Wir 
gingen zu einem Vetter unſeres Capitäns und entliehen 
von dieſem ein Boot, um zu unſerm Dampfer zurückzurudern. 
Als wir mühſam 


das Handwerk ſcheint ſeinen Mann reichlich zu ernähren. 


Sie ſchoſſen mit fröhlichem 
Lachen an uns vorüber und boten uns neckend eine Wettfahrt an. 


Meine beiden Gefährten wandten um, entledigten ſich ihrer Röcke, 


und legten ſich ins Zeug, daß die Bänke krachten und die Ruder ſich 
Das Vorderboot hatte bereits einen mächtigen Vorſprung, 
und dazu drei Ruder, während bei uns nur zwei auf einmal rudern 
konnten. Wir kamen jenen ſo nahe, daß ich in Verſuchung war, 
Die Capitänstöchter aber ſchrieen, und drohten ein⸗ 
müthig, mich ins Waſſer zu ſtoßen, denn ſie wollten ſich nicht einholen 
laſſen. Auch am Ufer und vom Schiff aus war die tolle Wettfahrt 


2 bemerkt worden, und wir ſahen, daß man uns mit Tüchern und 


2 Ufer entgegen. 


mußten. 
Er vor Freude und Aufregung über die Wettfahrt uns zu ſchelten 


vergaß. Der gute Mann war übrigens ein Verwandter des Capitäns, 
und ließ ſich durch kein Zureden bewegen, eine Vergütung des an⸗ 
gerichteten Schadens anzunehmen. 


Hüten winkte. 

In weniger als einer Minute mußte ſich jetzt die Wette entſchelden. 
Da machte das Vorderboot eine halbe Wendung nach rechts, denn 
der gerade Weg führte über Steine und Klippen. Wir aber ſchoſſen 
unbekümmert an ihm vorbei, immer gerade aus, mitten durch die 
zerſtreuten Felsſtücke hindurch, und ein Jubelgeſchrei hallte uns vom 

Wir waren Sieger, aber wir rannten mit ſolcher Ge⸗ 
walt gegen den felſigen Strand, daß der Vordertheil unſeres Bootes 
wie Glas zerſplitterte und wir bis an die Kniee ins Waſſer ſpringen 
Am Strande empfing uns der Eigenthümer des Bootes, 


Er lud uns und die Capitänsfamilie zu Tiſch ein, und bewirthete 
uns, ſo gut er konnte. Von allen Seiten lief junges Volk herzu, 
ein Harmonikaſpieler fand ſich ein, und nun begann eine ausgelaſſene 
Fröhlichkeit. Es wurde getanzt und geſungen, daß die Wände zitterten. 

Zu meinem nicht geringen Erſtaunen hörte ich nun hier im nörd⸗ 


h E lichen Eismeer unter Fiſchern und Schiffsleuten ein Lied in nor: 


2 wegiſcher Sprache vom eiſernen Kanzler, das im Chor ganz allgemein ge: 
5 ) Vergl. Nr. 520 und 526 der „Breslauer Zeitung“. 


Wiener Bäckereien übertroffen wird. Der Zuſammenbruch iſt gleichwie in 
früheren Fällen dieſer Art die Folge der Unzulänglichkeit des Kapitals, 
welches überdies in ſehr kleinen Raten eingezahlt wurde, und der un⸗ 
praktiſchen kaufmänniſchen Führung. 


Frankreich. 


8. Paris, 30. Jull. [Die Generalrathswahlen.] Die 
pplaus hervor. Boulangiſten find außer ſich! Und fie haben wirklich alle Veran⸗ 

df laſſung dazu! Die Reſultate der Generalrathswahlen find noch viel, 
viel ſchlechter für ſie, als die erſten Depeſchen vorausſetzen ließen. 
Boulanger iſt nicht 18, ſondern nur 12 Mal gewählt: vielleicht, daß 
er in den 100 noch ausſtehenden Bezirken 2 bis 3 Sitze erobert! 
Seine Niederlage wird dadurch nicht geringer! Im Ganzen haben 
ca. 40 Cantone eine etwas belangreiche Stimmenzahl für Boulanger 
abgegeben, während feine Candidatur in mehr als 200 vfficiell auf: 
geſtellt war! Merkwürdiger Weiſe hat er gerade in den Departe⸗ 
ments, in welchen er bei den Deputirtenwahlen die Majorität erhalten 
— in Nord, Aisne, Charente Inférieure und Dordogne — nicht 
einen Sitz zu erobern vermocht. Von großen Städten iſt er nur in 
je einem Diſtrict von Nancy (wegen des bei den Grenzbewohnern 
natürlichen Chauvinismus), Rennes, Bordeaux und Amiens gewählt 
worden, während er officiell in ſämmtlichen Cantons aller großen 
Städte ſeine Candidatur aufgeſtellt hat. In Marſeille iſt es ihm 
geglückt, in einem einzigen Canton die Stichwahl zu erzwingen, was 
nur durch die Aufſtellung zweier revpublikaniſcher Candidaturen ſich 
erklären läßt, in Lyon, Nantes, Lille, Havre, Rouen, Orleans u. ſ. w. 
iſt er dagegen ſchimpflich geſchlagen worden. Von feinen eigentlichen 
Anhängern find nur 3, Turquet, Deroulede und Thurigny, gewählt 
worden, während Laguerre und Laiſant nur eine Stichwahl durch⸗ 
zuſetzen vermochten, Naquet, Le Herifie und andere ſofort geſchlagen 
wurden. Den Boulangiften hat alſo die Allianz mit den Royaliſten 
und Bonapartiſten nichts genützt. Dagegen haben dieſe offenbar aus 
derſelben einen wenn auch nicht bedeutenden Nutzen gezogen. Sie 
gewinnen nämlich bis jetzt 10 Sitze, die indeſſen bei den nothwendig 
gewordenen 200 Stichwahlen leicht durch Verluſte paralyſirt werden 
können. Jedenfalls haben fie es dem Beiſtande der Boulangiſten zu 


ihnen der lebhafteſte Beifall . wurde. 
d 


ie Bühne un 


Gaſtfreundſchaft welche ihnen die Turner Münchens bewieſen hatten. 
Jeder, der von da drüben hergekommen ſei, kehre zurück als ein 0 


ſungen wurde. Den Text ließ ich mir ſpäter von einem Norweger] Wir kamen an einer Badeanſtalt im Freien vorbei und der Ge: 
in Trondhjem, der aber leider nur den erſten Vers kannte, nieder⸗ danke, im Waſſer des nördlichen Polarmeers zu baden, erſchien mir 
ſchreiben. verführeriſch, zumal da ſich einige Einheimiſche mit augenſcheinlichem 
Das bloße Fackum, daß Volkslieder auf unferen Kanzler ſenſeits] Wohlbehagen darin tummelten. Aber von der Geſchwindigkeit, mit 
des Polarkreiſes geſungen werden, halte ich immerhin der Erwähnung] der ich das feuchte Element wieder verließ, wird man ſich nur dann 
für werth. eine Vorſtellung machen können, wenn man erwägt, daß es kaum 
Der Abend brachte Regen, Nebel und einen für mich recht ſchmerz-] fünf Grad Wärme hatte und daß meine Eltern keine Ruſſen waren. 
lichen Abſchied. Ein Paſtor aus der Umgegend kam auf unſer Schiff! Ich kaufte im Vorbeigehen einige Kleinigkeiten, ein paar Nadel⸗ 
und lud, von den Bitten zweier bildhübſcher Tochter unterſtützt, die büchſen und Löffel aus Rennthierhorn und einige Photographien. 
ganze Capitänsfamilie, Frau, Sohn, die drei Tochter und den Neffen, Mein ameritaniſcher Arzt legte ſich ein prachtvolles Eisbärenſell bei 
in feine Wohnung ein. Sie ſollten daſelbſt bis zur Rückkehr des] und dedieirte mir zur Verſöhnung einen ſchöͤnen norwegiſchen Dolch 
Dampfers vom Nordcap bleiben. Leider nahmen fie die Einladung mit der Verſicherung, daß er nach reiflicher Ueberlegung glaube, man 
an, und da ich mit den liebenswürdigen jungen Leuten auf beſtem] konne das Engliſche noch erbärmlicher ausſprechen als ich. 
Fuße ſtand, blieb ich ziemlich verſtimmt an Bord zurück. Die meiſten Gegen 12 Uhr Nachts verließen wir Tromsöb. Der Himmel 
übrigen Paſſagiere hatten uns ſchon früher verlaſſen. Der ameri- klärte ſich auf und die Mitternachtsſonne ward ſichtbar, ſichtbar == 
kaniſche Arzt und ich waren zur Zeit die einzigen Touriſten, die bis] nicht für uns! Hohe Berge, an denen das Schiff nicht rechtzeitig 
nach dem Nordcap wollten. Wir blieben daher ganz aufeinander] vorbei kam, hinderten die Ausſicht. So ging uns vielleicht die einzige 
angewieſen und ſchloſſen mit der Zeit eine Art von Freundſchaft.] Gelegenheit, fie zu Geſicht zu bekommen, ſchnöde vorüber. In ſinſterem 
Der Mann hatte eine ſeltſame Vergangenheit hinter ſich. Als zehn⸗J Schweigen ſaßen wir uns gegenüber, der Arzt und ich, und dachten 
jähriger Junge wurde er von einem Dampfer, deſſen Name und] darüber nach, wie ſchön es geweſen wäre, wenn der liebe Gott die 
Heimath er nicht weiß, in Californien ans Land geſetzt und erwarb paar Berge anderswo angebracht hätte. s 
ſich durch Betteln und kleine Gepäckträgerdienſte täglich ein paar Dann aber ſchwuren wir uns, Sect mit Porter zu trinken, wenn 
Pfennige. Mit fünfzehn Jahren verlegte er ſich aufs Goldſuchen, [fi die Mitternachtsſonne dennoch zeigen follte, andernfalls blos Sect. 
fand aber keins, und wurde Kutſcher und Pferdehändler. Zu einigem] Und letzteres thaten wir ſofort. 
Vermögen gelangt, ſtudirte er Mediein und verdiente ſich in Kurzem Am nächſten Morgen erwachten wir in Folge deſſen ziemlich ſpät, 
Geld genug, um mit 40 Jahren die Hände in den Schooß legen] und zwar in Hammerfeſt, der noͤrdlichſten Stadt dieſer Erde. Hammer: 
und um die Welt reifen zu können. Der Mann war zwar eisgrau, feſt hat etwa 2300 Einwohner, iſt eine ganz hübſche Stadt, beſteht 
behauptete aber, nicht über 45 Jahre alt zu fein. In allen Wifjen: [aber nur aus hölzernen Häuſern. Am Ufer ſtehen die Häufer zum 
ſchaften, die nicht in fein Fach ſchlugen, ſowie in allen Künſten, mit] Theil auf Pfählen im Waſſer. 
Ausnahme der Muſik, fand ich ihn gänzlich unwiſſend, aber er beſaß Ein dortiger Kaufmann, bei dem ich Handſchuhe verlangte, nahm, 
ein ſcharfes Urtheil, fein ehrliches Geſicht nahm für ihn, ein und ſein] da er die verlangte Große nicht vorräthig hatte, feinen Hut und 
ganzes Weſen verrieth den self-made man im beſten Sinne des] Schirm, und führte mich durch die ganze Stadt zu feinem Concur⸗ 
Wortes. Galts eine ſchwere Kiſte zu verladen oder einen Schaden renten, und zwar bei ſtrömendem Regen. — Das iſt norwegiſche 
auszubeſſern, fo legte er oft mit Hand an. Alle Matroſen und] Gefälligkeit. a 
Dienſtboten hatten ihn gern, denn er ſaß ſtundenlang bei ihnen und In Hammerfeſt bekamen wir neue Paſſagiere, nämlich drei fran⸗ 
gab ihnen Unterricht im Engliſchen. zoͤſiſche Priefter, mit langen ſchwarzen Bärten, die von der Heimath 
Einmal war ich ihm böͤſe. Wenn ich mit ihm ſprach, begann er] hierher entſandt waren, um in Norwegen für die alleinſelig⸗ 
zuweilen plotzlich unbändig zu lachen. Zweimal ließ ich mirs gefallen,] machende Kirche Propaganda zu machen. Wenn aber die Kirche 
das dritte mal fragte ich ihn ſehr grob, was er zu lachen habe. Er keine beſſeren Boten zu verſenden hat, ſo bleibt Norwegen proteſtantiſch 
entgegnete, daß er nichts dafür könne, denn ſelbſt die Walſiſche würden] bis ans Ende aller Tage. Jämmerlichere Wichte find mir ſelten zu 
ſich in der Tiefe überſchlagen, wenn fie mein Engliſch hören könnten.] Geſicht gekommen. Junge Leute von 25—30 Jahren, an allen 
In Tromsö langten wir bei regneriſchem Wetter an, verſchoben Gliedern geſund und zu furchtſam, in ein Boot zu ſteigen, wenn es 
daher den für jeden richtigen Nordrapreifenden obligaten Beſuch des ein wenig ſchaukelt und ſchwankt. Endlich an Bord angelangt, legten 
in der Nähe befindlichen Lappenlagers auf die Rückreiſe. ſich alle Drei ſeekrank zu Bett, noch ehe wir den Hafen verlaſſen 
Tromss iſt eine recht hübſche Stadt von etwa 6000 Einwohnern.] hatten, und erſchienen unter dem Jubel des ganzen Schiffsperſonals 
Ich durchwanderte fie nach verſchiedenen Richtungen mit dem Ameri- immer abwechſelnd, um dem Gott des Meeres zu opfern. 
kaner, und wir fanden zierliche Villen mit hübſchen Gärten davor,] Die See begann allerdings jetzt ſehr hoch zu gehen, dazu wehte 
ganz nach art der unſrigen gebaut. Es kommt dies daher, daß viele] ein eiſiger Sturm von Norden her. Ich zog Alles, was ich von 
reiche Norſteger aus Chriftiania dort ihren Sommeraufenthalt nehmen] Kleidungsſtücken auftreiben konnte, an, der Arzt that daſſelbe, und 
und erſt im September, wenn die lange Winternacht beginnt, nach] der Capitän nahm uns oben in feine Caſüte, wo man Alles ſehen 
Chriſtiania zurückkehren. konnte, ohne zu erfrieren. Die Schiſſeſchwankungen wurden ziemlich 


verdanken, in verſchiedenen Bezirken gewählt worden zu fein, da 
dieſe auf Ordre von London her wie ein Mann für ſte eintraten, 
und ſich nirgends vermaßen ihnen einen Gegencandidaten aus ihrer 
Partei gegenüberzuſtellen. Wie auch die ausſtehenden Reſultate und 
die der Stichwahlen lauten mögen, ſoviel iſt heute ſchon klar, daß 
eine Aenderung in der Zuſammenſetzung der Generalräthe nicht ein: 
getreten. Die Republikaner haben 784, die vereinigten Gegner (mit 
Boulangers 12 Sitzen) 381 Sitze in 1324 Cantonen ſich gewahrt! Die 
Republikaner behalten alſo die impoſante Majorität in dieſen Localver⸗ 
waltungs⸗Verſammlungen, die fie in auffteigender Linie feit 1874, 
wo noch die Conſervativen in der Majorität waren, ſich zu erobern 
gewußt. Ein bemerkenswerthes Symptom iſt es jedenfalls, daß nur 
wenige Deputirte und Senatoren unter den zahlreichen für die 
Generalrathswahlen Candidirenden geſchlagen wurden, u. A. der be: 
kannte Wilſon und der ehemalige Finanzminiſter Dauphin, ſowie der Senator 
Trarieux, Mitglied des Steuer⸗Ausſchuſſes. Die Abneigung gegen die 
Parlamentarier ſcheint demnach doch noch nicht ſo tief, bei der Landbe⸗ 
völkerung wenigſtens, eingewurzelt, als die Boulangiſten dies glauben machen 
wollen. Höchſt ergöͤtzlich iſt die Art, wie dieſe letzteren Herren ihre Nieder⸗ 
lage hinnehmen oder vielmehr nicht hinnehmen wollen: noch heute be⸗ 
haupten ihre Journale, nicht genügend über den Ausfall der Wahlen in⸗ 
ſormirt zu fein, da fie den officiellen Ziffern keinen Glauben beimeffen 
könnten. Und doch hatten fie überall hin Specialcorreſpondenten entſandt, 
um Boulangers Triumph noch am ſelben Abend in alle Winde aus⸗ 
poſaunen zu können! Es iſt allerdings hart, eine ſo bittere Ent⸗ 
täuſchung zu erleben. Die republikaniſchen Morgenblätter jubeln 
natürlich heute über die Niederlage Boulangers: ſie ſind indeſſen in 
der Mehrzahl vernünftig genug, einzugeſtehen, daß damit die Sache 
noch nicht beendigt und daß man feſter denn je zuſammenhalten 
müͤſſe, um nicht wieder wie nach der Niederlage Boulangers in 
Ardeche und nach ſeinem Duell mit Floquet, wo der Prätendent be⸗ 
reits verloren ſchien, enttäuſcht und von dieſem überraſcht zu werden. 
— Wie heute verlautet, wäre die Regierung durch den Ausfall der 
Generalrathswahlen derart ermuthigt, daß ſie den Termin für die 
Deputirtenwahlen, den fie bisher aus Furcht immer weiter hinaus 
verſchieben wollte, auf Mitte September feſtſetzen will. Das Decret, 
durch welches die Neuwahlen ausgeſchrieben werden, ſoll bereits in 
den nächſten Tagen im „Officiel“ erſcheinen. — In Bezug auf die 
Generalrathswahlen iſt noch nachzutragen, daß alle etwa für Bou⸗ 
langer bei einem zweiten Wahlgange abgegebenen Stimmen als 
ungiltig verworfen werden. Er und ſeine Freunde Dillon und 
Rochefort ſtehen nämlich ſeit vorgeſtern außerhalb des Geſetzes, weil 
ſie der Citation des höchſten Gerichtshofes keine Folge geleiſtet. Sie ſind 
daher aller Bürgerrechte verluſtig erklärt und in Folge deſſen natürlich 
auch ihres activen und paſſiven Wahlrechtes. Von dieſem 
Tage an iſt jede von ihm gezeichnete Anzeige und Proclamation ein 
„aufrühreriſcher Act“, der für die mit ihrer Affichirung betrauten 
Perſonen Zuchthausſtrafe im Gefolge hat. Auch jeder auf ſeinen 
Namen abgegebene Stimmzettel iſt nach dem Geſetze ein ſtrafwürdiger 
Act, den man allerdings aus naheliegenden Gründen nicht verfolgen 
kann. — Gegen den wegen Veröffentlichung von Unterſuchungsacten 
und Zeugenausſagen, die der Neuner-Ausſchuß geſammelt, feſtgenom⸗ 
menenen Redacteur der „Cocarde“, Mermeix, ſowie ſeine vermuth⸗ 
lichen Complicen Morphy und ein Frl. Neveu, die den Band mit 
dieſen Acten aus der für die Senatoren beſtimmten Sammlung von 
300 Bänden entwendet haben ſoll, wird das Geſetz mit aller Strenge 
angewendet werden. Da auf dieſe Verbrechen Zuchthausſtrafe ſteht, 
ſo ſind die Boulangiſten außer ſich und verſuchen auf jede moͤgliche 
Weiſe, ihren Freund zu retten. Es iſt übrigens wahrſcheinlich, daß 
die Leiter des „Intranſigeant“ und der „Preſſe“, die einige Acten⸗ 
ſtücke allerdings nach der „Cocarde“ veröffentlicht, gleichfalls zur Ver: 
antwortung gezogen werden. Uebrigens iſt geſtern noch ein Herr 
Faivre, Mitbeſitzer des Bonapartiſtenblattes „Petit Caporal“, der nach 


heftig, weil wir alle Ladung und Fracht abgegeben hatten, und in 
Folge deſſen mit ſehr geringem Tiefgang fuhren. Wir gelangten 
weit hinaus ins offene Polarmeer. Nur in der Ferne blieben noch 
vereinzelte Felſen ſichtbar. Kein Baum, kein Strauch, keines Menſchen 
Wohnung darauf, Alles grau und todt, wie der Himmel und das 
Meer. Weiße Wolkenfetzen fegten über das Waſſer hin und blieben 
an den Felszacken hängen. Kein Schiff kreuzte unſern Weg mehr, 
nur einmal zeigte ſich am Horizont ein ruſſiſcher Walfiſchfänger aus 
Archangelsk. Leider erblickten wir heute nicht einmal Walfiſche. Der 
Capitän meinte, die drei Franzoſen hätten ihnen das Waſſer ver⸗ 
ekelt. Im Uebrigen habe ich auf der Rückreiſe noch fünf oder ſechs 
lebende Wale zu ſehen bekommen. 

Die Fahrt ging jetzt nahe an einem mächtigen Felſen vorüber. 
Ich hielt ihn irrthümlich für das Nordcap, es war aber der ſo⸗ 
genannte Vogelberg. Er ſah ſchneeweiß aus von Möven, Eider⸗ 
gänſen und Polarvögeln, die unbeweglich, in brütendem Stumpfſinn 
darauf hockten. Der Capitän ließ, als wir nahe genug heran⸗ 
gekommen waren, gleichzeitig das Nebelhorn ertoͤnen und einen 
Böllerſchuß abgeben. Nun begann ein ganz unbeſchreibliches Ge: 
wimmel. Tauſende und Millionen von Vögeln erfüllten ſchreiend 
und quietſchend die Luft. Auch einige Adler, die mitten unter dem 
übrigen Volk geſeſſen hatten, von dem ſie vermuthlich nach Bedürfniß 
hre Mahlzeiten nahmen, erhoben ſich und zogen langſam mit 
naſeſtätiſchem Flügelſchlage davon, während die übrigen Thiere all: 
mählich zurücktehrten, jedes auf feinen Platz, um regungslos ſitzen zu 
bleiben, wie zuvor. Der Steuermann erlegte einige mit dem Teſchin, 
ohne die Danebenſitzenden auch nur aufzuſcheuchen. Bei einem zweiten 
Kanonenſchuß flogen nur noch wenige davon. 

Wir fuhren weiter. 

Und über den dunklen Fluthen 
Trat uns entgegen ſteil, 
Zerriſſen, ſchwarz und kalt 
ie ungeheuere Geſtalt 
f Des Nordcaps, wie ein Keil. 

Dieſer Longfellow'ſche Vers muß ſtets citirt werden, denn er ſteht 
im Bädeker. Es war aber noch früh am Tage, wir fuhren daher 
zunächß nordwärts ins offene Meer hinaus, um, wie der Capitän 
ſagte, ein paar Fiſche zu fangen. Die See ging hier ſo hoch, daß 
man ſich auf Deck krampfhaft anklammern mußte, um nicht unver⸗ 
ſehens über Bord zu fliegen. Das größte unſerer Boote wurde flott⸗ 
gemacht, der Steuermann, zwei Matroſen ſtiegen hinein und nahmen 
auch mich auf mein Bitten mit. Zum Angeln bedient man ſich hier 
keines lebenden Köͤders, ſondern eines metallenen Fiſches von der Größe 
eines kleinen Herings, der am Kopfe zwei fühlhornartige Widerhaken 
trägt. Die Schnüre ſind, da die See dort viele Hundert Fuß tief 
iſt, entſprechend lang und ſehr ſtark, daher ſchwer zu ziehen. Das 
Angeln beſteht in einem fortwährenden Auf- und Abziehen der 
Schnur, ſo jedoch, daß der Köder immer drei bis vier Meter vom 
Grunde bleibt. Der Steuermann warf ſeine Schnur aus, zog ein 
un Mal ſtark an und förderte einen koloſſalen Dorſch ans Tages⸗ 
Widerhaken war ihm in den Bauch gedeungen und hatte den Fiſch 


Sonderbarer Weiſe hatte derſelbe nicht angebiſſen, ſondern der 


Beſichtigung erhalten haben ſoll, und ein gewiſſer Marion verhaftet 


Boulangiſten in der Redaction der „Cocarde“ ſchuldig gemacht, ift 
gleichfalls ein umfangreicher Proceß eingeleitet worden. 


Paris, 31. Juli. [Der Zwiſchenfall in Cettinje. — 
Zum Proceß Boulanger.] Der „Temps“ meldet aus Cettinje: 
Die Zwiſchenfälle bei den Feſtlichkeiten anläßlich der Anweſenheit des 
Großfürſten Peter hatten nicht den Charakter, welchen ein anderes 
Pariſer Blatt ihnen gab. Der franzöſiſche Geſandte Gerard be⸗ 
ſchränkte ſich auf den gebräuchlichen Toaſt zu Ehren des Fürſten von 
Montenegro und des ruſſiſchen Gaſtes. Der Fürſt antwortete mit 
einem Toaſt auf Frankreich und die Franzoſen, „welche die Freunde 
unſerer Freunde ſind“. — Heute wurden weitere Actenftüde aus 
dem Proceſſe Boulangers veröffentlicht. Der Madrider Geſandte 
Cambon, ehemals Miniſterreſident in Tunis, ſagte aus, Stellenfänger 
und Speculanten in der Colonie bildeten die Partei, welche 
für Boulanger die Reſidentenſtelle und das Militärcommando recla⸗ 
mirte. Bei ſeiner Abberufung nach Paris hielt Boulanger vor einer 
Verſammlung eine heftige Rede gegen die Civilgewalt. Abgeordneter 
Blandin ſagte aus, von dem ehemaligen boulangiſtiſchen Agenten 
Thiebaud gehört zu haben, daß derſelbe in Frangins mit dem 
Prinzen Jérome Napoleon verabredete, Boulangers Candidaturen 
überall zu unterſtützen. Blandin iſt überzeugt, daß durch Thiebaud 
ein Einverſtändniß zwiſchen Jerome Napoleon und Boulanger herge⸗ 
ſtellt wurde. 


Großbritannien. 


A. C. London, 31. Juli. [Verſchiedenes.] Die Königin über⸗ 
reichte dem Schah von Perſien beim Abſchiede in Osborne ihr Bildniß, 
in Brillanten gefaßt, und dem perſiſchen Großvezier die Inſignien des 
Bathordens erſter Klaſſe. — Gerüchtweiſe verlautet, die zweite Tochter 
des Prinzen von Wales, Prinzeſſin Victoria, werde ſich demnächſt eben⸗ 
falls mit einem Mitgliede der engliſchen Ariſtokratie vermählen. — Die 
„Lynotype Company (Limited)“ iſt der Titel eines neuen Actien⸗unter⸗ 
nebmens, welches ſich in London mit einem Capital von einer Million 
Pfund Sterl., eingetbeilt in 196 000 Stammactien von je 5 Pfd. Sterl. 
und 1000 Gründeractien von je 20 Pfd. Sterl., gebildet hat, behufs Er⸗ 
werbung und Ausbeutung der für Großbritannien und Irland erworbenen 
Patentrechte für die unter dem Namen „Lynotype“ bekannte Setzmaſchine. 
Im Proſpect heißt es, daß die Maſchine nach dem Urtheil von Sach⸗ 
verſtändigen dazu beſtimmt ſei, eine Umwälzung in der jetzigen 
Weiſe des Druckens zu erzeugen. Die ſinnreiche Maſchine verdrängt 
das Setzen durch Händewerk und bewirkt eine Erſparniß an Arbeits⸗ 
löhnen um etwa 70 pCt. Außerdem ſetzt fie mindeſtens ſechsmal ſchneller 
als ein erfahrener Setzer. Die Maſchine bewerkſtelligt auch mit größter 
Leichtigkeit das Abſetzen und ſie beſitzt viele andere Vortheile. Es iſt im 
Plane, die „Lynotypes“ gegen eine Jahrestantieme von 80 Pfd. Sterl. 
zu vermiethen. v Kaufpreis für die Patente beträgt 820 000 Pfund 
Sterl., wovon 600 000 Pfd. Sterl. in baarem Gelde und der Reſt in 
Stamm: und Gründeractien zu entrichten find. 


Nuß land. 


DO Petersburg, 29. Juli. [Neue Eiſenbahn.] Hieſige Zeitungen 
melden: Die neuerbaute Bahn Riga—Pskow wird am 3. Auguſt dem 
Perfonen: und Güterverkehr übergeben. 

[Vom Großfürſten Konſtantin! meldet die „N.⸗Ztg.“: Aus 
Petersburg in Berlin eingetroffene Nachrichten melden, daß das Be⸗ 
finden des erkrankten Großfürſten Konſtantin, des Oheims des Zaren, 
kein ſehr günſtiges iſt. Der apoplektiſche Schlaganfall, an deſſen 
Folgen der Großfürſt jetzt darniederliegt, hat ſeine Geſundheit in weit 
höherem Grade erſchüttert, als der vor Jahresfriſt erlittene erſte 
Schlaganfall. Als ein ſehr bedenkliches Symptom wird u. a. ange⸗ 
führt, daß der Großfürſ beim Zuſichnehmen von Nahrung ſich häufig 
verſchlucke, woraus erfahrungsmäßig ſich nicht eben ſelten eine gefähr⸗ 
liche Lungenentzündung zu entwickeln pflegt. Am ruſſiſchen Hofe giebt 
man ſich daher ernſten Beſorgniſſen hin. 


Die meiſten Thiere werden ſo gefaßt, ein Beweis, 


halb aufgeriſſen. 
daß ſich ungeheure Mengen dort unten befinden müſſen, da man 


nicht einmal auf das Zuſchnappen zu warten braucht. Jeder von 
uns brachte nun durchſchnittlich in der halben Stunde fünf bis ſechs 
rieſige Dorſche herauf. Mir ging freilich bei der ungewohnten 
Arbeit die Haut von den Fingern, und nach 1½ Stunden 
ſah ich mich genöthigt, zu ſtriken. Das Fiſchen wäre uns übrigens 
beinahe recht ſchlecht bekommen. In einem windſtillen Augenblick 
ſahen wir uns plotzlich fo tief in Nebel gehüllt, daß wir nicht zwei 
Schritte weit ſehen konnten. Der Steuermann gab nach ſeinem Taſchen⸗ 
compaß die Richtung an, nach der gerudert werden ſollte, aber nach 
einſtündiger heißer Arbeit bekamen wir den Dampfer, von dem wir 
uns freilich etwas weit entfernt hatten, noch immer nicht zu ſehen. 
Endlich Karten wir aus weiter Ferne das Nebelhorn ertönen, der 
Wind fegte die Wolken fort und wir ſahen „Kong Halfdan“ auf 
uns zudampfen. Aber der Sturm war ſo heftig geworden, daß die 
Wellen uns ins Boot ſchlugen. Wir warfen in der Eile den größten 
Theil unſerer Jagdbeute wieder über Bord und ſchoͤpften das ſchon 
bis an die Knöchel reichende Waſſer heraus. Das Schwerſte war 
nun das Erfaſſen des Taues, das uns vom Dampfer zugeworfen 
wurde. Endlich gelang es, und mit Hurrah wurden wir an Bord 
gezogen. Erſt am Empfang, der uns dort wurde, ſah ich, daß unſere 
Lage gar nicht ſo unbedenklich geweſen war. Ich war naß, wie aus 
dem Waſſer gezogen, und mußte mich völlig umkleiden. An Bord 
zurückkehrend traf ich den Amerikaner im Schweiße ſeines Angeſichts 
angelnd. Er war ſehr ungehalten, denn er hatte zwar in der erſten 
halben Stunde 4 große Dorſche zu Tage gefördert, ſtand aber nun 
ſeit zwei Stunden, zog und zog an der Schnur herauf und hinab, 
und bekam nichts. Dabei klagte er, daß die Schnur ſo ſchrecklich 
ſchwer zu bewegen ſei. Ich nahm die Schnur und zog fie gänzlich 
herauf. Ein anderhalb Meter langer Dorſch hing daran, der größte 
von allen heut gefangenen Fiſchen. Die Matroſen und der Capitän 
brachen in ein ſchallendes Gelächter aus, denn der arme Doctor ge 
dieſen Fiſch feit faft zwei Stunden herauf: und berunterg nog ac 
ſtatt nachzuſehen, ob ſich etwas am Haken befinde. Der Unglü W 
war natürlich an dieſer barbarischen Procedur geſtorben. Der D 15 
aber ſteckte ſeine wundgeſcheuerten Hände in die Hoſentaſchen, 15 
trachtete ſein Opfer mit ſtoiſcher Ruhe und fagte ge et 
nicht ohne Selbfigefühl: „1 have killed him!“, — „it habe ihn 
Dies Wort ward dem armen Manne nicht vergefien: 
die Geſchichte vom gemordeten Dorſch 


} omeriſches Gelächter, wenn Jemand 
und jeden Mittag erſcholl ein 999 him? e 


a richten. Dr. Karl von den Steinen der Er⸗ 
fer des ar 22 10 bei der Berliner Univerſität als Privat⸗ 
docent niederläßt, hat bereits, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, früher einmal 


Ausſage des Buchdruckereibeſitzers Mouillot einen der Bände zur 
worden. Wegen der Verletzung von Gerichtsſiegeln, deren ſich die 


Bermifchtes aus dem Auslande. 

Ueber einen Unfall im Theater wird aus Perpignan berichtet: 
Während der Aufführung einer Pantomime im Alcazar⸗Theater 
riß einer der elektriſchen Leitungsdrähte und der Saal war plötzlich in 
tiefſte Finſterniß verſetzt. Während dieſer Zeit gerieth das Publikum in 
furchtbare Angſt; elektriſche Entladungen der Batterien übertrugen ſich 
auf die Zuſchauer, die grauenerregende Schreie ausſtießen. Alles wurde 
drunteß und drüber gekehrt, Tiſche und Gläſer wurden in Stücke ge⸗ 
brochen. Fung Perſonen wurden durch die Elektricität betäubt und 
kamen erſt nach geraumer Zeit zu ſich. 

Von einer verunglückten Ballonfahrt wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüffel 
berichtet: Am Sonntag, Abends 8 Uhr, ſtieg am Strande des Seebades 
Blankenberghe der Luftſchiffer Chalck mit feinem Luftballon „Le Te: 
meraire ohne Gondel, ohne Ballaſt und ohne Anker auf. Vor zabl⸗ 
reichen Zuſchauern erhob ſich der Luftballon, ſchlug die Richtung nach 
Weſten ein, und bald entſchwand Chalck den Augen der Badegäſte im 
Dunkel der Nacht. Dieſe Luftfahrt nahm einen ſehr traurigen Ausgang; 
das Ventil verſagte. In Lapſcheure, einem Dorfe nördlich von der Stadt 
Brügge, ſtürzte Chalck zur Erde hernieder und war auf der Stelle todt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 1. Auguſt. 


Die Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Oppeln 
hat ſoeben einen Bericht über ihre Thätigkeit im Jahre 1888 im 
Druck erſcheinen laſſen. Der Bericht iſt in mehr als einer Richtung 
intereſſant. Wenn man ſich der Geſchichte der Entſtehung der 
Gewerbekammern erinnert, ſo wird man dieſe Inſtitution, wie es von 
liberaler Seite ſtets geſchehen iſt, nur als einen verfehlten Verſuch 
anſehen, die vor einigen Jahren beſonders ſtark zum Durchbruch ge⸗ 
kommene Tendenz praktiſche Geſtalt gewinnen zu laſſen, in allerlei 
localen Intereſſen⸗Vertretungen die Schmerzen zum Ausdruck 
gelangen zu laſſen, durch welche ſich die gewerblichen Kreiſe gedrückt 
fühlen, und auf dieſem Wege Miniaturparlamente ſſcherlich 
nicht mit der Abſicht zu ſcaffe „durch deren Exiſtenz die Bedeutung 
des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes zu heben. Es ward 
dabei überſehen, daß es an derartigen Intereſſenvertretungen aller 
Art durchaus nicht fehlte, ja, daß eher ein Ueberfluß an ſolchen vor⸗ 
handen war. Es iſt nun intereſſant, daß der ſoeben erſchienene 
Bericht der Oppelner Gewerbekammer das Eingeſtändniß macht, wie 
wenig die Kammer unter den obwaltenden Umſtänden geleiſtet; der 
Bericht ſpricht eigentlich ein vernichtendes Verdict über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Gewerbekammern aus. Eine Initiative hat die Oppelner 
Gewerbekammer auf keinem der ihrer Pflege anvertrauten Intereſſen⸗ 
gebiete gehabt. Der Bericht ſagt: ö 

Als Berathungsgegenſtände haben der Gewerbekammer auch im ver⸗ 

angenen Jahre nur Fragen vorgelegen, welche ihr ſeitens der Königlichen 

egierung zur Beantworkung unterbreitet worden ſind. Daß nicht aus 
der Mitte der Intereſſenten Anträge an die Gewerbefanmer gelangt find, 
beweiſt, welch eine geringe Beachtung dieſer Inſtitution ſeitens der⸗ 
jenigen Kreiſe geſchenkt wird, für welche dieſelbe ins Leben gerufen 
worden iſt. In der That beſitzen Handel und Induſtrie in dem dies⸗ 
eitigen Bezirke in der Handelskammer für den Regierungsbezuk Oppeln, 
low in dem Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereine Cor⸗ 
porationen, welche ſich der Intereſſen dieſer Erwerbsgruppen mit regem 
Eifer annehmen und von denen es bekannt iſt, daß ſie Anträgen, ſobald 
fie deren Berechtigung erkannt haben, bei den maßgebenden Jnſtanzen 
nach Möglichkeit Geltung zu verſchaffen ſuchen. Handel und Induſtrie 
Oberſchleſiens ſind alſo gewohnt, ihre Wünſche bei den genannten Corpo⸗ 
rationen anzubringen. Auch die Landwirthſchaft ſucht ihren Stützpunkt außer⸗ 
halb der Gewerbekammer und zwar in altgewohnter Weiſe bei dem Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein für die Provinz Schleſien, den ſie für einfluß⸗ 
reicher hält, als die Gewerbekammer. Die Handwerker endlich, wenigſt ens 
derjenige Theil derſelben, welcher bei uns in Betracht kommt, ſuchen ihr 
Heil in den Innungen und einem für den ganzen Regierungsbezirk be⸗ 
ründeten Innungsverbande, ſowie in Handwerkerkammern, um deren 
Einführung fie ſich bei den geſetzgebenden Factoren bemühen. 3 

Wie die hier in Betracht kommenden Handwerkerkreiſe über die 
Gewerbekammern denken, darüber hat uns erſt vor Kurzem der ober⸗ 
ſchleſiſche Innungsverbandstag belehrt. — Der Bericht giebt dann 


dem Verbande der Berliner Hochſchule angehört. Er war in den Jahren 


1878 bis 1879 und 1881 bis 1882 Oberarzt an der Charité⸗Klinik für 
Geiſtes⸗ und Nervenkranke unter Prof. Weſtphal. - den 

der von Haufe aus Arzt iſt (ſein Doctortitel der Philoſophie ift, wenn 
wir nicht irren, ihm Ehren halber zuertheilt worden), beſchäftigte ſich, che 
er feine wiſſenſchaftlichen Reiſen begann, mit beſonderer Vorliebe mit dem 
Studium der Geiſtes⸗ und Nervenleidenden. Schon als Student trat er 
einmal für einige Wochen der Univerſitätsferien in die rheiniſche Irren⸗ 
anſtalt Stepbansfeld ein, um unter der Leitung Dr. Pelmans (jebt Pro⸗ 
ſeſſor in Bonn) die Irrenbeilkunde und Irrrenpflege aus eigener Anz 
ſchauung genau kennen zu lernen. Ein Ergebniß dieſes Aufenthaltes in 
Stephansfeld war eine größere Abhandlung zur Lehre vom Veitstanz, mit 
welcher Steinen 1875 in Straßburg den Doctortitel erwarb. Seine medi⸗ 


einiſchen Studien machte Steinen von 1871 bis 1875 in Zürich, Bonn 


rof. Joll 


und Straßburg. In Straßburg ſchloß er ſich beſonders an 
an. Seine erſte Schingufahrt 5 9 Steinen 1884, die zweite 1886. 
Prof. Richard Fleiſcher in Erlangen, der zum Ordinarius der medict⸗ 
niſchen Klinik in Prag vorgeſchlagen iſt, war zu Anfang, ſeiner — — 
Laufbahn Hilfsarzt am Berliner ſtädtiſchen Krankenhauſe er 
und zwar alsbald nach deſſen Einrichtung in den Jahren 1872 en. a 
Ein Theil feiner erſten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ift bier unter der 
Anleitung von Dr. Rieß (bis 1886 Director des ſtädtiſchen Krankenhauſes) 
entſtanden. Von Berlin ging Dr. Fleiſcher 1874 nach Heidelberg. 
Seit 1877 iſt er Docent in Erlangen. Von ſeinen Studien iſt eine über 
das Aufſaugungs⸗Vermögen der gefunden Haut beſonders zu nennen. — 
Wie demſelben Blatte aus Paris geſchrieben wird, hat die Ernennung des 
Prof. Dr. Wilhelm Loewenthal zum franzöſiſchen Flottenarzte mit dem 
Auftra e, in Tonkin Cholera⸗Forſchungen vorzunehmen, ein eigenthüm⸗ 
liches Nachspiel gehabt. Die Pariſer Blätter hatten die Nachricht in den 
deutſchen Z A N 

erung herzufallen, weil fie einem Pruſſien franzöſiſchen iers⸗ 
Zang ant keen verleihe. Einige gingen ſo weit, n der 
deutſche Profeſſor ſehr wohl ein Spion fein könne, der unter dem Vor⸗ 
wande wiſſenſchaftlicher Verſuche nach Tonkin gehen wolle, um dort die 


Lage auszuſpüren, vielleicht gar die Eroberung Tonkins durch Deutſchland 


Dr. von den Steinen, 


eitungen gefunden und fi ihrer bemächtigt, um über die fran⸗ 5 "2 


vorzubereiten!! Die betreffenden Zeitungsartikel erhitzten auch die Köpfe 2 


einer Anzahl See⸗Offiziere und Schiffsärzte fo heftig, daß fie eine enk⸗ 
rüſtete Eingabe an das Marineminiſterium N der ſie ſich da⸗ 
gegen verwahrten, einen Pruſſien als Kameraden in ihre Reihen auf 
ehmen. Angeſichts dieſer Erregu 

am die Regierung Angſt und u 
nennungs⸗Urkunde wieder zurück, wovon Profeſſor Loewen 
Hinzufügung verſtändigt wurde, „unter den obmwaltende 
wäre feine Stellung in Tonkin eine unhaltbare geweſen“ 
war indeß die argentiniſche Regierung durch ihren 2 
Inſpector Don X ©. Lamas in Paris auf Profeſſor Loew 

merkſam gemacht worden, und als es feſtſtand, daß er er j 
ach mürbe,Lub fi in em, auf br Bon nad Fee nme 
und durch ihre Provinzen e ateiker des Auswärtigen 2 


Benet ge einen eee erfatfen tl. Man mec von ihm, dap 


inen Bericht. b 
er di itlichen Verbältniſſe der Gegenden, die er beſuchen wird, 
bebe und en fe telle, ob das Land im Allgemeinen geſund ist, 
welche hygienischen Verbeſſerungen man einführen könne, welche Gegenden 
ich durch ihr Klima befonders zur Beſiedlung mit Europäern eignen, wo 
Ha, wo Mittel-, wo Süd-Europäer am Beſten fortkommen würden, 
ob Europäer dort nicht blos zeitweilig leben, ſondern auch 
gründen und ſich normal vermehren können, 
zuſtand der bereits beſtehenden europäiſchen 


Familien 
welches der Geſundheits⸗ 
a e te f Anſiedelungen ſei, und wie 
ſich die Europäer nach längerem oder kürzerem Aufenthalt in Argentinien 
den denn Be ge Loewenkhal nahm die dm über? 
ragene © argentinifchen ier t i 

nach Buenos⸗Ayres eingeſchiff. ee e 


in der öffentlichen Meinung be⸗ 
= 4 te Er⸗ A. 
ihre bereits r 2 


1 


einen gedrängten Ueberblick über die verhandelten Fragen, und um 
ſind Darſtellungen über 
. dv Induſtrie im Bezirk Oppeln hinzu: 
gefügt, wie man ſie ausführlicher in den Berichten der Oppelner 
dem Bericht über die Lage 
„beſſimiſtiſchen Anſchauungen“ 
N erb Verlreter, über ihre bekannten 
zünflleriſchen Wünſche und Klagen nicht zuſtimmend, ſondern rein 


demſelben einen gewiſſen Umfang zu geben, 
die Lage des Handels und der 


Handelskammer zu leſen gewohnt iſt. Bei dem 
des Handwerks fällt auf, daß über die 
der in der Gewerbekammer befindlichen 


referirend berichtet wird. 


8 Ueberſicht über die Witterung im Monat Juli 1889. 


Die mittlere Temperatur betruaun n 18%5 C., 
alfo höher als im Durchſchnitt ...... 8 0,15 
die höchſte Temperatur am 11. betrunn 33,9 = 
/// / RRRNFr WE 10,9 - 
Der mittlere Barometerſtand für 0 (in 147 m Höhe 
dc Sſeſee) betrug  e 746,16 mm, 
war daher niedriger als im Durchſchnitt +. 2,26 = 
der höchſte Barometerſtand am 1: betrug 751,6 : 
der miedrigſte m Wm een x 7385 ® 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von.. 147,91 . 
mehr als im Durchſchnitt . 7157 8 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 21 Stunden 
are ¶‚ l/ RR 46,80 = 


Während die erſte Hälfte des Monats einen Wärme⸗Ueberſchuß auf- 
zuweiſen hat, haben die ſog. Hundstage die Temperatur ſtark herab: 
gedrückt, jo daß das Mittel der Monats wärme faſt genau dem normalen 
Werth entſpricht; auch die Feuchtigkeit ſtellt ſich ziemlich normal, des⸗ 
gleichen auch die Himmelsbedeckung, obwohl während des ganzen Monats 
nur ein Tag (der 7.) als heiter notiert wurde. Regen fiel an 22 Tagen; 
von elektriſchen Erſcheinungen wurde 1 Nah⸗Gewitter, 4 Fern-Gewitter 
und 2 mal Wetterleuchten beobachtet. Sommertage (böchſte Temperatur 
im Schatten 25 Grad oder darüber) wurden 9 gezählt, welche mit einer 
Ausnahme vom 22. alle in die erſte Hälfte des Monats fielen. Von 
Winden waren die weſtlichen Richtungen ſo vorherrſchend, daß die anderen 
dagegen ganz zurücktreten. ) 

Himmelserſcheinungen im Monat Auguſt 1889. Venus ift 
Morgenſtern mit abnehmender Helligkeit, Mars taucht gegen Mitte des 


Monats aus den Sonnenſtrahlen auf und zwar ebenfalls als Morgen: 


ſtern. Jupiter iſt noch gut zu beobachten, da er erſt gegen Mitternacht 
untergeht; dagegen iſt Saturn unſichtbar, da er zu gleicher Zeit mit der 
Sonne untergeht. Voll- und Neumond findet am 11. und 26. ſtatt. Am 
7. wird in den Abendſtunden Jupiter vom Monde bedeckt. 

—d. Univerſitäts⸗Wahl. Heute fanden an biefiger Univerſität die 
Wahl eines Reetors und der Decane der einzelnen Facultäten ftatt. Zum 
Rector magnificus wurde Domcapitular Profeſſor Dr. Probſt gewählt. 
Zum Decan der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät wurde Profeſſor Dr. 
Räbiger, zum Decan ‚ver, katholiſch⸗theologiſchen Facultät Profeſſor 
Dr. König, in der juriſtiſchen Facultät Profeſſor Dr. Brie, in der 
medieiniſchen Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Fiſcher, in der philo⸗ 
ſophiſchen Profeſſor Dr. Schneider gewählt. — Seit Profeſſor Dr. 
Reinkens Ende der 60er Jahre Rector war, iſt der katholiſch⸗theologiſchen 
Facultät dieſe Ehre nicht zu Theil geworden. 


Vortrag. Heute Freitag, den 2. Auguſt, Abends 8 Uhr, hält 
Prediger Burſche im Saale des „Blauen Hirſch“ einen Vortrag „über 
den Proteſtantenverein und die freien religiöſen Gemeinden“. 
Zutritt frei. f 

'Der weitbekannte Paſtor Fliedner aus Madrid wird, wie 
die „Schleſ. Kirchen⸗Ztg.“ meldet, Ende Auguſt in Breslau eintreffen, um 
Vorträge u. ſ. w. zu halten. „Schon jetzt machen wir“, ſo ſchreibt das 
genaunte Blatt, „auf dieſe durch die Perſönlichkeit, die Rednergabe und 
Bie eigene Lebenserfahrung des Vortragenden doppelt intereſſanten Berichte 
aufmerkſam, welche jedenfalls auch in Breslau, wie überall, zablreiche 
Bee um Paſtor Fliedner verſammeln werden. Näheres wird 
einer Zeit bekannt gegeben werden.“ 

Beurlaubung von Beamten. Seitens des Miniſters des Innern 
iſt in einem Rejeript an die Regierungs⸗Präſidenten angeordnet worden, 
daß ein Urlaub von vier oder mehr Wochen nur denjenigen Beamten zu 
ertheilen iſt, die denſelben auf Grund ärztlichen Anrathens zur Wieder⸗ 
herſtellung ihrer Geſundheit bedürfen. Für die Beamten, die, ohne krank 
zu fein, nur ſich erholen wollen, ſoll ein 2—3 wöchentlicher Urlaub 
als ausreichend erachtet werden, insbeſondere für die in jüngeren 
Lebensjahren befindlichen Beamten. Die ertbeilte Bewilligung des Ur⸗ 
en kann im dienſtlichen Intereſſe jederzeit zurückgezogen 
werden. 

A Sufpieienng. Der Inſpecteur der Fußartilferie, Generalmajor 
von Teichmann und Logiſchen aus Berlin, iſt in Begleitung ſeines 
Adjutanten, Hauptmanns Wehmeyer, zur Inſpicirung der in Schleſien 

arniſonirenden Fußartillexie eingetroffen und bat zunächſt in Glogau die 
Heſichli ung der dorti en Fußartillerie vorgenommen. Demnächſt begiebt 
ſich derselbe nach Reifte und Glatz. 


» In Karſch's Kunſthandlung (Stadt⸗Theater) befindet ſich zur 


eit ein neues, vortreffliches Portrait aus der Hand des rühmlichſt be⸗] V 


annten Portraitmalers O. Kreyber ausgeſtellt, deſſen Beſichtigung wir 
allen Kunſtfreunden und Verehrern des unter uns raſtlos ſchaffenden 
Künſtlers empfehlen. 


pß Stadtbibliothek. Während der Monate Auguſt und September 
wird die Stadtbibliothek im 1. Stock des neuen Stadthauſes (Eingang 
von dem nördlichſten Durchgangsbogen aus) dem Publikum außer 
Sonntag täglich nur während der Stunden von 11 bis 1 Mittags 
geöffnet ſein. 

a. Umrechnungscours. Die k. E.⸗B.⸗Dir. Breslau hat als Um⸗ 
rechnungscours per 3. Auguſt c. für öſterreichiſche Währung bei ihren 
Geldverkehrsſtellen den Satz feſtgeſetzt, daß für 100⸗Fl.⸗Noten 171 M. 
erhoben werden ſollen. 

“ Beſitzveränderungen. Die beiden Dampfmühlen in Pleſchen, 
bisher im Beſitz der Firma Kratochwill, Krauſe und Comp., find für 
140 000 Mark in das Eigenthum einer Genoſſenſchaft von Gutsbeſitzern 
aus dem Kreise Pleſchen übergegangen. — Das 738 Hectar große Rikter⸗ 
gut Rundewieſe im Kreiſe Marienwerder ift für 288 000 M. in den Beſitz 
es Rentiers Hilſcher aus Bukau übergegangen. Im Jahre 1878 wurden, 
wie die „N. W M. mittbeilen, für das Gut 455 000 M. bezahlt. — Das 
607 Hectar Brom Gut Czarnikau im Kreife Berent iſt von dem bisherigen 
Beſitzer Höpfner a 246 000 M. verkauft worden. 

„Ueber die oberſchleſiſchen Lohnverhältniſſe theilt die „Oberſchl. 
Volksztg.“ Folgendes mit: Die Commiſſion bebufs Unterſuchung der Anz 
elegenheiten der oberſchleſiſchen Bergarbeiter bat ihre Arbeit begonnen. 
Hie Arbeiter laſſen ſich in derſelben nunmehr über ihren Verdienſt aus. 
Diejenigen aus Orzeſche geben an: Bei einer 12—14 ſtündigen Arbeit 
beträgt der tägliche Schichtlohn 1,60 M. Nach dem gemachten Gedinge 
ſollten die Häuer aber 3,15 Mark verdienen. Hungen die Schlepper 
und Füller 1,30 Mark. — Auf der „Cäciliengrube“ find im Ganzen 400 
Arbeiter beſchäftigt. Die Arbeitszeit dauert zwölf Stunden, früber 
wurde regelmäßig nur acht Stunden gearbeitet. Im vergangenen 
Monat verdienten die Häuer pro Schicht 2,30 —2.50 M., die Schlepper 
1,90--2,00 Mark. Auf den fiscaliſchen Gruben verdienen die Häuer im 
Burchſchnitt 2,50 und die Schlepper 2,00 M. Was nun die Mane 
der Bergarbeiter anlangt, ſo wurden faſt übereinſkimmend folgende An⸗ 
a emacht: Wohnungsmiethe 9 M. monatlich, Fleiſch 15—18 M., 

peck, Felt und Butter 9 M., Mehl und Brot 15—18 M., Kartoffeln 
M., Kaffee und Zucker 7—8 M., Milch 3 M., Steuern 0,70 —2,25 M., 
Schuhwerk 6—9 M., Knappſchaftsbeitrag 3 M., Oel 1.80 M. Die 
anderen kleinen Ausgaben betragen auch ungefähr 10 M. Der monatliche 
Verdienſt differirt zwiſchen 50 und 90 M. Letztere Summe wird aber 
nur im günſtigſten Falle verdient. 

* Oberſchleſiſche Kohle in Rumänien. Nach einer Mittheilun 
der „Zeitſchrift des oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereines 
wird der Kohlenbedarf der rumäniſchen Staatsbahnen in Höhe von 


600 000 Mtetr. für das laufende Jahr zum erſten Male von Ober: 


ſchleſien aus gedeckt. Seit Ende Mai gehen täglich 20 Wagenladungen 


Jerdinandskohlen nach Numänien und man hegt in den Kreiſen der ober: 
ſchleſiſchen Kohlenintereſſenten die Soffnung, daß der Abſatz oberſchleſiſcher 
Kohlen in Südoſteuropa immer mehr an Ausdehnung gewinnen werde. 

.. Sechs Bergleute verunglückt. Wieder bat ſich, wie dem „Ober: 
ſchleſiſchen Anzeiger“ geſchrieben wird, auf der „Deutſchlandgrube“ ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Mehrere Schlepper hatten ſich im 
Stollen an die Kohle geſetzt, um auszuruhen. Plötzlich ſtürzten Kohlen: 
es 2 — der Decke auf dieſelben herab. Sechs Mann ſollen ſchwer 
verletzt ſein. 


. Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. Unter 
dieſem Namen iſt ein neuer Verein bekanntlich in Breslau im Mai d. J. 
ins Leben getreten. Derſelbe hat, da ſeine Ziele weitere Kreiſe berührten, 
trotz der kurzen Zeit ſeines Beſtehens nun ſchon nahe an 500 Mitglieder 
gewonnen. Nach den Statuten kann jede 21 Jahre alte, im Beſitz der 
bürgerlichen Ehreurechte befindliche Perſon, ſofern dieſelbe nicht Mitglied 
eines Conſum⸗Vereins oder einer anderen derartigen Vereinigung iſt, gegen 
einen Jahresbeitrag von 2 Mark dem Verein beitreten. An jedem erſten 
Mittwoch eines Monats (Auguſt ausgeſchloſſen) finden im Saale des Café 
Reſtaurant öffentliche Vereinsverſammlungen ſtatt. Aufnahmeſtellen für 
neue Mitglieder find ſowobl in der inneren Stadt als auch in den Vor: 
ſtädten zahlreich eingerichtet worden. Dieſelben ſind, wie durch Inſerat 
bekannt gemacht, durch Aushängeſchilder kenntlich gemacht. 

„ Schleſiſche Fechtſchule. Der Verein „Fechtſchule für ſchleſiſche 
Waiſen aller Confeſſionen“ veranftaltet Sonntag, den 4. Auguſt er., auf 
dem Friebeberg ein großes Milttärconcert nebſt Monſtre⸗Feuerwerk, aus⸗ 
geführt durch den königlichen Kunſtfeuerwerker Göldner. Bei demſelben 
werden mittelſt Automaten ca 200 Geſchenke ausgeloöſt, u.a. auch eine goldene 
Damenuhr, ein feines Damenkleid, einen prachtvoller Lorbeerbaum u. f. w. 


2 20 jährige Techniker Böhriſch. Die Motive zu der traurigen That 
ind nicht bekannt. Geſtern Mittag kam bei dem Seilermeiſter Klee 
auf der Charlottenbrunner Straße auf bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe 
Feuer aus, wodurch die einer Miethspartei gehörigen Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke u. dgl. verbrannten. 

W. Goldberg, 31. Juli. [Selbſtmord.] Am 30. d. Mts. ſchied 
freiwillig aus dem Leben der ſtädtiſche Steuererheber Sch. hierſelbſt. Er 
hatte ſich ein Vergehen im Amte zu Schulden kommen laſſen. 

» Liegnitz, 31. Juli. [Die Henne im Leichenwagen] Bei einem 
geſtern jtattgehabten Begräbniß flog bei der Einfahrt des Galawagens in 
den Kirchhof plötzlich eine Henne laut gackernd unter dem ſchwarzen 
Behang des Freibockes des Wagens hervor und ergriff eiligſt die Flucht. 
Unter dem Behang fand man nach dem „L. A.“ ein friſchgelegtes Ei, 
welches die pflichteifrige Eierlieferantin auf dem Wege nach dem Kirchhofe 
gelegt hatte. 

$ Frankenſtein, 30. Juli. [Verſchiedenes.] In Camenz ftarb 
heute früh plötzlich nach nur dreitägigem Krankenlager Hof⸗Baudirector 
Martius, unter deſſen Leitung der Prachtbau des Schloſſes Camenz fertig⸗ 
geſtellt worden iſt. — Der Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ auf der Nieder: 
ſtraße hierſelbſt iſt, nachdem derſelbe vor kurzer Zeit in Folge Sub: 
haſtation in den Beſitz des Mehlbändlers Ihmann übergegangen war, 
jetzt von dem Gaſthofbeſitzer Gottlieb Helfer in Ernsdorf durch Kauf er⸗ 
worben worden, wogegen der bisherige Pächter des „Schwarzen Adlers“ 
den Rathhauskeller pachtweiſe übernehmen wird. — Heute Nachmitta 
4 Uhr wurde der bei feiner Rückkehr von der Heuſcheuer in Glatz plötzli 
am Gehirnſchlage verſtorbene Kaufmann Oswald Großpietſch hier zur 
letzten Ruhe beſtattet. Der biedere Charakter des Verſtorbenen und der 


Auch ein Blumenbazar wird vorhanden ſein, in dem Damen zum Beſten 
Strä Billets 3 50 Pf. 
werden an der Kaſſe und à 30 Pf. in den Vor⸗Verkaufsſtellen zu 


der Sache Blumen und Sträuße verkaufen werden. 


haben ſein. 


s. Preisſuchen für Vorſtehhunde des Vereins „Nimrod⸗ 
Scale) Am 29. Auguſt d. J. veranftaltet der Verein „Nimrod⸗ 
Schleſien“ auf dem Revier Wieſau b. Gr.⸗Logiſch, Kr. Glogau, ein 
Die Schleſiſche eee iſt offen 

weeps⸗Stakes, 


Schleſien“. 


Preisſuchen für Vorſtehhunde— 
für deutſche Vorſtehhunde und Griffons, die dritte, ein 
auf für eingetragene oder eintragsberechtigte Pointers und Setters von 
Nichtmitgliedern. Die Nennungen ſind bis ſpäteſtens den 21. Auguſt an 
den ee des Vereins, Herrn Georg Pohl, Breslau, Herrenſtraße 5, 
zu richten. 


B. Trichinen. Vor einigen Tagen entdeckte der im XII. Bezirk be⸗ 
ſtallte Fleiſchbeſchauer Flemming in einem ca. 34 Jahre alten Schweine 
New 0 Auch im XIV. Bezirk fand der 
Fleiſchbeſchauer Zelder in einem Schweine eingekapſelte, ſowie freie Tri⸗ 
Schweine wurden polizeilich beſchlagnahmt es 55 

aden 


ziemlich zahlreiche eingekapſelte Trichinen. 


chinen vor. — Beide 
Verarbeitung für techniſche Zwecke überwieſen. Der entſtandene 
wird den betreffenden Beſitzern aus dem Verſicherungsvereine entſchädigt. 
6 = Von der Oder und Ohle. — Folgen des Hochwaſſers. 


Das Waſſer der Oder, der Ohle und anderer Nebenflüſſe iſt noch im 


Wachſen, ſo daß bereits die Niederungen unter Waſſer geſetzt ſind. Ueberall 
werden die Vorkehrungen zur Verhütung von Dammbrüchen durch An⸗ 
fahren von Material getroffen. Für die Schifffahrt iſt der hohe Waſſer⸗ 
ſtand günſtig, da die Schiffe endlich mit voller Ladung ſchwimmen können. 
Die Sandbaggerungen mußten des Hochwaſſers wegen eingeſtellt werden. 
An verſchiedenen Stellen mußten auch die Waſſerbauarbeiten wegen Hoch⸗ 
waſſers eingeſtellt werden. 


El Görlitz, 1. Aug. 1 des neuen Poſtgebäudes. 
Eine einfache aber ſehr anſprechende Feier wurde heute Morgen anläßlich 
der Uebergabe des neuerbauten Poſtgebäudes und der Eröffnung deſſelben 
abgehalten. Sämmtliche Beamte der biefigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung verſammelten ſich Morgens 7 Uhr im Interims⸗Poſtgebäude 
auf der Mittelſtraße, um in feierlichem Zuge ſich nach dem neuen Heim 
zu begeben, woſelbſt bereits die Spitzen der Behörden und die eingeladenen 
Ehrengäſte die Ankommenden erwarteten. Der 5 05 wurde vom Poſt⸗ 
halter mit vier Poſtillonen angeführt, auf welche die Schaar der Beamten, 
eleitet vom Poſtdirector, folgte. Den Schluß machten ſämmtliche hier 
im Dienſt befindliche Poſtwagen, welche in reichem Guirlandenſchmuck 
prangten. In der Schalterhalle fand der officielle Feſtactus ft 
Poſtbaurath Kux⸗Breslau übergab, nach Mittheilung der Geſchichte 
des Baues, die Schlüſſel zu dem neuen Gebäude dem Poſtrath 
Peſchek aus Berlin, welcher, nachdem er die Schlüſſel in die 
Hände des Directors Kallinich gelegt, auf Kaiſer Wilhelm ein Hoch 
ausbrachte, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Poſtdirector 
Kallinich brachte auf den Staatsſecretär Dr. von Stephan ein dreifaches 
Hoch aus. An dem folgenden Rundgange zur Beſichtigung der Räume 
betheiligten ſich ſümmtliche Anweſende. Die Beamten nahmen um 8 Uhr 
erſt wieder ihren Dienſt auf, da der Feier wegen die Eröffnung des ce 
verkehrs verſchoben wurde. Um 11 Uhr vereinigten ſich die Feſtiheilnehmer 
zum Dejeuner. \ 

—1. Görlitz, 31. Juli. en er Mord. — Diaconat.] Einer 
heute hier eingetroffenen amtlichen Meldung zufolge hat ſich nunmehr die 
Oſtritzer Raubmordaffaire aufgeklärt. Der Erſchlagene iſt der Fabrik⸗ 
arbeiter Wilhelm Rieger aus Kratzau in Böhmen, der Mörder ein 
Handwerksburſche, mit welchem ſich R. auf der Wanderſchaft befand. 
Am 10. Juli trafen beide in Oſtritz ein; in der zum Kloſter Marienthal 
gehörigen Waldung, an der Stelle, an welcher am 15. Juli der Leichnam 
gefunden wurde, geſchah die grauſige That. Außer einigen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Werthſachen und baarem Gelde, raubte der Mörder ſeinem Opfer 
ein Arbeitsbuch. Nach vollbrachtem Verbrechen eilte der Mörder nach 
Bautzen, begab ſich ſofort nach dem Rathhauſe und erbielt dort unter 
orzeigung der fremden Legitimation das übliche Ortsgeſchenk. — 
Diaconus Fiſcher folgt einem Rufe als Seelſorger nach Gleſwitz. Für 
die neu zu beſetzende Stelle ſind vom Gemeinde ⸗Kirchenrathe e Herren 
Paſtor prim. Heintke⸗Guhrau, Diaconus Kluckhuhn⸗Spremberg, Paſtor 
Kölbing⸗Fiſchbach in Vorſchlag gebracht worden. u 

5 Glogau, 31. Juli. [Baueinſturz. — Selbſtmorde.] Geſtern 
Vormittag ereignete ſich im Hotel „zum deutſchen Hauſe“ hierſelbſt ein 
Unfall, der leicht mehrere Menſchenopfer gekoſtet haben würde, wenn nicht 
ein glücklicher Zufall gewaltet hätte. Das Seitengebäude des Hotels 
wird gegenwärtig behufs Herrichtung von Reſtaurations⸗Näumlichkeiten 
einem größeren Umbau unterworfen; beim Einziehen eiſerner Träger 
brachen von der darüber liegenden decke die Balken, deren Köpfe ver: 
morſcht waren, berunter und unter großem Krachen und Poltern ſtürzte 
die erſte und zweite Etage ein. Sämmtliche in den Zimmern befindliche 
Möbel wurden theils demolirt, theils 8 Ein Geſchäftsreiſender 
konnte ſich nur durch einen Sprung aus der Thür vor dem Tode retten. 
Ein entfegliches Unheil hätte ſich nee ereignet, wenn nicht kurz vorher 
ein Offizier mit feiner Familie die nunmehr zuſammengebrochene Wobnun 
verlaſſen hätte. Der Schaden ift ein ſehr großer. Glücklicherweiſe iſt 
Niemand bei dem Unfall verletzt worden. — Der Stellenbeſitzer Menzel in 
Kuttlau machte feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Ein hieſiges 
Dienſtmädchen ſuchte und fand den Tod im alten Hafen. 


» Hirſchberg, 1. Auguſt. (Die Arbeiten zur Herſtellung derſſß 


von der kaiſerlichen a een e e Jernſprech⸗ 
anlage) find, wie der „Bote“ berichtet, ſeit Montag ſchon rüſtig gefördert 
worden, während das ſtädtiſche Feuermelde⸗Telephon noch immer nicht 
vollendet iſt. Zunächſt iſt die 3 der Leitung nach den außerhalb 
der Stadt gelegenen Fabriken, die den Anſchluß gewünſcht haben, in An⸗ 
griff genommen und dieſelbe tbeilweife bereits fertiggeſtellt worden. Auch 
im Innern der Stadt dürften die Arbeiten alsbald aufgenommen werden. 

+ Löwenberg, 31. Juli. [Neue Straßen.] Der geſtern hier ab⸗ 
get Kreistag genehmigte u. a. auch noch den chauſſeemäßigen Aus: 
au des Communicationsweges von Ullersdorf grfl. über Hernsdorf grfl. 
nach der Laubaner Kreisgrenze mit 26 gegen 2 Stimmen. Ferner wurde 
folgender Antrag des Kreistagsabgeordneten Generallieutenant v. L'Eſtocg⸗ 
Natzdorf, angenommen: „Der Kreistag wolle ſeine Bereitwilligkeit zum 
chauſſeemäßigen Ausbau einer Straße von Suſſenbach zum Anſchluß an 
eine Station der Löwenberg⸗Goldberger Eiſenbahn ausſprechen“. 

DO Sprottau, 1. Aug [Hochwaſſer. — Amtseinführung. — 
Bauſache.] Die Gefahr einer größeren Ueberſchwemmung durch den 
Bober iſt 1 geſchwunden. — Vorigen Sonntag verabſchiedete ſich der 
Pfarrvicar Riebel in ee! von der dortigen evangeliſchen Kirch⸗ 
gemeinde. Er folgt einem Rufe als Paſtox nach Kottwitz bei Sagan. 
Paſtor Schönfeld aus Glogau, der neue Seelforger von Mallmitz, traf 
geſtern in Mallmitz ein. — Die Ausführung des Baues des neuen Poſt⸗ 
gebäudes iſt dem Maurermeiſter Andreas hierorts übertragen worden. 

6. Waldenburg, 1. Aug. [Selbſtmord. — DEE Am Mon: 
tage erſchoß ſich mittelſt Revolver der in der Carlshütte zu Altwaſſer an⸗ 


att. ]J Der 


Umſtand, daß die Begleitung eines Geiſtlichen unterbleiben mußte, hatte 
wohl dazu beigetragen, daß die Theilnahme eine außergewöhnliche 
war. Nachdem das Stadtorcheſter einige Verſe des Liedes „Es iſt beſtimmt 
in Gottes Rath“ intonirt hatte, ſetzte ſich der Zug von der Leichenhalle 
aus nach der Gruft in Bewegung; hier wurde ein Choral geſpielt, und 
als darauf der Sarg verſenkt war, bat Herr Dr. Täſchner die zablreich 
verſammelten Freunde des Verſtorbenen, mit ihm ein ſtilles Gebet zu 
verrichten, und fügte die Worte hinzu: „Hier ruht ein guter, ein braver, 
ein edler Mann, ünd der gute Gott, der jedes Menſchen Herz prüft, wird 
ihm, deß bin ich gewiß, ein milder Richter ſein.“ Alle Anweſenden waren 
durch dieſe wenigen aber wahren Worte tief ergriffen. 

O Namslau, 1. Auguſt. [Bahneröffnung. — Bahnhofs⸗ 
Se e Der erſte fahrplanmäßige Güterzug auf der neuen 
Strecke Namslau— Oppeln lief heute 11 Uhr Vormittags bier ein. 
Es entſtiegen demſelben mehrere Beamte vom Betriebsamte. — Mit dem 
ſchon längere get geplanten Erweiterungsbau des hieſigen Empfangs: 
gebäudes, das ſich in Folge des bedeutend angewachſenen Verkehrs, der 
durch die Eröffnung der Bahnſtrecke Namslau— Oppeln vorausſichtlich 
eine weitere Steigerung erfahren wird, als zu klein erwies, wird nun 
ernſtlich vorgegangen. Seitens des Betriebsamtes ſind die Materialien⸗ 
Lieferungen bereits ausgeſchrieben. — Im königlichen Forſt Dombrowka 
wurde ein ca. 20 Jahre alter ſtummer Menſch faſt verhungert auf⸗ 
gefunden. Der Unbekannte wird vorläufig in Dombrowka verpflegt. 


t. Kreuzburg, 31. Juli. [Dankſchreiben. — Unglücksfall.] 
Dem Ehrenbürger hieſiger Stadt, Geh. Commerzienrath Simon Cohn 
in Berlin, iſt ſeitens der hieſigen ſtädtiſchen Behörden folgendes Dank⸗ 
ſchreiben überſandt worden; „Euer Hochwohlgeboren ſagen wir hiermit 
unter der ergebenen Benachrichtigung, daß wir die vom zo Unterrichts⸗ 
miniſter wegen Verſtagtlichung des Gymnaſiums geſtellten Bedingungen 
zu erfüllen uns anheiſchig gemacht und davon dem königlichen Provinzial: 
Schulcollegium zu Breslau Kenntniß gegeben haben, unſeren tiefgefühlten 
verbindlichſten Dank für Ihr durch Verzichtleiſtung auf die durch Aller⸗ 
höchſte Cabinetsordre vom 17. März 1877 Ihnen gewährleiſteten Rechte 
an den Tag gelegtes bereitwilliges Entgegenkommen, mit der Verſicherung, 
daß wir Ihrer hochherzigen, großmütbigen Denk⸗ und Handlung weifz 
ſtets eingedenk ſein werden. Indem wir noch nachrichtlich bemerken, daß 
auch dafür geſorgt iſt, daß die Ihnen bereits bekannt gegebenen Ihren 
Wünſchen entſprechenden Beſtimmungen in dem abzuſchließenden Ver⸗ 
E ſanctionirt werden, beehren wir uns mit der Bitte, 
eee der ir gig 5 — 5 1 Faber ans 
ge n en, a ernerhin Ihr gütige ohlwollen zu bewahren, in 
vorzüglicher tung zu n Euer Ho eboren ergebenſt — 
Der ultra ge e Vonder, 
knecht Baumgarten in Roſchkowitz hieſigen Kreiſes gerieth, als er Stroh 
in die Häckſelmaſchine nachſtopfen wollte, mit der Hand in das Getriebe, 
ſo daß ihm die rechte Hand über dem Handgelenk glatt abgeſchnitten 
wurde. Der Verunglückte wurde in das bieſige Krankenhaus Keef 
wo er bald nach der Ankunft ſeinen Geiſt aufgab. Er hinterläßt ſeine 
Frau und 3 unmündige Kinder. 5 

© Reiſſe, 30. Juli. [Deutſcher Kriegerverein. — Bon der 
Canaliſation.] Der deutſche Kriegerverein hielt geſtern Abend im 
5 Saale der „Erholung“ eine Generalverſammlung ab, welche ziemlich 
15 beſucht war. Dieſelbe wurde durch den Vorſitzenden, Brennereibeſitzer 

rauner, eröffnet. Die Verſammlung beſchloß die Abhaltung eines 
Sommerfeſtes, an welchem ſämmtliche Vereine des Gauverbandes am 
Neiſſeſtrand Theil nehmen ſollen; daſſelbe fol am 18. Auguſt in der „Er: 
holung“ in Verbindung mit dem Stiftungsfeſt des hieſigen deutſchen 
Kriegervereins ſtattfinden. Zur Deckung der Koſten wurden vorläufig 
150 Mack bewilligt. Der Präſident des deutſchen Kriegerbundes, Oberſt 
außer Dienſt von Elpons in Berlin, hat fein lebhaftes Bedauern aus⸗ 
eſprochen, daß es ihm nicht möglich ſei, an dem oben beſchloſſenen Feſte, 
den en Project ihm bereits mitgetheilt, Theil zu nehmen. Auf die von dem 
vor Kurzem hierſelbſt gegründeten Schützenbunde ergangene Einladung 
bin wurde beſchloſſen, an dem am 11. und 12. k. Mts. bierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Bundesſchützenfeſt Theil zu nehmen. — Die neue Canaliſation 
chreitet unter Leitung des Stadtraths Pohl rüſtig fort. Auf dem Ringe 
Ks man bei diefer Gelegenheit vor einigen Tagen etwa 3 Meter unter 
der Erde einen über 1 Meter im Durchmeſſer haltenden Eichenſtamm, 
welcher noch gut erhalten iſt; derſelbe dürfte etwa 600 Jahr alt ſein. 
Nach unſerer Chronik pflegte man damals ſtarke Baumſtämme auf ſumpfiges 
Terrain zu werfen, um es paſſirbar zu machen. 

= Neuſtadt OS., 31. Juli. [Urlaub.] Landrath v. Tiele⸗Winckler 
hierſelbſt tritt bebufs Ableiſfung einer militäriſchen Uebung vom 1. Auguſt 
bis 11. September einen Urlaub an und wird zunächſt bis zum 28. Auguſt 
von dem Kreisdeputirten Rittmeiſter Stöbe zu Schweinsdorf, von da ab 
durch den Kreisſecretär Giersberg vertreten werden. 

—ch= Oppeln, 31. Juli. n Brian! Der Terz 
min zur Prüfung für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienst iſt in 
hieſigem Bezirke auf den 25. September d. J. und den folgenden Tag 
anberaumt worden. 

A Bismarehütte, 1. Auguſt. [Der Actiengeſellſchaft für 
Eiſenhütten⸗Betrieb „Bismarckhütte“ hierſelbſt] iſt von dem 
Bezirksausſchuß zu Oppeln die Genehmigung ertheilt worden, auf ihrem 
Hüttenwerke eine Siemens-Martin⸗Anlage, umfaſſend Gagerzeuger, Ofen⸗ 
halle und Gießhalle, neu zu errichten und demnächſt in Betrieb zu ſetzen. 

„Deutſch⸗Naſſelwitz, 29. Juli. [Vom Grenzverkehr] Da die 
Zollfreibeit für Mehl und Brot bis zu 3 Kilogramm für die Grenz 
ewohner eine völlig bedingungsloſe iſt, ſo kann Jedermann beliebig 
oft mit der angegebenen Menge die Grenze paſſixen, und es iſt auch 
nicht zu verhindern, daß mehrere Mitglieder einer Familie gleichzeitig die 
bezeichneten Einkäufe jenſeits der Grenze beſorgen. In welch ausgedehntem 
Maße dies unter Umſtänden geſchieht, davon bat man ſich, wie die Neiſſer 
Zeitung“ berichtet, im Laufe des letzten Frühjahrs oder Sommers bier 
überzeugen können. Das Mehl war im benachbarten öſterreichiſchen Orte 
Stubendorf in Folge der drüben bedeutend niedrigeren Kornpreiſe billiger 
als hier. Bei 3 Kilogramm betrug der Unterſchied 10 Pfennige, deshalb 
konnte man es armen Leuten nicht verargen, wenn ſie, die Botengänge 
nicht rechnend, ibren Bedarf mit öſterreichiſchem Mehl deckten. Wenn 
aber auch Leute, die durchaus nicht zur armen Volksklaſſe 88 5 möchten, 
mit preußiſchem Gelde über die Grenze und mit „6 Pfund⸗Päckchen“ zurück 
pilgerten, jo kam einem das etwas komiſch vor. Am rückſichtsloſeſten 
eigten ſich aber diejenigen Grundbeſitzer, welche, ihren Vortheil klüglich 
is auf den Pfennig berausrechnend, den letzten Scheffel ihres Kornes 
einheimiſchen Geſchäftsleuten zu gutem Preiſe verkauften und dann 
das Mehl aus Oeſter reich holten. Kann man doch von dort in ein 
paar Tagen einen Centner Mehl herbeiſchaſſen, ohne gegen den Buchstaben 
des Geſetzes zu verſtoßen. Gegenwärtig iſt freilich der Preis des Mehles 
in Oeſterreich plötzlich in die Höhe gegangen, fo daß kein Unterſchied mehr 
vorhanden iſt. Die hieſigen Mehlhändler und Bäcker, deren Stimmung 
bisher nicht die roſigſte war, ahmen wieder auf. Sie werden aber, ſeits 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Mit einer Beilage. 


Gortfegung.) 
dem ihre Mitbürger auf den Geſchmack des öſterreichtſchen Mehles ge: 
kommen ſind, bei den gegenwärtigen Beſtimmungen über den Grenzverkehr 
immer eine ſchwierige Lage haben; das Mehl wird drüben ſelten ſo theuer 
ſein, wie bei uns, da im Hotzenplotzer Bezirk, der ſehr ungünſtig liegt, die 
Getreidepreiſe von einzelnen Großhändlern ſtets herabgedrückt werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


» Poſen, 1. Auguſt. [Rinderpeft. — Eifenbabnunglüd.] Wie 
da. Voſ. T.“ ſchreibt, iſt den hieſigen Behörden geſtern die telegraphiiche 
Meidung zugegangen, daß in Peiſern die Rinderpeſt ausgebrochen iſt. 
Alle erforderlichen Vorſichtsmaßregeln behufs Verhütung einer etwaigen 
Einſchleppung ſind natürlich ſofort angeordnet worden. — Ein ſchreckliches 
Eiſenbahnunglück ereignete ſich, wie man unterm 28. Juli aus Louiſenhain 
(Provinz Poſen) ſchreibt, am 27. Nachmittags zwiſchen hier und Poſen. Durch 
ein Verſehen des Stations⸗Aſſiſtenten war ein von hier nach Poſen zurück⸗ 
kehrender, mit Arbeitern voll beſetzter Zug der Station in Poſen nicht angeſagt 
worden. Während dieſer unterwegs war, meldete Poſen den Abgang einer Loco⸗ 
motive nach Louiſenhain, — derſelbe Beamte gab hierauf das unheilvolle 
Signal „Kann paſſiren!“ Auf einer Curve erfolgte der Zuſammenſtoß 
— obgleich man den Irrthum bemerkte und Warnungsſignale gegeben 
wurden, — ſo heftig, daß ſämmtliche Arbeiter des Zuges mehr 
oder minder ſchwer verletzt, viele getödtet ſein ſollen. Die 
Strecke war für mehrere Stunden unpaſſirbar. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. Auguſt. 1 Ferien⸗Strafkammer. 
— Einkoſtſpieliger Beleidigungsproceß.] Die Kaufmann Moritz 
Ne Eheleute hielten ſich im Mai vorigen Jahres zwei 

enſtmädchen, die unverehelichte Emma Welz und die unvereßelichte 
Pauline Pfeiffer. Die beiden Mädchen gingen manchmal ohne Erlaubniß 
ihrer Dienſtherrin aus oder trafen auch, wenn ihnen Ausgang bewilligt 
war, erſt in ſpäter Nachtſtunde wieder zu Hauſe ein. Herr und Frau 
Juliusberger äußerten hierüber mehrfach ihren Unwillen; ſpeciell am 
15. und 16. Mai geriethen beide aus derſelben Veranlaffung mit den 
Mädchen in Zank. Hierbei gebrauchten Herr Juliusberger und deſſen 
Ebefran mehrfach Ausdrücke, welche zweifellos grob beleidigend waren. 
Da den Mädchen bei dieſer Gelegenheit das ſofortige Verlaſſen des 
Dienſtes anbefohlen worden war, ſo gaben dieſelben ihre Stellungen auf, 
klagten aber auf Entſchädigung für Koſt, Logis ꝛc. und reichten außerdem 
im Privatklageverfahren die 1 e gegen die Dienſtherrſchaft 
ein. — In der Verhandlung vor dem Schöffengericht wurden beide Ehe⸗ 
leute verurtheilt, und zwar erhielten Juliusberger Strafen von 10 und 
10 Mark, ſeine Frau von 20 und 50 Mark. Gegen dieſes Urtheil legten 
fie Berufung ein. Noch vor dem für die zweite Inſtanz angeſetzten Zer- 
mine einigten ſich aber die Verurtbeilten mit den Dienſtmädchen 
privatim, und gleichzeitig wurde ſeitens der Angeklagten auf An⸗ 
rathen ihres Vertheidigers, Rechtsanwalts Dr. Kempner, die Be⸗ 
rufung zurückgezogen. Inzwiſchen hatte die Staatsanwaltſchaft die 
Erklärung abgegeben, daß hie die Vertretung der Anklage übernehme, 
dieſelbe nunmehr als im öffentlichen Intereſſe liegend auf⸗ 

ſſe. Es fand demgemäß Termin vor der II. Strafkammer ſtatt. In 
demſelben beſtritt der Vertheidiger das Recht der Staatsanwaltſchaft, 
eine Sache aus dem Privatklageverfahren heraus in das öffentliche Ver⸗ 
fahren zu übernehmen; er behauptete ferner, daß mit 5 der 
— gr ſowie namentlich der Berufung das Verfahren ſein Ende 
erreicht habe und die Angeklagten außer Verfolgung zu Segen ſeien. In 
dieſem Sinne wurde ſeitens der Strafkammer auch entſchieden. Gegen 
dieſe Entſcheidung hat aber die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim 
Reichsgericht eingelegt; der IV. Strafſenat hat nunmehr die Sache 
unter voller Aufrechterhaltung der thatſächlichen 1 5 erſter 
Inſtanz zu nochmaliger Entscheidung betreffs des Strafmaßes an die 
zweite Inſtanz zurück verwieſen. 

Der Termin zu dieſer neuen eh ſtand heut vor der unter 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirectors Beling tagenden Ferienſtraf⸗ 
kammer an. Juliusberger befindet ſich gegenwärtig wegen betrüglichen 
Bankerutts in Unterſuchungshaft und wurde aus derſelben vorgeführt; 
neben ihm nahm ſeine Ebeſrau Pl 

Der Staatsanwalt beantragte nunmehr, das frühere Urtheil erſter 
Inſtanz aufrecht Mu erhalten. Juliusberger verlangte die Vertagung 


des Texmins, weil ſein Vertheidiger nicht erſchienen ſei. Der Vorſitzende 
conſtatirte aber, daß die A RL a akkig erfolgt 1 — 


e Vertagungsgrund alfo nicht vorliege. Das Urthe 
erichtshofes lautete auf 20 Mark gegen den Ehemann un 
10 Mark gegen die Ehefrau, bei beiden reſpeetive für je 5 Mark 
auf einen Tag Gefängniß. Außerdem wurden den Angeklagten die Koſten 
des ganzen Verfahrens zur Laſt gelegt. 
»Das Fahrrad in dieuſtlichem Gebrauch. Von Bedeutung für 
diejenigen, welche ſich bei der Ausübung dienſtlicher Obliegenheiten eines 
abrrades bedienen, iſt eine in der Recursinſtanz getroffene Entſchei⸗ 
ung, welche ſoeben in den „Amtl. Nachr. des Reichs⸗Verſicherungsamtes“ 
veröffentlicht wird. Ein Drainirtechniker hatte die Ueberwachung der ihm 
obliegenden Strecke von Drainirungsarbeiten auf einem Dreirad aus⸗ 
geführt. Als er auf Geheiß des Betriebsunternehmers von dem Geſchäfts⸗ 
immer aus zur Arbeitsſtelle fuhr, verunglückte er dabei. Weil die Rad⸗ 
ahrt im Intereſſe des Dienſtes unternommen und die Gefahr der Fahrt 
eine Betriebsgefahr war, ſo wurde dem Techniker die Verſicherungsent⸗ 
ſchädigung zuerkannt. h 


— — DE nn. 
Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 
„Berlin, 1. Auguſt. Der Ankunft des Reichskanzlers 


in Berlin ſieht man gegen Ende der nächſten Woche entgegen, zug 


welcher Zeit auch die mit Urlaub abweſenden Miniſter v. Scholz und 
v. Maybach hier eintreffen werden. Was den Sommerurlaub der 
Miniſter betrifft, ſo wird v. Bötticher Mitte dieſes Monats nach 
Karlsbad gehen; um dieſe Zeit werden die Miniſter v. Goßler und 
v. Lucius auch auf Urlaub ſich begeben, während Miniſter Herrfurth 
erſt im September ſeinen Sommerurlaub antreten wird. 

Der hieſige öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyi 
trifft in allernächſter Zeit wieder in Berlin ein, um während der 
Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich hierſelbſt gegen⸗ 
wärtig zu ſein. 

Der franzöfifhe Botſchafter am hieſigen Hofe Herbette 
gedenkt in dieſen Tagen Berlin mit längerem Urlaub zu verlaſſen und 
ſich zunächſt nach Frankreich zu begeben. 

Der Botſchaftsrath Graf Monts von der Wiener deutſchen 
Botſchaft iſt für einige Monate zur Dienſtleiſtung ins Auswärtige 
Amt nach Berlin berufen und geht heute dahin ab. Der Bot⸗ 
ſchafter Prinz Reuß geht am 10. d. Mts. zur Entrevue nach 
Berlin. . — n h 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt von zuverläſſiger Seite, daß der belgiſche 
Geſandte in Berlin mit abſoluter Beſtimmtheit das Vorhandenſein 
eines Berichts, wie ſolcher von Madame Adam in der „Nouvelle 
Revue“ über eine Unterredung des Geſandten mit dem 
Grafen Herbert Bismarck publicirt wird, in Abrede ſtellt. 

Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ melden, hat ſich der Reichs⸗ 
Commiſſar für Südweſtafrika, Goering, auf die Heimreise 
begeben; derſelbe dürfte bereits in der Capſtadt ſich eingeſchifft haben 
und wird demnächſt in Berlin eintreffen. Sicherlich dürfte dann über 
die Geſtaltung der Verhältniſſe im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete 
Genaueres bekannt werden, als jetzt in Geſtalt immerhin nicht ganz 
beglaubigter Berichte vorliegt. 

Der Cultusminiſter hat an ſämmtliche Univerſitätscuratoren nach⸗ 
ſtehenden Erlaß gerichtet: Es ſind in letzter Zeit mehrfach Be⸗ 
ſchwerden und Klagen wegen übermäßigen Anwachſens der 
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Ausgaben für die Univerſitäten hervorgetreten. Um dieſen 
Auslaſſungen mit Erfolg begegnen zu können, erſuche ich ergebenſt, 
auf Einhaltung der größten Sparſamkeit nach Kräften hinzuwirken, 
insbeſondere aber alle Anträge auf außerordentliche und fortlaufende 
Mehrbewilligungen auf's Strengſte prüfen und denſelben nur in dem 
Falle weitere Folge zu geben, wenn ſie ſich in jeder Beziehung als 
wohlbegründet erweiſen. Dieſer Geſichtspunkt iſt mit doppelter Schärfe 
bei Vorbereitung von Anmeldungen zum Staatshaushaltsetat feſt⸗ 
zuhalten. 

Aus Belgrad wird depeſchirt: Erkönig Milan und die Miniſter 
ſind heut von Vranja zurückgekehrt. Die Regelung der Königin⸗ 
Frage iſt noch nicht abgeſchloſſen worden. Bis letzteres geſchieht, wird 
der beſtehende Zuſtand auftecht erhalten. Die in der Zwiſchenzeit 
ſtattfindende Zuſammenkunft der Königin Natalie mit dem König 
Alexander ſoll im Auslande ſtattfinden. 5 

° Berlin, 1. Auguſt. Bei der heute fortgefebten Ziehung der 
4. Klaſſe der 180. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
in der l 1 Gewinn von 15 000 . auf 
Nr. 93768; 2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 6771 96820; 1 Gewinn 
von 5000 M. auf Nr. 57386; Gewinne von 3000 M. auf Nr. 962 
10980 12547 13479 20537 20907 23404 27299 31833 34277 38922 39169 
43881 52219 54892 55429 63226 69394 73899 78470 82343 86480 86929 
92346 107073 115018 125248 130559 133251 137895 139305 148863 
155269 164955 165221 172675 173892 174102 176615 178068; Gewinne 
von 1500 M. auf Nr. 35112 38162 43462 45147 45737 60699 61209 
62936 64982 65873 72173 72627 75526 79655 84513 91806 95208 98367 
99202 101442 103298 118054 121745 125271 131701 139231 139316 
143622 151203 163884 173308 173890 187557; Gewinne von 500 M. 
auf Nr. 2627 16563 26629 31276 34668 52767 57535 72476 73295 77855 
85498 85574 86944 95460 96156 109044 114285 122877 129450 134938 
138099 140158 148742 153719 154352 160710 170288 175525 176831 
188283. In der Rahmittsgsziebung 1 Gewinn von 30000 
Mark auf Nr. 36299; 1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 124049; 
2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 102221 183507; 2 Gewinne von 
50 M. auf Nr. 19004 154531; Gewinne von 3000 M. auf 
Nr. 17005 25963 30971 33832 49961 58270 70437 74769 76502 89913 
93438 93745 97069 107351 123897 131124 131728 134467 148429 152264 
153051 153921 154616 162583 166266 170905; Gewinne von 1500 M. 
auf Nr. 4990 6500 14846 16102 17952 20498 22223 24191 34170 40447 
42807 44288 44732 55114 58997 62074 63039 68603 78513 79819 87823 
93724 97390 98345 99191 114928 117727 117946 117973 121538 129461 
130693 137349 146263 156623 166306 169895 173419 176021 178188 
180380 183864 185265 188749; Gewinne von 500 M. auf Nr. 2883 
7583 9686 11386 13815 28085 30019 30732 32203 36104 39298 40853 
44566 69825 71210 78729 100027 101103 123437 125709 127728 129561 
141981 142265 143815 146675 149639 152308 154069 162788 165558 
167890 177762 180479 188866. 

+ Frankfurt a. M., 1. Auguſt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus 
Belgrad: Der ſerbiſchen Regierung gingen Berichte zu, nach welchen 
Bulgarien fortgeſetzt rüſtet. Die Donau entlang paſſirte vor 
einigen Tagen ein Schiff mit 400 für Bulgarien beſtimmten Kanonen⸗ 
lafetten. Nach Ausſage des Schiffsperſonals folgen noch weitere vier 
Schiffe mit Kriegs material nach. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Louiſenordens mit der Jahreszahl 1813/14 an die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern; 
ferner die Verleihung des Charakters eines Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsraths mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe an den 
Regierungspräſidenten von Neefe in Potsdam anläßlich feines Aus⸗ 
ſcheidens aus dem Amte. 

Berlin, 1. Auguſt. Programm der Feſtlichkeiten zu Ehren des 
Kaiſers von Oeſterreich. Am 12. Auguſt: Die Ankunft erfolgt Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. Um 7 Uhr Familiendiner, um 8 ½ Uhr Zapfenſtreich 
aller Gardemuſikcorps vor dem Schloß. Am 13. Auguſt: Früh 
Parade, darauf Frühſtück und Fahrt nach Charlottenburg. Beſuch 
des Mauſoleums bezw. der Grabſtätte des Kaiſers Wilhelm. Um 
6 Uhr Galadiner. Am 14. Auguſt: Gefechtöerereiren in Spandau; 
um 2 Uhr Rückkehr nach Berlin. Frühſtück. Um 4 Uhr Fahrt nach 
Potsdam; Beſuch der Friedenskirche bezw. der Grabſtätte des Kaiſers 
Friedrich. Um 6 Uhr Diner in Babelsberg bei der Kaiſerin Auguſta. 
Am 15. Auguſt: Kirchgang. Exerciren des Kaiſer Franz⸗Regiments 
nach dem neuen Reglement. Frühſtück der beiden Majeftäten im 
Regimentscaſino. — Erzherzog Franz Ferdinand begleitet den Kaiſer. 

Berlin, 1. Auguſt. Heute Abend um 8 ½ Uhr brach in der 
Unfallverhütungsausſtellung, und zwar in der elektriſchen Abtheilung 
der großen Maſchinenhalle, Feuer aus, durch welches der mittlere 
Theil der Abtheilung zerſtört wurde. Das Feuer wurde noch vor 
dem Eingreifen der Feuerwehr durch Löſchgranaten unterdrückt. Die 
Größe des Schadens iſt noch nicht ermittelt. 

Karlsruhe, 1. Auguſt. Der günſtige Zuſtand im Befinden des 
Erbgroßherzogs beſteht fort. Der Huſtenauswurf iſt in langſamer 
Abnahme begriffen. Die täglichen Bulletins find eingeſtellt. 

Neuburg, 1. Auguſt. Heut Nachmittag fand die feierliche Ueber⸗ 
abe der Gebeine Latours d Auvergne unter Betheiligung der Militär⸗ 
und Civilbehörden und eines Bataillons des 15. Regiments in Kriegs⸗ 
ſtärke ſtatt. Präſident Kopp hielt eine deutſche Anſprache, welche 
Präfect Graur franzöſiſch erwiderte. Der Zug begab ſich mit Militär⸗ 
mufit nach dem Bahnhof in Unterhauſen. Bei dem Einheben des 
Sarges in den Waggon wurden drei Salven abgegeben. 

Paris, 1. Auguſt. Spuller läßt die Nachricht der „Times“ 
dementiren, daß er Delyanni erklärt habe, Frankreich werde ſich der 
Löſung der Kretafrage zu Gunſten Griechenlands nicht widerſetzen. — 
Boulanger richtete ein Manifeſt an die Wähler, dankt denſelben und 
fügt hinzu: Wenn auch der diesmalige Erfolg kein vollſtändiger ſei, 
ſehe er doch mit vollem Vertrauen dem Reſultate der Deputirten⸗ 
wahlen entgegen. | 

London, 1. Auguſt. Unterhaus. Worms erklärte, die Regierung 
habe beſchloſſen, Privatleuten den Erlaubnißſchein zur Ausfuhr von 
Antiquitäten aus Cypern ferner nicht zu geben, dagegen Inſtituten 


d Muſeen. 
= 3 1. Aug. Lieutenant Tappenbeck iſt geſtern geſtorben. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 1. Auguſt. f 

— Stall. Der 9 Jahre alte Knabe Ernſt Rappich, Sohn 
eines au der ahbe wohnenden Ofenbaumeiſters, fiel geſtern Nach⸗ 
mittag beim Spiele zur Erde und zog ſich einen Bruch des linken Armes 
in der Nähe des Handgelenks zu. Dem Knaben wurde in der königlich 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Top durch Ertrinken. Am 31. Juli wurde am Schlunge die 
Leiche eines 7 Jahre alten Mädchens aus dem Waſſer gegonen, und in der 
Entſeelten die Tochter eines Formers von der Margarethenſtraße erkannt. 
Die Kleine war an dem bezeichneten Tage an der zur Oble führenden 
Holztreppe geſehen worden und wird wahrſcheinlich durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall in den Strom 1 2 „ 

ter Selbſtmord. Der Zimmermann Carl T. 
Oiiceer Chauffee verfuchte auf dem Wäſchetrockenboden des Hauses in 
dem er wohnt, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. 


— 


zufällig binzufommende Mitbewohner wurde er indeſſen noch rechtzeitig 
losgeſchnitten und durch Anwendung geeigneter Mittel zum Bewußtſein 
gebracht; darauf erfolgte ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital⸗ 

+ Bermißet wird feit einigen Tagen der Handlungslehrling Mar 
Baumann, Sohn einer auf der Kloſterſtraße Nr. 9 wohnhaften Wittwe 


„De Verhaftungen. Geſtern Nachmittag wurde eine unverebelichte 
weibliche Perſon, die bei einem Wurſtfabrikanten als Ladenſchleußerin in 
Stellung war, wegen Diebſtahls 6 Das Mädchen verübte 
die Diebereien dadurch, daß ſie verſchiedenen Perſonen, welche Einkäufe 
im Laden machten und ein kleines Geldſtück in Zahlung gaben, außer der 
Waare einen höheren Geldbetrag zurückgab. Der Schaden, den die 
Schleußerin dadurch ihrem Dienſtherrn verurſacht hat, iſt ein ziemlich be⸗ 
trächtlicher. — Der ſtellungsloſe Uhrmacher Robert Schmelzer, welcher 

uletzt in einer hieſigen Fabrik als Arbeiter beſchäftigt war, hat in letzter 
Zeit von verſchiedenen ſeiner Arbeitsgenoſſen Taſchenuhren zur Reparatur 
übernommen, die Uhren indeß nicht mehr den Eigenthümern zurückgegeben, 
ſondern verpfändet und die Pfandſcheine verkauft. Der Uhrmacher wurde 
geſtern wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft gebracht. Die durch 
ihn ein aten Perſonen werden aufgefordert, ſich im Zimmer 8 des 
königl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. — Die geſtern unter dem Namen 
Auguſte Lukas wegen vielfacher Diebſtähle in Haft genommene weibliche 

erſon hat jetzt als ihren richtigen Namen Pauline Leuſchner angegeben. 

och auch dieſe Angaben en nach den angeſtellten Recherchen auf 
Unwahrheit. Die Inhaftatin behauptet, früher mit einem Kutſcher 
Namens Schiffer zufammengelebt und ſpäter längere Zeit in dem Asyl 
auf der Höfchenftraße zugebracht zu haben. Auch will fie bei einem Guts⸗ 
beſitzer in Neukirch, Kreis Hirſchberg, als Dienſtmädchen in Stellung ge⸗ 
weſen ſein. Alle dieſe Ausſagen dürften indeß nicht der Wahrheit ent⸗ 
ſprechen; vielmehr ſcheint man es mit einer Frau zu thun zu haben, 
welche Grund hat, ihren richtigen Namen zu verleugnen, vielleicht mit 
einer entwichenen Strafgefangenen. Die Frau iſt von kleiner Statur, 
hat ſonnengebräuntes rundes Geſicht und ſchwarze Augen; bekleidet war 
fie u. a. mit braunem Kleide, brauner Taille und ſchwarzem Strobhut. 
Außerdem trug ſie Versen einen eleganten ſchwarzen Fagonhut. r 
zur Feſtſtellung der Perſonalien der Frau Angaben machen kann, wolle 
fh im Zimmer 12 des Sicherbeitsamtes, wo vom 5. d. Mis. ab eine 
Photographie der Inhaftatin eingeſehen werden kann, melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einer Köchin vom 
Tauentzienplatz ein geſtrickter Bruſtlatz, ſowie 250 M.; einem Lithographen 
von der Sadowaſtraße ein dunkelgrauer Sommerüberzieher; einer Frau 
von der Salzſtraße eine Partie Wäſche, 2 Kopfkiſſen und 8 M.; einem 
Lehrer aus Loſſen, Kreis Brieg, eine Menge Wäſche, ſowie 7 Stück Enten. 
— Gefunden wurde eine 
und ein Faß Wagenſchmiere. 
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Handels-Zeitung. 
-® Die Wirkungen der Branntwein-Oonsumsteuer In Oesterreich 


lassen sich, wie der „Branntweinbrenner“ schreibt, trotzdem erst für 
das erste Halbjahr des Bestehens des Gesetzes die Ziffern vorliegen, 
bereits mit einiger Sicherheit beurtheilen. Ueber die bei Eintritt des 
Gesetzes n Nachversteuerungen mit 24 Fl. pro Hektoliter 
liegen amtliche Ziffernangaben nicht vor, so dass diese Vorräthe nur 
im Allgemeinen in gezogen werden können. In der Zeit 
vom 1. September 1888 bis Ende 1888 sind zur Darstellung angemeldet 
569027 Hektoliter und davon in den Consum gegangen 217 827 Hekto- 
liter, denaturirt 35 032 Hektoliter, exportirt 16 564 Hektoliter; 302 351 
Hektoliter sind auf er geblieben. Von den fabrieirten 569 027 Hekto- 
litern waren 520522 Hektoliter contingentirte Waare mit 35 Fl. Con- 
sumsteuer und 48 505 Hektoliter nicht contingentirte mit 45 Fl. Consum- 
steuer. Letztere sind für die Denaturirung und den Export indess 
steuerfrei geblieben. Nach dem Gesetz ist das contingentirte Quantu 
welches zum Steuersatz von 35 Fl. zugelassen werden soll auf 997 
Hektoliter festgesetzt, es bleiben für die zweite Hälfte des Jahres also 
noch 476 936 Hektoliter herzustellen, und es unterliegt keinem Zweifel, 
dass diese ganze Contingentmenge hergestellt werden wird, da jede 
Brennerei bemüht sein muss, sich die zugewiesene Quote im Hinblick 
anf die nach drei Jahren erfolgende neue Auftheilung zu sichern. 
Rechnet man selbst eine reichliche Versorgung von nachversteuerter 
Waare, so ist der Verbrauch von 217827 Hektoliter im ersten Halbjahr 
im Verhältniss zur Production jedenfalls ein äusserst geringer. Treten 
zu dem Vorrath von 302251 Hektoliter nun noch die im zweiten 
Semester voraussichtlich herzustellenden 476 936 Hektoliter, so bleiben 
für dasselbe 779 187 Hektoliter zur Verfügung. Die „N. Fr. Pr.“ be- 
merkt dazu: „Darf man annehmen, dass dieses bedeutende Quantum 
in den nächsten sechs Monaten in den steuerpflichtigen Consum, ja 
überhaupt in den Verkehr kommen wird? Das erscheint sehr proble- 
matisch. Fachmänner schätzen den zu gewürtigenden Consum mit 
70 000 Hectoliter per Monat, so dass für die sechs Monate März bis 
August etwa 420 000 Hektoliter erforderlich wären und rund 360 000 
Hektoliter in die neue Campagne übernommen würden.“ Auch für den 
Finanzminister Oesterreichs ist das neue Gesetz bis jetzt ein Misserfolg 
gewesen. Die Steuereingänge betragen in der ersten Hälfte der Cam- 
agne 8309496 Fl. Nimmt man an, dass, wie oben ausgeführt, für 
die zweite Hälfte 420 000 Hektoliter consumirt werden, so würde ein 
Eingang von 14,7 Millionen Fl. hinzukommen, so dass incl. 361 491 Fl. 
aus den pauschalirten Brennereien sich ein Jahresertrag von 23,4 
Millionen Fl. ergeben würde. Nach Abzug der Bonification, Export- 
prämien und des Beitrages an den galizischen Propinations-Fonds mit 
zusammen 4.55 Millionen Fl. würde sich ein Brutto-Ertrag von nicht 
ganz 19 Millionen ergeben gegen 31,5 Millionen des Voranschlags. 
Man sieht also, dass das übermässige Anziehen der Steuerschraube 
über Erwarten grosse Einschränkung des Consums zur Eolge hat. 

* Loos-Obligatlonen. Der Process zwischen dem Liqui- 
Nin een und den Subscribenten nicht liberielär 
Loos-Obligationen ist, wie wir bereits gemeldet haben, in Paris ent- 
schieden worden. Daraus folgt nach der „Voss. Ztg.“, dass jene Obli- 
gationäre ihre seit dem Zusammenbruch der Gesellschaft unter Reserve 
an den adhoc ernannten Sequester geleisteten Zahlungen herausbekommen 
und von den noch ausstehenden 90 Fres. nur 15 Fres. für die Bildung 
der Amortisationsfonds zu erlegen haben. 
Summe beträgt 70 Fres, per Obligation. 

„ Petersburger Internationale Handelsbank. Die Semestralbilanz 

er 30. Juni d. J. verzeichnet den Gewinn aus Zinsen und Provisionen 
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mit 891990 Rbl. (im ganzen Jahre 1888 1734179), wovon auf die 


gelblederne Handtaſche mit diverſem Inhalt 


Filiale Kiew 141 382 Rbl. entfallen; die Unkosten erforderten 194240 


Rubel (1888 352 267 Rubel), davon Kiew 47308 Rubel. Bei 13 Mill. 


Rubel Actiencapital enthält die Reserve 2663 612 Rbl., unverändert wie 


* 


Ende December 1888. Die Verbindlichkeiten bestanden aus 26,43 Rbl. 
17 1888 16,05) Mill. Depositen ete., 30,97 Rbl, (1888 34,09) Mill. im 
ontocorrent, zusammen 57,40 Mill. Rbl. Dagegen war in Baar, Bank- 


guthaben und Wechseln vorhanden 22,07 Rbl. (1888 19,95) Mill. in Vor- u 


sehüssen auf Effecten, on call 14,45 Rbl. (1888 12,92) Mill., 
Contocorrent 21,20 Rbl. (1888 34,54) Mill. 


® Sprit-Export nach Spanien. Seitdem das neue Alkoholaese Br 


Spanien in Kraft getreten ist, sollen laut „H. B.-C. 
Markt bereits eine Reihe dee htlicher Spritordres ge 
as Geschäl 
ie Bestände in 


pie Ver- 
Spanien 


Spritfabrikanten 
brige Deutschland von 


auf Sprit bisher dort ni 


General-Direction der Zölle in Madrid ist bei Verladungen nach 


1 eschrieben: „In jedem Manifest eines Schiff 
Re ee en oder geistige Getränke geladen hat, soll mie 
aller Klarheit und Bestimmtheit aufgeführt werden: 1) die Nummern 
und Anzahl der Stücke, 2) ihr Gewicht, 3) die Quantität Sprit, Alkohol 
oder geistiger Getränke in Litern, 4) der Grad der Flüssigkeit, welche 
jede llung enthält. 

. Gründung — 3 — Ayres. Der Provinzial - 
von B. Ares ist ein Gesetzentwurf vorgelegt, welcher 
die Errichtung einer Rübenzuckerfabrik mit ns Gary im 


SE 


reiche zu werden 


ferner im 2 


8 
7 


4 


2 
2 


. a 


in den nachsten 2 


* 


Durch! Hochstbetrage von 2000000 Pesos bezweckt. Die Fabrik soll, wie dis 


412 


Die zurückzuerstattendde 
* 


iR 


d BU 


5 


« * : 2 * * 
8 meldet, eine Provinzialgarantie von 5 pCt. auf 15 Jahre | 211,50—210,50, 


„ Az. Snbmissionsnotizen. Bei der Wasserbau-Inspection|Industriepapiere gut behauptet; 
Bromberg stand die Lieferung von 200 To. Portland: Comant zur | Eisen (+ 1,00), 5 br 


- ) Nachbörse 209,90, Dortmunder 96,75—97,10—96,10; 
Nachbörse 96,10, Laura 139,40— 138,60, Nachbörse 138,50. Andere | 103, 97 incl. 
1 Erdmannsdorfer (& 1,40), Nienburger] Egypter 450, 21. 
Münchener Brauhaus ( 1,00), Archimedes 134 Gld. 


Paris, 1. August. 3% Rente 84. 32. Neueste Anleihe 1878 
Italiener 92, 90. Staatsbahn 473, 75. Lombarden —, —. 


Träge. 


1 s 91 N Paris, 1. Aug., Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course] F 
Ele 2 eee als billigstes Angebot Marke Grund- Berlin, 1. Aug. Prodnotenbörse. Wind: NN W.; Wetter: Sehr Cours vom” 31. | 1. Cours vom h. 55 1. 

g an e 1 2 eg stellte sich auf 9 M., Vietoria- schön. Allseitig flaue Berichte und prachtvolles, Beständigkeit ver- 3proc. Rente 84 30 84 67 Türken neue cons. 16 12 16 12 
S8 dan e Meist) 1 N ie Königl. Geschützgiessereil heissendes Wetter stimmten den heutigen Verkehr in Getreide flan. —] Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 59 — 59 40 
u. 8 5 e a. - 2 gänge zum Verkauf gestellt, darunter] Loco Weizen * veründert. Für Termine lagen bei Commissio- proc. Anl. v. 1872. 105 05 104 07* ] Goldrente, österr. —— —— 
Fenner em ee) 3 ne 5 Auf diesen Posten boten ausser] nären umfangreiche Verkaufsordres vor, welche nur zu erheblich nach-] Ital. 5proc. Rente 93 10] 92 85 do. ungar. 84 06 84 09 
aa un sich Eragp, in Essen. die Annener Guss- | gebenden Coursen Unterkommen fanden; nachdem dies aber geschehen] Oesterr. St.- E.-A. 472 50 471 25 Egypter.......... 418 750451 25 
e pr. 100 Klo Be 30c * erein. Letzterer blieb mit 5,50 war, schloss der Markt etwas fester, freilich noch immer ca. 2 Mark] Lombard. Eiseno.-A. 253 75 253 75 Compt. d Escompte 82 — 78 — 
I arheit Watte da 5 Be se Eine grossartige Eisen- niedriger als gestern. — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu ) exclusive. 

N ee 8 1 8 ünster-Emden in Münster ans-| wenig veränderten Preisen. Termine setzten unter dem Eindruck London. 1. August. Consols 98, 50. 4% Russen von 1889, H. Ser. 
au ae ie 120 n und Aufstellung der Bahnhofshalle inder flauen auswärtigen Berichte und des prachtvollen Wetters] 90. —. Egypter 89, 07. Heiss. 
De a or 9 8 Metallgewicht. Unter 5 Submittenten flau ein und wurden merklich billiger verkauft. Unter leb- London, 1. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse.) Plat- 
Her re 3 5 er n. 3 er in Hamm i. W. Mindestfordernde mit |haftem Handel stellte sich schliesslich aber doch ein gewisses | discont 2½¼ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Fest. 
178 Die übrigen Forderungen stiegen bis auf 350 603 M. Uebergewicht des Begehrs heraus, weil wieder Waare nach Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 
E Ausweise ausserhalb verkauft ist und die gestern nach Petersburg gemachten | Consolsp. 2% März 98 a) 98½ |Silberrente ........ 0 171 — 
DES. Paris, 1. Aug. [Bankausweis.] Baarvorrath. Zunahme Gola} Sebote von 110 M. cif. nicht acceptirt, sondern mit einer Gegenforde- | Preussische Console 105 — 1105 — Ungar. Goldr. ..... 837% 1 837%, 
31 399000, Zun. Silber 698000, Portefeuille der Hauptbank und der rung von 113 M. beantwortet worden sind; in Folge dessen schloss] Ital. 5proc. Rente... 93 — 92% Bern *. — —| 20 58 
Filialen Zun. 25 357 000, Gesammtvorschüsse Zun 71060000 1 er auch der Markt fest. — Loco Hafer matter, Termine desgleichen. —] Lombarden 10%½ 10% Hamburg — — 20 58 
umlauf Zun. 41 059 000, Guthaben des Staateschatzes Zun. 18 703 000 e / , 3 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 25 328 000 u 3.000, erg und wenig belebt. — Spiritus fest, namentlich nahe] Silber 2 naeh — —| 12 15 
London, 1. Aug. (Bankausweis.] Totalreserve 12 252 000 ieferung durch Deckungen. Kündigungen fanden prompte Aufnahme, | Türk. Anl., convert. 16 — 16, — Paris nee — | 535 
Pid. Sterl., Notenumlauf 25 496 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 21 548 000 Posen, 1. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,80, 70er 35,00. Unifieirte Egypter.. 89% I 89% I Petersburg ........ — —! 4 01 


Pfd. Sterl., Portefeuille 19 959 000 Pid. Sterl. Guthaben der Privaten] Still. Wetter: Schön. 
27 940 000 Pid. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 5: r r 
Notenreserve 11491 000 Pfd. Sterl. eur 
9 Verlosungen. 
> en, 1. August. Serienziehung der 1860er Loose: 158 235 561 
666.735 813 821 855 892 898 974 1054 1268 1308 1678 1691 1731 
1776 1804 2169 2178 2562 2596 2808 2817 2856 2900 3137 3410 3452 
3578 3606 3670 3876 4211 4338 4733 4919 5195 5266 5442 5445 5512 
5633 6168 6200 6221 6343 6547 6610 6640 6650 6747 6961 6985 7034 
7037 7051 7216 7238 7279 7356 7369 7498 7654 7664 7770 7866 
8387 8418 8486 8561 8617 8672 8857 8859 9091 9234 9275 9798 
10000 10370 10476 10517 10709 10720 10817 11275 11378 11425 11657 
11681 11923 12033 12076 12167 12242 12286 12371 12430 13050 13117] Newyork, 31. Juli. 
13138 13301 13365 13420 13518 13651 13983 14031 14314 14396 14980 | Muscovados 890% 1. 6½ 
15129 15141 15273 15290 15358 15551 15670 15879 16133 16154 16468 
16607 16709 16929 16965 17365 17382 17540 17613 17645 18078 
18305 18378 18728 18904 19788 19844 19990. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
‚Berlin, 1. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. Geld stellte sich 

nach beendeter Liquidation neuerdings recht flüssig und der Privat- 
discont ermässigte sich um ½ pCt. auf 1½ pCt. — Die heutige 
NE m egnlirung hat sich an der hiesigen Börse ohne jede 
Storung abgewickelt. — In Antwerpen fand gestern zum ersten Mal 

ein Verkauf von Congoelfenbein statt. Die Betheiligung war 
eine lebhafte, da Käufer aus Deutschland, Frankreich, England und 
Holland vorhanden waren. Es wurden ca. 15000 Klgr. Elfenbein zu 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 31. 1 


Gotthardt- Bahn ult. 157 100158 20 
Lübeck- Büchen . 192 60192 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 60122 80 
Mitteimeerbann ult. 119 80119 10 
Warschau-Wien ult. 215 70 209 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


an Preisen verkauft. — Bei der hiesigen Deputation der Pro-] Bresiau-Warschau.. 69 70; 69 -— 
‚duetenbörse lag heute ein Antrag anf Einführung von 12-Uhr- | Ostpreuss. Südbahn. 119 — 119 75 
Anfangs-Coursnotizen vor, welchen die Deputation ablehnte, da Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank 110 50,111 — 
do. Wechslerbank 107 —|107 50 
Deutsche Ban 171 70/172 — 
Disc.-Command. ult. 233 50233 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 20163 40 
Schles. Bankverein 132 —ı132 20 


Industrie-Gesellschaften. 


136 10134 — 
202 — 202 70 


m hiesiger Productenbörse sich nicht sofort um 12 Uhr der Verkehr 
entwickelt, vielmehr gegenseitig erst die Anschauungen über die Ten- 
denz des Marktes kennen zu lernen gesucht werden und hierüber einige 
123 Zeit zu vergehen pflegt. Ferner lag ein Antrag auf Aenderungen 
in den russischen Roggencontracten vor, da die Londoner 
Arbitrage in letzter Zeit zu mannigfachen Ausstellungen Anlass gab. 
Dieser Antrag ist einer Commission überwiesen worden. — Vom 
Spiritusmarkt berichtet die „Voss. Ztg.“: Der heutige Beginn des 
> August-September-Termins brachte Anmeldungen von 1 320 000 Liter 
Spiritus, welche in der Hauptsache von der Breslauer Haussepartei, 
zum kleineren Theil, wie es heisst, auch für Hamburg aufgenommen 
wurden. Damit ist die von langer Hand vorbereitete Operation neu 
in Action getreten. Man erwartet auch weiterhin prompte Inempfang- 
nahme der Waare und, da Reports auf spätere Sichten nicht bestehen, 
werden die Empfänger suchen müssen, den Spiritus an den Consum 
oder zum Versandt zu veräussern. — Die mechanische Weberei 
von Karl Behrens in Eimbeck, Prov. Hannover, ist in eine Actien- 
gesellschaft mit dem Sitz in Kassel verwandelt worden. — Aus Paris 
wird telegraphisch gemeldet: Die Einnahmen der egyptischen 
Staatskasse betrugen im Juli für Rechnung der privilegirten Schuld 
40 000 Pfd. Sterl, gegen 70 000 Pid. Sterl. im Vorjahre und für die 
unifleirte Schuld 298000 Pfd. Sterl. gegen 264 175 Pfd. Sterl. im Vor- 
Jahre. — Die Disconto- Gesellschaft hat durch Vermittelung der brasi- 
lianischen Bank für Deutschland in Rio de Janeiro mit der Oeste de 
-Minas-Eisenbahngesellschaft in Rio de Janeiro eine proc. 
Anleihe in Höhe von ca. 22%½ Millionen Mark abgeschlossen. 
Diese Anleihe ist frei von jeder Steuer und garantirt durch die Pro- 
vincia de.Minas-Geraes, einer der reichsten und bevölkertsten Provinzen 
Brasiliens. Der Prospect. betr, die Emission dieser Anleihe, dürfte 
bereits in nächster Zeit eingereicht werden. — Von den 10½ Millionen 
m Umlauf befindlicher Pfandbriefe der pommerschen Hypo- 
thekenbank ist der dritte Theil zur Corvertirang eingereicht 
worden; weitere grössere Beträge stehen zur Convertirung in Aus- 
sicht. Wie wir hören, soll die Genehmigung des Curatoriums eingeholt 
werden zur Verlängerung der Umtauschfrist. — Die 5proc. Mort- 
gage der Central-Pacifie-Eisenbahn beträgt 16 Millionen Doll.; 
dieselbe ist ursprünglich mit 6 pCt. Verzinsung im Jahre 1886 ausge- 
stellt, aber nur zum Theil von der Gesellschaft verkauft worden. Am 
15. Februar 1889 wurde zwischen der Gesellschaft und den Besitzern 


Donnersmarekh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannedrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Lee Les d 
Laurahütte 85 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
0. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
a0. Oblie... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. 8t.-Pr.-A. 
Tarnowitzer. Act.. 
do. St.-Pr.. 


139 501139 20 


174 30173 — 
173 50173 — 
30 700 30 70 
96 40 99 — 


Glasgow, 1. Aug. Roheisen. 
18304 | ( Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 1. Aug. [Amtliche Schluss- Course.) 


31. Juli. 
45 Sh. 3 D. 


Zuckerbörse. 


Havre, 1. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee., Good average Santos per Sept. 
88,50, per Decbr. 88,50, per März 88,50. — Tendenz: Behauptet. 
Paris. 1. Aug. Zuokerbörse, 
weisser Zucker weichend, per August 
1744 | Oetober-Jannar 39,60, per Januar-April 39,50 
London, 1 Aug. Zuckerbörse. 96 procent. Javazucker 23 
träge, Rüben-Rohzucker 15%, stetig. 
London, 1. Aug., 4 Uhr 13 Min. 
8073 188%, alte Ernte 20,1, per October 15,9, per Novbr.-December 14, 10½, 
9893 | per Januar-März 14,101/,. — Raffinirte flan, viel Angebot. Tates cubes 
‚6, Granulated s. p. r. 23,3, Javas Nr. 14—15 d. s. flau; keine Frage. 
Centrifugals 96% 1. 72/4, Fair refining 


% 8b. FD. 


Rohzucker 88“ matt, loco 46,00. 
a per September 44,00, per 
9.50. 


Ziemlich fest. 


Inländische Fonds. 


Cours vom 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 501 83 — D. Reichs- Anl. 40% 


do. do. 3½0% 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½%0% 
Preuss. 40% cons. Anl. 
do. 3½0% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
dog ½ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe. 


Eisenbann-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E.— —| — -- 
4½0% 1879 103 80 103 80 


do. 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
poln. 50% Pfandbr.. 


do. Liqu.-Pfandbr. 57 50 


Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 

do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische ‚Anleihe: 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente -. 


31. 
108 20 
104 20 
101 60 
101 40 
107 10 


170 — 
101 — 
101 60 
105 60 


104 20 


Fonds. 


90 50 
94 90 
59 90 
96 40 
93 50 
70 90 
72 10 
123 50 
63 50 


96 90 
107 20 
90 50 
90 50 
96.70 
64 30 
83 40 
16 10 
71 70 


98 90 98 — 


85 50 
80 40 


473 Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 351170 50 [eisen zeigte gute Festigkeit: gute oberschlesische Marken Grundpreis 
Russ, Bankn. vos 209 80 16 Mark, Brucheisen 5—5,50 M. — Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei 

echsel, 


Amsterdam 8 T.... 
London 1 Letrl. 8 T. 

den 8 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 
Warschau 1008R8 T. 


Piivat-Discont 1¾ %, 
Berlin, 1. August, 3 Uhr 30 Min. 


SU 


169 
169 — 
209 25 


[Dringliche Original-Depesche 


ein Abkommen dahin getroffen, dass diese 6procentige Mortgage] der isner Zeinme.i.: Sehwiäher. 
gelöscht und dafür eine neue 5procentige ausgestellt werden sollte. Die] e Bean Zaren € 15 7 1 Der 
Fproe. Bonds sind von der Gesellschaft zurückgezogen und dafür den | Berl. Handelsges. ult 175 —|174 — | Ostor.Südb.-Act. ult. 106 75 
Besitzern 5procent. ausgehändigt worden; diese 5procentigen Bonds, | Djse.-Command. ult 234 25 233 37 | Drim.Unionst.Pr.ult. 97 75 
- welche somit einen Theil der neuen Mortgage ausmachen, werden vor- | Oesterr. Oredit. alt. 163 621163 37 | kauranäue +... ul. 139 50 
aussichtlich im September zum öffentlichen Verkauf gelangen. Wie] Franzosen ult. 94 25 93 37 Egypterr alt. 90 12 
Doch der zum Verkauf in Deutschland kommende Betrag ‚sich belaufen | Galizer alt. 82 37 82 37 |Italiener........ — 94 62 
Vid, steht noch nicht fest. — Handel sowie Notirung im nichtamnt. Lombarden alt. 50 50 50 37 | Ruse. 1880er Anl. ult. 90 12 
lichen Theil des amtlichen Fonds-Conrszettels der Actien der Lübeck-Büchen ult. 192 12 192 37 | Türkenloose....ult. 72 —! 
mechanischen Weberei in Zittau ist vom Bersencommissariat] Manz-Ludwigeh. ult. 122 75:123 — Russ. Il.Orient-A.ult. 64 12 
genchmigt worden. 4 3 Mariend.-Mlawkault. 70 25 70 75 | Russ.Banknoten.ult. 209 25 
F Berlin, 1. Aug. Fondsbörse. Die feste Grundstimmung, die dem | Mecklenburger alt. 164 501165 — | Ungar. Golärente ult. 85 25] 
Verkehr seit einigen Tagen sein Gepräge verlieh, fand auch heute zu Berlin, 1. August. [Schlusevericnt) a 
Beginn ihre Fortsetzung, wenn dieselbe auch zeitweilig sich nicht frif Cours vom 31. ERS. Cours vom 31. 
von Schwankungen mel welche durch Realisirungen der Tagesspecu-] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
lation hervorgerufen wurden. Im Allgemeinen fehlt der Hansse- Gewichen. Fest. ö } 
bewegung noch das eigentliche feste Rückgrat, das nur durch Mithilfe Septbr.- Oetbr. . . 191 — 1187 50 Septbr.-Oetbr. ....» 7 80 
von ausserhalb der Börse stehenden Kreisen erreicht werden konnte;! Novbr.-Decbr.... 189 25|190 — 1 April-Mai........- 6 | 
indess bleibt die Theilnahme des Privatpublikums in engeren Grenzen. Spiritus 
Die Steigerungen, welche die Course der Banken erfahren haben, [Roggen p. 1000 Kg. pr 10 000 L.-pCt. | 
stützen sich zwar auf die günstigen Semestralabschlüsse, doch es traten Niedriger. Fester 


Septbr.-Oetbr. . . 159 25160 50 
Octbr.-Novbr. ... 161 50 162 50 
Novbr.-Decbr. . 163 50163 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. 
August 156 25 152 — 
Septbr.-October . 147 25 146 25 


bis jetzt nur vereinzelt neue Geschäfte der Banken in den Ge- 
 sichtskreis der Börse. Die Speculation wandte heute daher den 
Bühnen. wieder grössere Beachtung zu, in erster ‘Linie heimischen 


ans 


{ Die übrigen deutschen Bahnen konnten Stettim, 1. August. Standesamt 1 Gartſch, Roman, ©. d. 5 g 
ae a Baron en erzielen. Auch für österreichische Cours vom 231. 1. Cours vom 31. 1. 13 T. — pale, Heinrich, S. d. 2 Guſtav, 7 M. — Deut, 
Balken ac de actmung de ang te dh ebenen Take | © |nanaı mir sg e Joch Ba, Mt, Ser, go, Ali 
. unkt: :hwächer. Von fremden Bahnen Matt. est. m HER x 2 S* 
se 1 Warschau Wiener 3 rückgüngig an; 2 ver-] Septbr.-Octbr. ... 183 85 — 8 . 65 — 65 — i Fe — Bein ag . e e 
eren au 214½—209 4 ca. 5 pCt. Man wollte wissen, dass Verkäufe) Ocibr.;Novbr. ... 186 — 186 — 8 r 57 machers Bernhard 5 J. —Voske, Anna geb. Heimlich Schuh macherfrau, 
von Seiten der polnischen Actionäre stattfanden aus Anlass bevor- [ROggen p. 1000 Kg. Spiritus. mager Hi 1 Mar S d. Bäch ' eiſt 3 M "= er Slot, 
5 ; 1 in Folge von Tarifmaassnahmen Matt. r. 10000 L- pCt. 28 J. — Hiemer, „S. d. Bäckermeiſter ax, „ 
ene re wurd Gotthardbahn bevor-] Septor.-Octbr. ... 155 50 156 50 Eoco mit50 l Verst 55 50 55 50 Richard, ©. d. W ai ofef, 1 J. 
zugt und höher umgesetzt. Am Bankenmarkt setzten fast sämmtliche] Octbr.-Novbr. . . 158 50 158 50 Loco e 5 zu En Man F. d. Auf ers Carl = 3 . S A ee 
Werthe höher ein, schwächten sich jedoch später ab; es gilt dies be. SH Augus:-Septbr./Ver 5 1 T. — Seller, Be ba . dandwirths Ernſt, 10 W. — 
N ; Ranke 231 234.40 bis] Petroleum loco. 12 20 — —| Septbr-Oetbr. 70 er 34 50 34 30 Johann, . ertha, T. d. Landwirths Ernſt, . 
23300248 30 Maat bers 280, Brea 18980 bie 108.25. Fremde] dem, 1. Angust [Schiuss-Gourse.) Lustlon, N Bert, Senſalfran, 42 J. „ rſcheruer, 5 
Renten unbelebt, doch fest. 1880er Russen 90.40 bis 90,25, Nach- Cours vom _ 31. 1. Cours vom 31. | 1. d, Kefielbeigers Robert, 8 T — Herichel, 8 enn 
boerse 90,25. Russische Noten 209,25 bis 209 bis 209,25, Nachbörse | Oredit-Actien. . 306 50 306 75 Marknoteh, SR 1 25 150 a 5 Rudolf, 1 N eg N zo ge 
7 r 85,25 —85,10—85,20, Nachbörse 85,20. Aproc. Reichs-] St.-Eis.-A.-Cert. 221 50 220 15 4% ung. Golärente. Runge, Pr ver en ert 
N * 4 Pi. Oesterreichische Prioriläten ziemlich lest, Lomo. Eienb., 118 60 118 — Süberrente 84 80 84 80 T. b. me e 8 M. — Sohberg, Marie, * * 
Russische Prioritäten behauptet. Fremde Wechsel fest und durchweg] Galizier 192 50 193 pp London. . . 120 15 119 90 — ge nt 14 tſchers Ernſt, — Pflanz, 2 
höher. Privatdisconto 1¾ pCt. Montanmarkt schwächer; Bochumer Napoleonsd or- 9 55 9 54½ | Ungar. Papierrente. 94 80) 94 80 d. Schmieds Auguſt, 1 J. . 


Loco mit 70 M. verst. 36 70 


Aug. Septbr. 70er. 


Septbr.-Oetbr. 70er 34 80 
Loco mit 50 M. verst. 56. — 


Aug.-Septbr. 50er. 


35 80 


54 80 


Septbr.-Octbr. 50er 54 20 


— Uhr — Min, 


Flau. 


169 15 


00 25 
72 — 


Frankfurt a. M.. I. August. Mittags. Credit - Actien 260, 87. 
Staatsbahn 187, 25. Lombarden —, —. Galizier 163, 50. Ungarische 
Golärente 85, 20, Egypter 90, 60. Laura —. —. Fest. 

Köln, 1. August. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 40, per März 19,80. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 10, per März 16,40. — Rüböl loco —, —, per October 
66, 70, per Mai 64. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg. I. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170. Roggen loco ruhig, mecklen- 
Bis burgischer loco 155—165, neuer 162—172, russ. ruhiger, loco 108— 110, 
"I Rüböl fest, loco 68. Spiritus still, per August-September 22½, ver 
September -October 23¼, per October-November 23½, November-De- 
cember 23½. — Wetter: —. 

Amsterdam, 1. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Novbr. 206. Roggen loco —, per October 136, per März 142. 

Paris, 1. Aug. [Getreidemaıkt.) (Anfangsbericht) Weizen 
ruhig, per August 22, 10, per Septbr 22,50, per September-December 
22, 86. per Novbr.-Febr. 23, 10. — Mehl matt, per August 52, 60, per 
September 52, 80, per Septbr.-Dechr. 52, 80. per November-Februar 
53, 10. — Rüböl ruhig, per August 67, 25, per September 67, 50, per 
Septbr.-Deebr. 68, 00, per April-Mai 68, 25. — Spiritus matt, per August 


1. 39. 75, per September 40, 25, per September-December 40, 50, per 
107 80] April-Mai 41, 00. — Wetter: Schön. 
104 20 Liverpool, 1. Aug. [Baum wolle.] (Schluss.) Umsatz 14000 
192 8 Ballen, davon für Specuiation und Export 4000 Ballen. Fester. 
1 er ——— 
107 10 Abendbörsen. 


Wien, 1. August, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
170 — 1 306, 50. 4proc. Ungarische Goldrente —, —. Still. 

101 — Frankfurt a. M., 1. Aug., Abends 7 Uhr 17 Min. Credit- 
101 60 | Actien 260, 75, Staatsbahn 185, 62, Lombarden 100, 62, Laura 123, 10, 
105 60 Ungar. Goldrente —, —, Egypter 90, 85, Türkenloose 22, 35. — Fest. 


Marktberichte. 

Grünberg, 30. Juli. (Jacobimarkt.] Der gestern und 
104 20 | heute hier stattgehabte Jacobimarkt ist diesmal leider total verregnet. 
Der hiesige Jacobi-Viehmarkt ist einer der grössten Viehmärkte Schle- 
90 70 [siens. Auch diesmal war der Auftrieb an Rindvieh sehr bedentend, 
94 70 und auch an Käufern fehlte es nicht, doch war das Wetter dem Ge- 
59 40 | schäft sehr hinderlich. Bezahlt wurden für schwere Ochsen pro Cir, 
24— 27 M., für mittlere Qualität pro Ctr. 22 M. Gute Nutzkühe wurden 
93 50 begehrt und preiswerth bezahlt. Der Auftrieb an Pferden war seh 
71 30 gering und das Geschäft gleich Null. x 
72 20% —ck.— Berliner Bergwerksproduotenberioht vom 4. bis 31. Juli. 

une D Metallmarkt bew sich im Anschlusse an die aus den 

n in- und ausländischen Montanbezirken vorliegenden befriedi- 
genden Meldungen in fester Hal e nee geschäftlichen 
Transactionen, wie mes nf Me Zeit, zu wünschen. Kupfer hielt 
107 30| sich fest auf seinem vorwöchentlichen Preisstand; la. Mansfelder 
90 40 A-Raffinade 107112 Mark, englische Marken 96 106 M., Bruchkupfer 
90 407680 M. — Zinn notirte auf Amsterdam unverändert fest: Banca 
97 — | 196—205 Mark, Ia. englisch Lammzinn 194—202 M., Bruchzinn 135 bis 
64 301145 M. — Rohzink setzte seine steigende Preisbewegung langsam 
83 70 | weiter fort: W. H. G. von Giesche's Erben 42,50—44 M., geringere 
16 10 schlesische Marken 41,50--42,50. M.; neue Zinkblechabfälle 26—26,50 
71 20 Mark, altes Bruchzink 22.— 23,50 M. — Weichblei tendenzirte cher 
5 etwas schwächer: Clausthaler raffinirtes Harzblei 29,50 —30 M., Saxonia 
50 und Tarnowitzer 28 29 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34—35,50 
80 80 Mark. — Antimonium regulms behanptete voll seine letzte hohe 
Notiz: englische und ungarische Ia. Qualitäten 130—135 M. — Walz- 


Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. — Kohlen und 
Coaks fanden befriedigenden Absatz: Nuss- und Sehmiedekohlen bis 
20 4552 Mark pro 40 Hektoliter, Schmelzeoaks 2,10—2,%0 Mark pro 100 Kilo 
20 36 frei Berlin. 

5 ] Den Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
170 10 vom 24. bis 31. Juli. Der Handel in Kartoffelfabrikaten ist, was 
169 40 Stärke und Mehl anbetrifft, ohne jede Bedeutung geblieben, da die Vor- 


209 30 aussicht einer guten Kartoffelernte Känfer zurückhielt, obwohl Preise 


sich eher zu deren Gunsten neigten. Ein Gleiches gilt von den fertigen 
Fabrikaten, wie Zucker, Syrup und Dextrin. Zu notiren ist für reelle 
la Qualitäten Stärke und Mehl 19,50—20,50 M., für abfallende Qualitäten 

1. „ 1850-19 M., für IIa. 1650 bis 18 M. und für IIIa. Sorten 15— 16,50 
109 2 Mark ab den schlesischen, posenschen, märkischen und sächsischen 
> | Stationen je nach Lage derselben. Hiesige} Preise: Kartoffelstärke, Ia. 
5 Horden 20—21 M., do. ohne Centrifuge 19,50 bis 20 M., IIa 18—19,50 
Mark. Kartoffelmehl, hochfein, 22,25— 22,75 M., Ia 20,50—21,50 Mark, 
Ila 18.50 — 19,50 M., Kartoffelsyrup, la weiss, 25 M., do. zum Export 26 
Mark, la gelb 23,50— 24,50 M., Kartoflelzucker la weiss 25,50 M., Ia gelb 
33—4 M., Dextrin Ia gelb u. weiss 30—32 M. — Weizen- und Reis- 
stärke begegneten mässiger Nachfrage. Wir notiren: Weizenstärke 
la grossstückige Hallesche, Pasewalker etc. 42—43 M., do. kleinstückige 
38—40 M., Schabestärke 32—35 M., Reis-Strahlenstärke 44—45 Mark, 
‚Reig-Stückenstärke 46 bis 47 M. Preise frei Berlin per 100 Kilo für 


64 12 
209 25 
85 12 


1. Posten nicht unter 10 000 Kilo. 
— — , DT“P——— -w —— — — — —— — — — — 

63 80 Vom Standesamte. 1. Auguſt. 

61 50 j Aufgebote. 3 

Standesamt I. Glave, Karl, Schuh ev., Kupferſchmiedeſtr. 22/23, 

Kuhnt, Anna, ev., ebenda. — Hübner, Wilhelm, Klempner, k., Ketzer⸗ 
berg 3. Schreier, Selma, ev, ebenda. 

36 70]. Standesamt II. Szezarek, Adalbertus, Schmied, k., Brüderſtr. 29, 


36 30] Dominick, Maria, k., Neue Tauentzienſtraße 36. — Drabner, Guſtav, 
35 — [Cigarrenm., ev., Neue Tauentzienſtr. 77, Drefjler, Minna, k., Tauentzien⸗ 


50 20 ſtraße 39. — Pauſe, Guftav, Müller, ev., Sonnenſtr. 33, John, Emilie, 


55 — ev., Trinitasſtraße 5. 9 
50 Sterbefälle. 


d. Klempnermeiſters Guſtav, 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.“ 


2 NATÜRLICH 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,89£,000 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen und Krüge. 


Vorräthig bei Oscar Giesser, Breslau. 


2 


Zar Verbesserung von Süppen, Saucen 72 leis K. tract 
„sun Kemmerich's Fleisch 


Das Beste ist stets das Billigste! 


BreslauerStrassen-Bisenbahn-Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahmen 
Mark 88 936. 75. — 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlihäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Burean (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den = 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


im Inli 1889 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrensir. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto « Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten, | 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 


„%% A % Ver ar Y. 1 0r 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, Breslau, im Januar 1885. 183] 
sowie meine in 9. A e erschienene Broschüre: „Capitals - D V ta d 
pe Sir me eee fen dee cd er orstan 
nit. 8 ei äfte mit } 1 
1 pre und 4 — En a des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
r mender. 


Net delle tele eleleleieleleeleie tere 
Statt jeder besonderen Meldung - 
Hermine Stein, 


Leo Ledermann, 
Verlobte. 


Die durch Gottes Gnade glücklich erfolgte Entbindung 


meiner geliebten Frau Marie, geborene von Moltke, von einem 
kräftigen Knaben beehre ich mich statt besonderer Meldung 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. [478) 


» Z. Gorkau, am 31. Juli 1889. 
Eugen von Kulmiz. 


72 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler, e 23 2M. 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verstorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Gestern 10¼ Uhr Abends endete ein sanfter Tod die schweren 
Leiden meiner heissgeliebten Frau, unserer herzensguten Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, der 


8 
Frau Clara Heilborn, geb. Perl, 
im 43. Lebensjahre. 11933] 
Breslau, den 1. August 1889. 
Der tieftrauernde Gatte 
Gustav Heilborn 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Trauerhans: Freiburgerstrasse 17. 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 2½ Uhr. 


Zoologiſcher Gartengga 
heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. Se 
beginn des Gottesdienſtes Schiesswerder. 


in den beiden Gemeinde- Synagogen: 
Heute Freitag: [1987] 


Freitag, d. 2. Aug., Abends 7½ Uhr. 1 
Gemengte Speiſe. 


Sonnabend, d. 3. Aug., Morg.8½ = 
Verreiſt. 1967 


zur rationellen Abkochung, Haltbarmachung und Verabreichung 
der Milch für die Ernährung der Säuglinge. 
Completter Apparat mit Schlauchgarnituren 26,00 Mk. 
dto. mit Gummi-Saugspitzen 16,00 Mx. 
Specielle Prospecte, Gebrauchsanweisungen ete. 
für diese und andere Systeme [1372] 
praktischer bewährter Milchkocher auf Wunsch gratis und franco. 


An den Wochentagen: 


Die glückliche Geburt eines ge-] Die glüdti t einer Tocht 8 Medieinalrat H & Ehrli 
funden Kosten Khan docherfrelt a ies N 2 80 75 Lobe Theater. Prof. Dr. en er 2 E lich Breslau. 
Paul Menzel . a gran Auf vielfaches Verlangen!| L  — _——_ — i 
Fr „geb. Grünfeld. Ri ; eur an. 
und Frau. >| | 2 47.10en geh. Laien „Die Kinder r. Werner 


Breslau, 31. Juli 1889. 1942] 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen an [1366] 
J. Dzialoſchinsky und Frau 
Roſa, geb. Schaefer. 
Reichthal, den 31. Juli 1889. 


Mädchens zeigen hiermit an 
Hermann Cohn 
4771 und Frau 
Betty, geb. Freund. 
Greifswald, 30. Juli 1889. 


Am 30. Juli starb nach längerem Leiden 
der Chef -Redacteur a. D. 


- Herr Dr. Julius Stein, 


der ein halbes Menschenalter lang (von 1838-54) zu den her- 
vorragenden Lehrern gehört hat, die der Realschule am Zwinger 
ihren wohlbegründeten Ruf erworben haben. Und wie wir 
seiner und seiner reichen Verdienste um unsere Anstalt stets in 
hoher Verehrung gedacht haben, so wird sein Andenken auch 
ferner im Segen unter uns fortleben. 


Das Lehrercollegium 
des Realgymnasiums am Zwinger. 


11870] 


Stati jeder besonderen Anzeige. 


Gestern Nachmittag 6 Uhr entschlief sanft und gottergeben, 
wohlvorbereitet durch Empfang der heil. Sterbesacramente, 
unser theurer, vielgeliebter Onkel und Grossonkel, 


der Welngrosskaufmann 


Paul Wuitek, 


im Alter von 76 Jahren 6 Monaten. 11393] 


Moge der Höchste dem Dahingeschiedenen alle uns er- 
wiesene Liebe und Wohlthaten in der Ewigkeit mit des Himmels 
Freuden vergelten. 


Um stille Theilnahme und ein frommes Gedenken aller seiner 
Freunde und Bekannten bitten 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Kattowitz, Königsberg Oesterr.-Schl., 
den 1. August 1889. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. August, Nachmittag 
4 Uhr, vom Trauerhause Schmiedebrücke Nr. 24 aus statt. 


Am 31. Juli cr. verschied sanft, mit den heiligen Sterbe- 
sacramenten versehen, der Particulier und frühere Weingross- 


kaufmann [1392] 
Herr Paul Wuitek. 


wemen vn Verstorbenen betrauere ich meinen früheren Chef, 
3 e Freund und Rathgeber, sowie Begründer 
2 erworbenen gleichnamigen Firma, 
re sein ehrenwerther Charakter und sein streng 
: n werden mir stets als Richtschnur dienen und 
wird sein Andenken mir unvergesslich bleiben, 
R. i. p. 


Paul Bartelmnas. 


Die Geburt eines kräftigen 
a 


erreiſt 11946 


vom 3. da 13. Auguſt. Cokasche 
Zurückgekehrt. zur Darſtellung von poröſen Ziegelſteinen 
Dr. Ed. Juliusburger. e Sanzweiten ag, ene, pille? > 
eee e eee i 


Steinkoblenbergwerk „Vereinizte Glückhilf‘ 


zu Hermsdorf, Reg.: Bez. Breslau. 
Die Verwaltung. 


des Capitän Grant.“ 
Ermäßigte Preiſe! 


Nur ve kurze Zeit! 
Liebich’s Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Großes Concert 


8 K. K. capellmeiſters 
or serien: [1389) 


Julius Sulzer 


vom K. K. 5 
in Wien 


mit der geſammten biefigen 
Stadttheater⸗Capelle. 
Entrée 30 Pf. od. Dutzendbillet. 
Anfang 734 Uhr. 


4481 


Tuberose. 


2 Die nachſtehenden Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines Poſt⸗ 
. Original-otterie: | gebändes nebſt Abortgebäude auf Bahnhof Jarolſchin ſollen im Wege 
Looſe A. Klaſſe, pro Viertel⸗Ori⸗ der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden: 
ginal⸗Loos à 50 Mark, verkauft und Loos I. Lieferung von 40 Tauſend Verblend⸗ und 110 Tauſend Hinter⸗ 
verſendet W. Striemer, Breslau, mauerungsſteine; 1 
Carlsſtraße Nr. 22, II. [1912] Loos II. Erd⸗, Maurer⸗ und Staakerarbeiten; i 


beer F r Eee Loos III. Zimmerarbeiten, einſchließlich Materlallieferung: 
C. BRANDAUER & CO. 


Loos IV. Tiſchlerarbeiten. : 
RUNDSPITZFEDERN oder 


Bezügliche Angebote find verfiegelt, poſtfrei und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstage am Montag, den 5. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an uns, Louiſenſtraße Nr. 8, einzureichen. Die zu⸗ 
gehörigen Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe, Bedingungen und Zeichnungen liegen 
während der Sei äftsttunden in unſerem techniſchen Bureau zur Einſicht 
aus und können auch gegen N N Einſendung von je 1,0 Mark 
zu Loos I und IV, ſowie je 2,0 Mark zu Loos II und III, bezw. von 3,0 
Mark für Loos II und III zuſammen von hier bezogen werden. 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten fur 


Neudori-Strasse 35 1 Etter get un 50 Pienigen, „ Flehen 3 Moden, u 
Kaiser Ste. 20. f earned Lal u. beben den 2 f liches Eiſenbahn⸗Betriebs amt. 
Heute Freitag, den 2. Auguſt e. 1 2 (Directionsbezirk Breslau.) 
Doppel⸗ Concert Kr Rn 2 F Concursverfahren. 
T 5 . Be Ueber das Vermögen des Kürſchners 
von der Breslauer Concert⸗ f DAUBE Co fi ge fl k Conrad Czichon N 


— Wöchentlich 10 Pf. = 

liefert Abonnenten der „Bresl. 
Ztg.“ die Expedition, Hexrenſtraße 20, 
und die Zeitungs: Austräger. 


öniglichen Amtsgerichts zu Myslo⸗ 


witz heute 
e 8 30. Juli 1889, * 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 
Anzeigefriſt 1385 
bis zum 15. Auguſt 1889. 
Concursverwalter: Kaufmann und 
Stadtverordneten-Vorſteher Simon 
Freund zu Myslowitz. 
Ablauf der Anmeldefriſt: 
2. Auguſt 1889. 
Wahltermin: 
5. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: 
5. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 


CENTRAL-ANNONCEN -EXPEDITION , 
der deutschen u. ausländ. Zeitungen NZ 
FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. etc. 
Billigste und prompte Beförderung 


ANZEIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 


[vei grösseren Aufträgen. 


ANNONCEN-MONOPOL 


für viele hollünd., belg-, italien. ete. Leitungen. 


Concursverfahren. 
In dem Concurs verfahren über 
das Vermögen der Frau 
Ernestine 3. 88 
ie in Folge eine 
Geda cha gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche, 
Nn ſowie ander weiter 
üfungstermin 
a den 28. Anguſt 1889, 
Vormittags 11 Uhr 


ane Partien in Königlichen Amtsgerichte 
Heiraths-": Seen erg ante 0979 
K iſen, a f. Reichenba 


re u. d. Eule 
diger. U. Tell, dürch Julius u 1889. 5 


den 30. Juli 


Anfang 7 Uhr. 
Entree 90 ff 8 1 3 
inder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


Zelt garten. 
2 a Großes 


ilitär⸗ wohl Bresdlan 30. Juli 1889. 
c _ orten, ,, | ech 
von der geſammten Capelle 8] Cin Arzt Gib) m. gr. Braris will] des Königlichen Amts: Gerichts. Gerichtsſchreiber 8 
an n E ſich 9 2 er 2 Orient, bef. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
r a deen eulaane-Regifier 
: at unſerem Procuren⸗Regiſter unſerem Geſellſchafts⸗Reg : 
3 a rg Peuſſon! 5 heute unter Nr. 28 die dem Kauf in Neat ei Nr. 65 11381] ; 
N a dnem Schülerinnen Pen- mann Otto Keferſtein Jan. zu Actiengesellschaft 
5 St fr hat werben 1. Octbr. 3 Plätze Wieſa für die Handelsgeſellſchal, | Fur Appretur und Spinnerei 
000000 feel. Störperfiche und geiftige | „Greiffenberg’er Bleich- und | eingetragen: 
2 Nachhilfe “ all. — A e h 5 ift 1 8 
ia. üfte Lehrerinnen, Muſik⸗fertheilte Procura gelöſcht worden. rünberg, den 27. Juli 1889. 
Victoria- Theater. J ee, 1 0 0 eren Fesgleſchen Mi 10 „une Se Königliches Amts⸗Gericht IT, 
* eiſe. aähere iſter ei — — — — 
Simmenauer Garten. in bekannten er Chiffre B. H. 714 ſchaftsregiſter heute Bekanntmachung. 


i andelsgefell⸗ 
Nr. 31 eingetragenen H 1128 0 


aft: 

»dreiffenberg’er Bleich- un 
Appretur-Anstalt‘“ 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
„Der Kaufmann tto Kefer⸗ 


Irma. Barcarola, Fritzi Korn, 
Coſtüm⸗Soubr., Flotwel, mufik. 
Clown, Bertois, Fußbalanceur, 
d Heyden, neue Couplets, „Leine⸗ 
weber“, „Aber dumm Pr ee 


unt SH: 
aint kapath, Carlsſtraße 28. 
Beſte Referenzen auf Verlangen. 
Beſte e — 
Theilnehmer zu gut. kräft. Mittag⸗ 
er: ttnerft. 10/11., II. Et . 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 435 die Firma [1380 
Heinrich Springer 
zu Landeshut und als deren 
haber der 


In⸗ 
Buchhändler Heinrich 


Vogel keunt man am Ge er Familie (Friebe N 
ß CIE | aa Bar 
> 1 5 sel. en wor . 
zwei Theilnehmer am d! Erd. Greiffenderg 1. Schl., d. 2. Juli 1889. Landeshut, den 29. Juli 1880, 


Königliches Amtz⸗Gericht. 


ti wünſcht. 
b. iel. Zig. unter 


. 6.1.94. Königliches Amts⸗Gericht. 


u Nosdzin ift durch Beſchluß des 


4 


nnn 


EIA 


i 
1 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


auf allen Ausstellungen, 


Der tagliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
I M- N Pf. per Pfund 


Milch Mast Anſtalt, Scheitnig. T Directricer 
Borzügliche „Stopt Gänfe‘, Iebend u. geflahtet,|| Dre kenn 


von 6 Mark an. [1395] werden für befiere Putzgeſchäfte 


i i iebichs⸗Hö in größeren Provinzialſtädten 
Beſtellungen werden im Atrium der Liebichs Höhe angenommen. Enter dien ee 
5 bei Familienanſchluß geſucht. 
J. Schäffer, 
Schweidnitzerſtraße 54. 


Gerichtlicher Verkauf. | 

In der Concursſache Carl Scehlockow follen die vor: 
bandenen Oberleder, Sohlleder, Schäfte und Schuhmacher: 
Artikel, ſowie die Geſchäftsutenſilien im Ganzen verkauft werden. 
Dieſelben find am 1. u. 2. Auguſt im Geſchäftslocal Nicolai⸗ 
ſtraße 59 zu beſichtigen. 1964 
Coneurs⸗Verwalter. 


Julius Sachs, 
Gerichtlicher Verkauf. 
Das zur Isane Holländer'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend in [48 


fertigen Herrenfleidern und Stoffen 
zur Herrenconfection, 


ſowie die Ladeneinrichtung ſoll im Ganzen verkauft werden. Die 

Beſichtigung kann Freitag und Sonnabend, den 2. und 3. d. M., 

früh von 9—11 Uhr in dem Geſchäftslocal Schmiedebrücke 5 er⸗ 

folgen und nehme ich ſchriftliche Offerten bis Sonnabend, den 3., 

Abends 6 Uhr entgegen. 

Breslau, den 1. Auguſt 1889. 

Ferdinand Landsberger, 

Concursverwalter. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


von angenehmem Aeußeren ſuche per 
ſofort event. per 1. September er. 
Joseph Schüfftan, 
Poſamenten⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Handlung, [476] 
Laudeshut i. Schlef. 


Für ein beſſ. Modewaaren⸗ u. Con: 
fectionsgeſch. wird p. 1. October er. 
eine durchaus tüchtige, der poln. 
Sprache mächtige 11298] 

Verkäuferin, ED 
ſowie ein Lehrling, beide chriſtl. 
Confeſſion, geincht. : 

Offerten beförd. unter R. 181 die 

Erped. der Bresl. Ztg. 


Ein anſtändiges jüd. Mädchen, 
welches ſchon im Deſtillations⸗ 
Flac thätig war, ſucht in derſelben 

ranche zum ſofortigen Antritt oder 
ſpäter Stellung. 1944 
Offerten unt. R. B. 28 poſtlagernd 
Langendorf, Kr. Gleiwitz. 

ür mein Eiſen⸗, Galanterie:, 
Glas-, Porzellau⸗ und Luxus⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen 


tüchtigen Commis 


und einen 11386] 


Ebeling 
Coſel OS. 


Prachtvolle Cultur⸗, 
Waſſer⸗ u. Zucker⸗Melonen 
per 50 kg Mk. 14, 
feinſte großfallende Citronen, 
per Dtzd. Ye 

offerirt [1955] 


S. Sternberg, 


63 Reuſcheſtraße 63. 


Eine erſte Hypothel 


von 48 000 Mk. à 4% verzl., baftend 
auf einem biej. Grundſtücke, Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, iſt zu eediren. Off. 
nur von Selbſtrefl. unter O. P. 98 


Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [1958] 


Geſuch? 


Einem thätigen Agenten, der den 
— Breslau u. Umgegend beſucht, 


ew er 3 Ver⸗ Frischen ee 
ug übergeben werden. Suche per 1. September c. für m. 
„Offerten sub M. P. 182 ie d. Silberlachs, 10 und EURER: 
resl. Ztg. 395 äft ei üchtigen 
een s j Zander, eri er BE 


der auch das Decoriren veriteht. 
Max Wagner, 
Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Pöpelwitz, nahe d. Hafen, 
a. d. Berliner Chauſſee, ein Fabrik⸗ 
rundſt. m. Baulichk., 5 Morg., zu 
eder Anlage paſſ., bill. 5 f. 


Schellfische, 
Hechte, 


Steinbutt, 


Näh. Carlsſtraße 8. 


Conditorei. 


In einer Kreisſtadt Ob.⸗Schleſ., 
13000 Einwohn., 1 Reg. Militair, 
Gymnaſium u. bedeut. Induſtrie, iſt 
ein Ringhaus, worin ſeit 30 Jahren 
die Conditorei mit gutem Erfolg 
betrieben wird, wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers ſofort unter 
günſtigen Bedingung. zu verkaufen. 

Reflectanten erfahren Näh. unter 
IH. R. 400 durch Rudolf Moſſe, 
Breslan. [475] 

Wegen zwangs weiſer Uebernahme 


eines anderen Geſchäfts iſt in einer 
Ga Gebirgsſtadt Schleſiens 


— 


Für mein Tuch⸗, Herren⸗ 
u. Damen⸗Coufections⸗Ge⸗ 
ſchäft fuche per 1. October, 
eventl. früher, einen tüchtigen 


Seezungen, 
Verkäufer, 
welcher im Maaßnehmen der 


e 
— Herren-Confection firm fein 


3 
For ellen, 2 = San en = 5 
altsanſprüche, eugniſſe un 
Hummern, 


8 ai ni 75 
ert Brinnitzer, 
grosse Krebse 

empfiehlt 


Leobſchütz. 1332] 
E. Huhndorf, 


Sehmiedebrücke 21, 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Friſche Nehrücken 


v. 8 Mk., Rehkeulen v. 6 Mk. und 
Blätter bei L. Adler, Oder⸗ 


inen tüchtigen, gewandten Ver⸗ 

Ale; ie et a 
auch der polnischen Sprache mächti 
7 ſuche ich per ſofort bei —— 

ehalt. 1395] 


M. Dresdner jr., 
Beuthen OS. 


Für ein Modewaaren⸗, Damen⸗ 
und Herren⸗Coufectionsgeſchäft 
ſtraßßſe 36, im Laden. [1948] wird per 1. Septbr. c. ein küchtiger 


der ebert, , Verkäufer 


ficken und Blätter, in größter] geſucht, der auch Privatkundſchaft 
Auswahl, empfiehlt billigſt 1968) beſuchen muß. . [1373] 
Derb’s Wildhandlung, Offerten mit Photographie, Zeugn., 
Kupferſchmiedeſtraße 55/56. und Gehaltsanſprüchen a. d. Ery 
— — der Breslauer Zeitung unter Chiffre 


H d ckſel, 8 F. L. 179 zu ſenden. 


ein gefchnitten, in guter Qualität, „„ Fur mein Golonial-, Eisen 
Feen und Ar in Wagen: faaren: u. Deſtillationsgeſchäft 


ladung Sale Holländer, ſuche ver 1. October einen tüchtigen 


Induſtrie⸗Bezirk), ſchönſte Lage am 
latze, ein altes, beſt renommirtes 


Delicateſſen⸗ u. 
Weingeſchäft 


en gros & en detail, verbunden mit 
altdeutſch eingerichteter Weinſtube, 


voller Conceſſion, ſofort 
Far . e U. Sa 1 pole 
ulbesbarg i. Schi. 113830 i 


Selterfabrik 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Offer unter 8. E. 96 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


—TTTTT———T——— 09 
* einer lebhaften Provinzialſtadt 
des oberſchleſiſchen Hütten⸗ und 


8 Srubenbeiets 1 eine obergährige Sleiwik. Expedienten, 
rauerei mit Ausſchank zu 2 der auch der polniſchen Sprache 

kaufen oder auch zu verpachten. i Bi i 
Offert. unter M. 93 an die Exped. Stellen-Anerbieten der ae ene Wife 


der Bresl. Ztg. erbeten. 11926] 


1 gute Steinſammlung, 
4 bis br es 2 * 
bert. Dgroweky, Gr. Griſcheng. AB. 


Marken verbeten. ö 
M. Grunwald, 
Kreuzburg OS. 


Eageriſt. 


Wir ſuchen für unſere Strohhnt⸗ 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ein hieſiges f. Putzgeſchäft 
„ dn Rae 405 


Directriee 


ine ſehr wenig Keb u Sing. ch fabrik einen tüchtigen Lageriſten. 
ã ine ſteht zum Verkauf ohem alt t. 22 
Bei Bhf eat net 9 an] Gebrüder Breslauer, 


Weigelsdorf bei Hundsfeld. die Erped. der Bresl. Ztg. erbeten. Tauentzienſtraße 17. 


Strohhut Branche. 


ür eine erſte Dresdner Strohhutfabrit wird per 
. 8 A. 0. ein durchaus erfahrener 


Werk 


führer, 


der mit allen einſchlagenden Arbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut, in gleicher Stellung ſchon längere Zeit thätig 
geweſen iſt und ſich hierüber durch beite Empfehlungen 


ausweiſen kann, bei hohem Gehalt geſucht. 
mit genauer Angabe der bisherigen Thätigkeit 


Offerten 
find 


unter Z. E. 493 an den „Invaliden dank“, 


Dresden, zu richten. 


(1375) 


Ein Speeerift, 
katholiſch, u. polniſch 
in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft p. ſofort oder vom 15. d. M. 
Stellung erhalten. 1397 
Julius Weiss, 
Ruda OS, 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum 1. October c. einen 
erfahrenen [1333] 


Deſtillateur 


(Chriſt), der mit der Fabrikation 
auf warmem und kaltem Wege völlig 
vertraut iſt. Herren, die im Beſißz 
guter Empfehlungen ſind, werden 
erſucht, ihre Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter W. Z. 177 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. einzuſenden. 


ür mein Colonialwaaren⸗, 
Düngemittel⸗ und Aſſeenranz⸗ 
Geſchäft ſuche ich, da die Stelle 
krankheitshalber vacant geworden, 
per bald, ſpäteſtens 1. October e. 


für die erſte Stelle 


mit welcher kleine Reiſen ee 
find, einen zuverläſſigen, umſich⸗ 


tigen, gewandten, nicht an 
jungen Mann bei hohem Gehalt. 
14431 G. Böttger, 


Neumarkt i. Schl. 


Für das Lohnungs⸗Bureau eines 
Hüttenwerkes wird zum baldigen 
Antritt ein im Lohn⸗ und Rechnungs⸗ 
Weſen bewanderter 1460 


junger Mann 


u eugagiren gefucht, der ſich auch 
r die Caleulatur eignen muß. Gute 
Handſchrift Bedingung. Offerten 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit 
und Gehaltsanſprüche unter K. 1275 
an Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. 


ür ein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft in der Prov. 
wird zum fofortigen Antritt event. 
per 1. ein tüchtiger j. Maun 
moſ.) bei freier Station geſucht. 
ngabe der Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchr. erbeten sub A. S. 95 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. [1936] 


Für mein Deſtillationsgeſch. ſuche 
— ſofort einen tüchtigen jungen 
ann. 4939 
M. Story junior, 
©r.:Ologau, 


Für ein Dampfſägewerk in 
Oberſchleſien wird ein im Holz⸗ 
geſchäft praktiſch erfahrener 


junger Mann 


geſucht. [1374] 
Offerten nebſt Gehaltsanſpr. sub 
P. P. 180 Exped. der Bresl. Ztg. 


Obermeiſter 


er für ein Ba: 
ſches Beſſemerwerk im Auslande 


wird aufgenommen. 


Offerte unter Angabe der Gehalts⸗ 


Ein junger Mann 


ſprechend, kann] kann behufs Erlernung der Land⸗ 


wirthſchaft unter meiner ſpeciellen 

Leitung vom 1. Sept. c. ab hier ein⸗ 

treten. [1377] 
Guhre b. Freyhan. 

J. Jüttner, Rittergutsbeſitzer. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen monat: 
liche Vergütigung zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. 1934] 
Ferdinand Rosenstock, 
Strohhutfabrik, 
Moritzſtraße 9. 


Ein Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden bei 
Arthur Freund, 
Wollwaaren Fabrik, 
Albrechtsſtr. 6, II., 
119471 Palmbaum. 


Ein Lehrling 


f. ein hieſig. Bankgeſchäft z. baldigen 
Antritt gef. Offerten unter K. 697 
an Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


e 


Le — Ernst Muhr, 
ppeln. Apotheker. 


Ein Lehrling, 


mof., Sohn achtbarer Eltern, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Spezerei⸗, Schnittwaar.⸗ 
u. Garderoben⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. 1 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


Lehrling 
für mein Deſtillatiousgeſchäft. 
L. Kramer, Oels i. Schl. 


Ein Lehrlin 


findet unter ſehr günſtigen Mm 
per 1. October event. auch früher 
Stellung. 1378 
Gustav Sehott, Lüben i. Schl., 
Liqueur⸗Fabrik, Cigarren⸗ u. 
einhandlung. 


ſämmtlichen Anlagen, Fluß, 
ſofort eine Caution von 3000 


baum“ 


Vermiethung des Kroll'ſchen Bades. 


Vom 1. Oetober d. * ab iſt das N Etabliſſement mit 

im N =, Wannen⸗, 

römiſchen Bädern, anderweitig wi vermiethen. » Reflectanten haben 
rk ft 474 


N g ] 
Nähere Bedingungen im Bureau des Herrn Rechtsanwalts 
Dr. Ludwig Cohn. Muſeumſtraße 11, zu en . 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Schweidnitzerſtr. 9a, III, 
l., iſt ein gut möbl. Zim. f. 1 od. 2 
Herrn, f. 12 reſp. 18 M. bald z. v. 


135 Thlr. Vorwerk⸗ 
ſtraße 74. Näheres 1. Etage. 


Wohn., 6 Zimmer, viel Neben⸗ 
gelaß, Matthiasplatz 1, 2 Treppen, 
ſofort oder zum 1. October zu verm. 
und ertheilt nähere Auskunft Herr 
Thau, im Hauſe. 1793] 


Carlsſtraße 8, Edle, 


wbeſte Lage, 
2. Stock, 5 Zimmer und Beigelaß, 
alles hell, 1. October zu verm. 


Ohlau⸗ufer 26 


renov. Wohn., 1. Et. 5 Zim., Balcon, 
8 „ 2. Etage 4 Zimmer 

per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Näh. bei der Haushälterin. 


D 

Albrechtsſtr. 30 
herrſchaftliche Wohnungen mit reichl. 
Beigelaß per 1. October zu verm.: 

1. Etage 9 Zimm., im Ganzen od. 
getheilt, event. als Bureaux, 

3. Etage 5 Zimmer. 

Näh. im Comptoir von M. Rösler. 


Roſenthalerſtraße 2a, 
prachtvolle Lage, 1. Etg., 5 große 
Zimm., Cabinet, helle Küche, Mädchen⸗ 
gelaß, gr. Entree ꝛc., ſofort zu verm. 


Büttnerſtraße 33, 


2. Etage, 2 freundliche Wohnungen 
zu 600 u. 900 M. p. 1. Octbr. z. verm. 
Beſichtigung 11—12 Uhr. [1966] 

Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohn. 
von 4 Stuben für 600 M. zu verm. 


Ohlan „78 iſt eine Wohnung 
von 2 Stu für einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen. 11939 


Tauentzienſtr. 446 


3 Wohnungen mit je 4 Zimmern, 
Cabinet, Badeeinrichtung, Küche ꝛc., 
im 1., 2. und 3. Stock. 1943] 


2 Wohnungen mit 2 Zimmern 
und Küche ꝛc. ſind ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


2 Geſchaftslocale 


ſind Albrechtsſtraße 6, „Palm⸗ 
für 800 u. 1200 Mark 
ſofort zu vermiethen. [1960] 


Keller, „Afſtr., 60 Thlr. A. B. Poſta. 5. 


ampf-, Winterwellen⸗ und 


ellen. 


Telegraphis che Witterungsberichte vom 1. august. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
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anſprüche, Dienftantritt und Refe⸗ ——— 


renzen wolle man u. F. G. 206 
an Haaſenſtein 8 Vogler in 
Wien richten. [479] 
Eine 
Baumwollſtück⸗ Färberei 
und Appretur⸗Auſtalt 


in Wien ſucht einen erfahrenen, 
tüchtigen 


Appreturmeiſter. 


Nur ſolche, die Ianajährige 
Praxis haben, belieben ſchriftliche 
Offerten einzuſenden sub Chiffre 
F. H. 207 an Haaſenſtein & Vogler 
(Otto Maaß), Wien L [480] 


Maſchinenmſtr. f. Chromo, nücht. 
u. zuverl., melde ſ. Kloſterſtr. 38. 


1 Ziegelmeiſterſtelle⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger, energiſcher Ziegel⸗ 
meiſter, 27 Jahr alt, verheirathet, 
von Jugend auf beim Fach, ſu 
zum 1. October d. J. oder Neujahr 
1890 Stellung. 1962] 

Derſelbe iſt mit Ring⸗, gewölbten 
Oefen, Maſchinen, ſowie Handbetrieb 
vollſt. vertr. Gute Atteſte ft. z. Seite. 
Off. n. M. Z. 99 a. d. Exped. Bresl. Z. 


Ein tüchtiger „131 
Conditorgehilfe 


wird geſucht. Antritt den 11. Auguſt. 
ei E. Müller, Guhran. 


5 tüchtige Schmiede, auch einige 
Stellmacher finden dauernde 
Arbeit bei gutem Lohn in der Pflug⸗ 


und Wagenf von [1300 
II. Bäthmann in Horuburg, 
Kreis Halberſtadt, Stat. Schladen. 


1 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wind. | Wetter. Bemerkungen. 


Aberdeen 759 17 8 2 wolkig. 
Christiansund .| 762 12 still heiter. 
Kopenhagen ..| 765 14 NW 2 wolkig. 
Stocknolm . 762 16 W 2 wolkenlos. 
Haparanda . . 759 12 [N 3 heiter. 
Petersourg....| 751 | 12 NNW 2 bedeckt. | 
Moskau 750 16 SSW I bedeckt. 
Cork, Queenst.] 761 16 SSW 3 h. bedeckt. 
Cherbourg] 761 17 ONO 2 Dunst. 
64 18 01 wolkenlos. 
16 still wolkig. Thau. 
13 SW 2 Nebel. Thau. 
! 18 NW 2 wolkenlos. Thau. 
> | 16 NW 3 wolkenlos. 
; 15 NNW 4 h. bedeckt, 
FE ri — 
13 NNO 1 1 
17 | still wolkenlos. | 
16 180 1 wolkenlos. Thau. 
16 NO 2 wolkenlos. 
14 still wolkenlos. Thau. 
16 WNW 3 wolkenlos. 
15 80 1 wolkenlos. 
= 14 W 2 wolkenlos. 
Isle d’Aix ....]| 765 18 |W.2 bedeckt. 
Nizza ........ 766 20 WSW I wolkig. 
Mien 765 25 still |wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 S leicht. 3 = schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9= Sturw 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Das barometrische Maximum liegt über Central-Europa, baro- 


metrische Minima lagern, westlich 
lichen Russland. 


von Schottland und im nordwest- 


In Deutschland herrscht ruhiges, heiteres und 


trockenes Wetter bei meist steigender Temperatur. In Hamburg und 


Bamberg liegt die Temperatur noch um 5, in Kassel noch um 6 Grad 


unter der normalen. 


| 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie 


für das Feuilleton: Karl 


ollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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